ren YET. 
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Bierteljähriger Abonnementspr. in Brezlan 5 Mark, Wochen- Ab 50 Pf., 
1 19 6 2 . 80 Pf. — Wa fn d 


außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zelle 20 Pf., Reclame 


Nr. 325. Morgen: Ausgabe, 


Der neue deutſche Zolltarif. 

Unſer Standpunkt, dem neuen deutſchen Zolltarife gegenüber, 
iſt unverändert derſelbe, den wir ſchon zu Weihnachten bei dem 
Bekanntwerden des Kanzlerbriefes vom 15. December v. J. unſeren 
Leſern dargelegt haben. Wir begrüßten damals mit lebhafter Genug⸗ 
thuung die Abſicht des leitenden Staatsmannes, „nicht in einer Ver⸗ 
mehrung der für die Zwecke des Reichs und der Staaten nothwen⸗ 
digen Laſten, ſondern in der Uebertragung eines größeren Theils der 
unvermeidlichen Laſten auf die weniger drückenden indirerten Steuern“ 


das Weſen der Finanzreform und die Aufgabe der bevorſtehenden Zoll- 


tarifreviſton zu ſuchen. Wir konnten uns auch einverſtanden erklären 
mit der durchaus gemäßigten und vorſichtigen Empfehlung einzelner 
ſchutzzöllneriſcher Zugeſtändniſſe, welche der Reichskanzler in folgenden 
Worten ausgeſprochen hatte: „Der jetzt beſtehende Vereinszolltarif 
enthält neben den reinen Finanzzöllen eine Reihe von mäßigen Schutz⸗ 
zollen für beſtimmte Induſtriezweige. Eine Beſeitigung oder Ver⸗ 
minderung dieſer Zölle wird, zumal bei der gegenwärtigen Lage der 
Induſtrie, nicht rathſam erſcheinen; vielleicht wird fogar bei manchen 
Artikeln im Intereſſe einzelner beſonders leidender Zweige der 
heimiſchen Induſtrie, ie nach dem Ergebniß der im Gange befindlichen 
Enqueten, eine Wiederherſtellung höherer oder Erhöhung der gegen⸗ 
wärtigen Zollſätze ſich empfehlen.“ Ganz entſchleden proteſtirend ver: 
hielten wir uns hingegen den Getreide-, Fleiſch⸗ und Viehzöllen gegen⸗ 
über, welche in dem Briefe des Fürſten zum erſten Male, wenn auch 
nur in verſchwommenen Umriſſen, gezeigt wurden. 

Der heute, nach weniger als ſieben Monaten, fix und fertig vor⸗ 
liegende neue deutſche Tarif könnte in gerechter Würdigung ſeiner 
Entſtehungsgeſchichte füglich den Spruch als Motto tragen: 
Lappetit vient en mangeant. Die Induſtrlezölle, welche man 
Anfangs nur ganz ausnahmsweiſe und in mäßigen Beträgen conce⸗ 
diren wollte, ſind üppig ins Kraut geſchoſſen; das Agrarierthum hat 
es bis zu einem Roggenzoll von 1 Mark und bis zu einem Flachs⸗ 
zoll gebracht; am glimpflichſten iſt man bet den eigentlichen Finanz⸗ 
Zoͤllen verfahren. 

Was die neuen Induſtriezölle anbetrifft, ſo können wir principiell 
nur unſere Befriedigung über die Einführung des Staffelzoll⸗ 
ſoſtems in den Tarif ausdrücken. Wir haben ſchon vor Jahr und 
Tag die Vorzüge dieſer Zollberanlagungs⸗Methode erörtert, welche ſich 
allerdings nur bei einer beſchränkten Anzahl von Artikeln, bei Ge: 
ſpinnſten und Geweben anwenden läßt, aber in allen denjenigen 
Fällen, wo ſie benutzt werden kann, die Vortheile der einſtufigen Ge⸗ 
wichtszölle und der Werthzoͤlle mit einander vereinigt. Wenn wir 
aber behaupten ſollten, daß die Staffelzölle des neuen Tarifs nicht 
nur in formaler Hinſicht, ſondern auch materiell unſeren Wünſchen 
entſprächen, ſo müßten wir unſere Ueberzeugung verleugnen. Das 
Syſtem der Zollſtaffelung ſoll bewirken, daß die ſeine, werth⸗ 
volle Waare ungefähr in gleichem Maße (dem Werthe nach) 
Alas wird, wie die grobe, ordinäre Waare. Bel rationeller 
Sbafſlurg der einzelnen Zollſätze für die verſchiedenen Stufen oder 
baltniß m ſehr wohl möglich. Wie geftaltet ſich aber das Ver⸗ 
ſaß der 4 8g in unſerem neuen Leinenzolltarif? Während der Zoll⸗ 
1900 16.— paſten Staffel für ganz grobe Packleinwand (Jutegewebe) 
Stafetgon 0 Ct. ad valorem ausmacht, berechnet ſich der hoͤchſte 

e Betrage von 60 M. per 100 Klgr. für ein feines, 
an Can ir danch wie es namentlich bei uns in Schleſien in 

m. © wischen Görliz und Landeshut angefertigt wird, auf 
nur 4% bis 6% pCt. Die Zöll b dinäre Waare 

d zu hoch bemeſſen. dane fü. „hie , ee 
ſind z Eben fo ſteht es mit vielen Rohſtoffen und 
Halbfabrikaten der Induſtrie, auf welche ſich das Staffelzollſſtem nicht 
anwenden I einnnpanobefengot von 1 M. per 100 Kilo stellt bei 
den jetzigen 6 "fen 20 pCt. ad valorem dar. „Die 
bewährte Zollgefehgebung von 1818, welche ſich in den letzten Mo⸗ 
naten fo vielfach hat mißbrauchen laſſen mi ielt den Grundsatz 

R terialien in der R ee dem, e, 
feſt, daß Rohma egel ganz frei fein und der Zoll in der 
Richtung nach dem Ganzlabrital din ſſeigen mie, Die Zolgeſez 
gebung von 1818 führte dieſes Princip durch, fo gut es der damalige 
4 2 x Zoltechntt gefatieie- Die Heutige Zollgeſetzgebung ſtellt es 
auf den Kopf! 

Gar arg iſt die in dritter Leſung durchge 
Zolles für Roggen, Gerſte, Mais und B ee 
auf 1,00 Mark. Für Weizen, Hafer und Halfenfrüchte if der Zoll 
bald von vornherein auf 1 Mark normirt worden. Wir führen ohne 
weitere Kritik dieſer Lebensmittelbertheuerung heute an, daß der 
Ein⸗Mark⸗Zoll für Waare mittlerer Güte bei Zugrundelegung der 
Getreide⸗Durchſchnittepreiſe des Jahres 1878 (am Breslauer Markte) 
folgende Procentbeträge ergiebt: 

für weißen Weizen — pCt., 
„ gelben 77 at 
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„ Erbſen 184 „ 1 

Die Erhöhung des Roggenzolls und die Bewi 1155 eines Flachs⸗ 
dolls find die gravirendſten Anzeigen dafür, daß die Majorität des 
eichetags ſchließlich nicht mehr das Intereſſe der Allgemeinheit ge⸗ 
diemend würdigte, ſondern Intereffepolitit unter ſich trieb, nach dem 
Recept des Mephiſto: 

ch will mich bier (beim Eiſenzoll) zu Eurem 

a Euren 15 15 raſten el nicht ruh'n; ben 

Denn wir uns drüben (Poſ. 9, bei Roggen) wiederfinden, 
ann ſollt Ihr mir ein Gleiches thun. 3 

Und weil dieſe Entſtehungs⸗Arſache vieler ſonſt einfach unerklär. 
licher Zollfäge klar am Tage liegt, darum verdüſtert ſich unſer Blick 
in die Zukunft. Man kann ſich ja irren, und wenn man im guten 
Glauben, dem Volke damit einen Dienſt zu leisten, irrthümlicher 
Weiſe einen ſechszehnprocentigen Roggenzoll votirt hat, ſo wird die 
Remedur nicht fehlen, ſobald der Irrthum erkannt iſt. Aber dieſe 
beruhigende Zuverſicht dürfen wir leider nicht haben, denn hier handelt 
es ſich nicht um Aufklärung eines Irrthums, ſondern um die Löſung 
eines mit ſehenden Augen, über die Köpfe des Volkes hinweg, ge⸗ 
ſchloſſenen Pactes. Ehe nicht dieſelbe Coalition, welche heute im 
Parlament die Majorität hat, zur Minorität zuſammenſchrumpft, 
eher wird das Volk ſeinen ſechszehnprocentigen Brotzoll nicht wieder 
408. Von dieſer Majorität it niemals Remedur zu erwarten. 


Dienſt verbinden, 


günſtiges Wahlergebniß ihn hemmen und mäßigen. 


er 


FEN 
SER 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Eine Freude haben wir bei der Schlußberathung gehabt neben 
dem vielen Betrübenden, was wir erleben mußten: der Kampfzoll⸗ 
Paragraph, welcher alle fremden Staaten nöthigen wollte, ihre Zoll: 
tarife künftig in Berlin confirmiren zu laſſen, iſt nicht zu Stande 
gekommen, und die Einführung der Getreidezölle erfolgt nicht ſchon 
am 1. October d. J., ſondern erſt am 1. Januar 1880. Der letzt⸗ 
genannte Beſchluß iſt namentlich für unſere Mühlen⸗Induſtrie wichtig, 
welche in die Gefahr gebracht war, 3 Monate lang verſteuertes Roh⸗ 
material vermüllern zu müſſen, unter gleichzeitiger zollfreier Material⸗ 
Einfuhr, da die Zölle auf Mühlenfabrikate wegen des zur Zeit noch 
heftehenden Handelsvertrages mit Belgien erſt am Neujahrstage perfect 
werden können! 


Breslau, 15. Juli. 

Auch nachdem der Reichstag geſchloſſen, iſt der politiſchen Welt keine 
große Ruhe gegönnt. Denn im October ſtehen die Neuwahlen zum Ab: 
geordnetenhauſe bevor, und das wird eine ſehr intenſive Wahlbewegung 
werden, denn ſchroffer als jemals ſind die politiſchen Gegenſätze augenblick⸗ 
lich zugeſpitzt, und die Zuſammenſetzung der künftigen preußiſchen Volks⸗ 
vertretung muß von entſcheidendſter Bedeutung werden für die fernere 
Entwickelung unſeres Staatslebens. Die Verſtärkung der Conſervativen 
wird den rückſchrittlichen Lauf beſchleunigen, ein den liberalen Parteien 
Die conſervatip⸗ 
ultramontane Coalition, die ſoeben im Reichstag auf wirthſchaftlichem 
Gebiet den großen Triumph gefeiert, wird nicht ſäumen, im preußiſchen 
Landtag auf anderen politiſchen Gebieten ihren Wechſel zu präſentiren. 
Im preußiſchen Landtag wird es noch klarer als im Reichstag zum Vor⸗ 
ſchein kommen, in wie weit die wirthſchaftliche Reaction mit einer 
allgemein politiſchen Reaction Hand in Hand geht, und eben dafür 
muß der Ausfall der Wahlen von entſcheidender Bedeutung werden. Vor 
dem Abgeordnetenhauſe wird das reorganiſirte Miniſterium Farbe bekennen 
müſſen; insbeſondere wird es ſich hier zeigen, bis zu welchem Grade der 
Perſonenwechſel im Cultusminiſterium einen Syſtemwechſel in ſich ſchließt, 
ob unſere kirchenpolitiſche Geſetzgebung dem Anſturm der Ultramontanen 
und Conſervativen Stand hält; hier wird es ſich ferner zeigen müſſen, wie 
die Regierung zur Fortführung der Verwaltungsreform ſteht. Bei dieſen 
und vielen anderen wichtigen Fragen wird klarer Aufſchluß verlangt wer⸗ 
den müſſen, wohin unſere Politik unter dem Anſtoß der neuen Wendung 
treibt. Der Entwickelungsproceß, der im Reichstag nur eingeleitet worden, 
wird im Landtag ſeine Conſequenzen offenbaren und der letztere unter 
n eine Bedeutung gewinnen, wie ſie Landtagsſeſſionen ſelten 
eigen iſt. 

Den liberalen Parteien wird die äußerſte Kraftanſtrengung nöthig fein, 
um wenigſtens ihren bisherigen parlamentariſchen Beſitzſtand zu wahren; 
trotz der ſehr berechtigten Ermüdung müßte fie zeitig und kräftig in die 
Wahlbewegung eingreifen. 

In Italien ſind die Organe der Rechten mit dem neuen Miniſterium 
durchaus nicht zufrieden. So ſchreibt die „Opinione“: 

„Der Herr Abgeordnete Cairoli hat, wie vorauszuſehen war, ſein 
Wes Miniſterium gebildet, und zwar nach den Geſichtspunkten, die 
bon zum voraus dem neuen Miniſterpräſidenten zugeſchrieben worden 
waren. Er war, wie man erzählt, der Erſte, der verſicherte, die Frucht 
einer Woche von Verhandlungen, Verſammlungen und Mühen ſei nur 
ein Uebergangsminiſterium. Wir bedauern dieſe Löſung, die Niemand 
befriedigt und nicht einmal der Partei hilft, zu deren Gunſten allein ſie 
verlangt wurde.“ 

Aber auch in den Blättern der Linken iſt wenig Befriedigung über die 
jüngſten Parteiſpaltungen zu finden. 

Aus dem Vatican wird dem „Tgbl.“ gemeldet, daß wichtige Perſonal⸗ 
veränderungen in Ausſicht ſtehen. Leo XIII. will ſeinen Hof vollſtändig 
reorganifiven, und im September⸗Conſiſtorium den Cardinalshut feinem 
Majordomus Ricci und dem Suffragan⸗Biſchof von Viterbo, Laurenzi 
geben. Laurenzi iſt das alter ego des Papſtes, ſein Freund, Schüler und 
ſeine rechte Hand, ein ausnehmend intelligenter Mann. Der Papſt macht 
ihn zum Cardinal, um ihn dann ſogleich zum Staatsſecretär zu ernennen 
in welchem Falle Cardinal Nina eine andere Beſtimmung erhalten würde. 
Im Vatican ſagt man, die Kirche werde erſt dann ganz im Sinne Leo XIII. 
regiert werden, wenn Laurenzi einmal Staatsſecretär ſei. 

Die belgiſchen ultramontanen Blätter haben ſich wegen der amtlichen 
Verkündigung des neuen Elementarſchulgeſetzes einen Trauerrand beigelegt. 
Ja, das „Avenir“ von Charleroi trägt ſein Leid ſogar in zwei ſchwarzen 
Rahmen öffentlich zur Schau. Der eine umſchließt die Namen der Depu⸗ 
tirten und Senatoren, die für und die gegen das Geſetz geſtimmt baben, 
Auszüge aus bischöflichen Hirtenbriefen 2c.; in dem anderen lieſt man Be: 
leidigungen gegen den König und die Miniſter, z. B.: „die Könige haben 
kein Herz: denn der lange Nothſchrei, den fünf Millionen chriſtlicher 
Stimmen ausgeſtoßen haben, iſt nicht erhört worden“ und „Sire, hat Ihre 
Hand nicht gezittert, als Sie das Todesurtheil für Ihr Volk unterzeichneten?“ 
Eine Erzählung in Reimen ſchildert den „Beſuch Satans bei ſeinem Ge⸗ 
vatter Vanhumbeeck.“ 5 a ‘ 

In Frankreich ließen es die Bonapartiſten vorgeſtern zu Unruhen kom⸗ 
men. In Lyon haben, wie der „N. Fr. Pr.“ gemeldet wird, die Bona⸗ 
partiſten beim Verlaſſen der Kirche, in welcher die Seelenmeſſe für den 
Prinzen Napoleon ſtattfand, einen republlkaniſchen Journaliſten mißhandelt, 
woraus eine Schlägerei entſtand. Unter den Bonapartiſten befanden ſich 
auch einige Soldaten. Die Polizei verhielt ſich paſſiv. In Folge deſſen 
ſoll die Regierung geſonnen ſein, ernſte Maßregeln zu ergreifen, ſie will 
den Polizei⸗Chef abſetzen und die yoner Polizei reorganiſiren. 15 

Der neue Obergeneral der engliſchen Armee in Süd⸗Afrika, Sir Garnet 
Wolſeley, iſt am 23. Juni in der Capſtadt eingetroffen und hat ſofort 
das Commando übernommen. Bereits am folgenden Tage iſt General 
Wolſeley nach Natal abgegangen, von wo er ſich am 1. Juli nach der 
Front begeben wollte, um die directe Leitung der Operationen zu über⸗ 
nehmen. Der Beſieger der Aſchantis wollte feine Thätigkeit gleich mit einer 
vernünftigen Maßregel, nämlich mit der Reformirung des Transports⸗ 
dienſtes, der partie honteuse des Zulu-Krieges, beginnen. Am 30. Juni 
ſollte nämlich in Maritzburg ein Meeting der eingeborenen Häuptlinge 
ftattfinden, in welchem General Wolſeley mit ihnen Maßregeln vereinbaren 
wollte, um den Transport durch eingeborene Laſtträger beſorgen zu laſſen. 

Die ruſſiſchen Blätter theilen die Anſicht der Regierungsorgane, daß 
die jüngften Feuersbrünſte ſämmtlich aus Zufall entſtanden find, durchaus 
nicht. So ſchreiben die „Mos. Wed.“: lg 

u» „ Geradezu wie nach beſtimmter Reihenfolge brennt in den Dit: 


a . } 
ö 
Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 16. Juli 1879. 


marken Rußlands eine Stadt nach der anderen nieder: Orenburg, Uralsk, 

Perm, Irbit, endlich Irkutsk. Der Umfang dieſer Feuersbrünſte, ihr 

Charakter und die geographiſche Lage ihres Schauplatzes laſſen es ſehr 

zweifelhaft erſcheinen, daß fie nur eine Folge des Zufalls, nur des „unvor⸗ 
ſichtigen Umgehens mit Feuer“ ſein ſollten. Gewöhnlich beginnen ſie an 

mehreren Stellen gleichzeitig, immer an ſtürmiſchen Tagen und wieder⸗ 

holen ſie ſich zwei, dreimal und nicht an ſich aufeinander folgenden 

Tagen. Die Punkte, an denen der Brand entſteht, ſcheinen von kundiger 

Hand ausgewählt zu werden, und wie darauf berechnet, die Löſchthätig⸗ 

keit zu erſchweren. Das iſt beſonders klar bei dem Brande in Irkutsk 
Fb dn „Dem Brande fallen gewöhnlich Punkte zum Opfer, wo viel 

Urbeitsbevölkerung, zum Theil ſehr unzuverläſſige ſich befindet. Auch 

bleibt es nicht bei den Bränden an den größeren Plätzen: auch die um⸗ 

liegenden Dörfer ſtehen dann gewöhnlich zum größeren Theil in Flam⸗ 

men... .“ 

Die ruſſiſche Regierung hat dem Khan von Khiwa den Befehl ertheilt, 
fünftauſend Arbeiter für die Operation, den Orus in das Kaspiſche Meer 
abzulenken, zu liefern. Capitän Gelman iſt mit einer Anzahl Ingenieure 
am Sari Kamiſch⸗See angekommen, um die Operationen zu überwachen. — 
Der Botſchafter der Pforte in Petersburg, Schakir Paſcha, überreichte eine 
Note in Bezug auf die nicht vollendete Schleifung der Donaufeſtungen. 
Rußland erwiderte, wie der „Köln. Ztg.“ von hier gemeldet wird, die Zeit 
zur vollſtändigen Schleifung habe gefehlt, indeſſen werde Fürſt Alexander 
unzweifelhaft den bezüglichen Paragraphen des Berliner Vertrages gewiſſen⸗ 
haft ausführen. f 

Die rumäniſchen Blätter, ſoweit ſie objectiver Auffaſſung zugänglich 
ſind, bemühen ſich, die öffentliche Meinung ihres Landes zu correcten An⸗ 
ſchauungen hinſichtlich der Judenfrage zu bekehren; bei der andauernd herr⸗ 
ſchenden Erregtheit keine leichte Aufgabe. Auch ermuntern ſie das Mi⸗ 
niſterium, auf ſeinem Platze auszuharren und es lieber auf einen Conflict 
mit den Kammern, Auflöſung derſelben und Appell an das Volk ankommen 
zu laſſen. Es hat jedoch nicht den Anſchein, als wenn dieſe vernünftigen 
Anſchauungen die Oberhand gewinnen ſollten. 


Aus Bulgarien wird gemeldet, daß Fürſt Alexander I. nach zwei⸗ 4 


tägiger Reiſe von Tirnowo in Sofia eingetroffen iſt, wo er von der Be⸗ 
völkerung ebenſo begeiſtert empfangen wurde, wie in Varna, Ruſtſchuk und 
Tirnowo. Den Bewohnern, welche in der letztgenannten Stadt durch einen in 
der Nacht nach der Ankunft des Fürſten ausgebrochenen Brand Schaden ge⸗ 
litten haben, ſpendete der Fürſt 200,000 Francs. Fürſt Dondukoff hat gleich⸗ 
zeitig mit dem Fürſten Alexander Tirnowo verlaſſen und ſich über Ruſtſchuk 
nach Rußland begeben. — Aus officieller Quelle verlautet, daß in Folge 
der Vereinbarungen, die zwiſchen dem Fürſten von Bulgarien und dem 
Großvezier getroffen wurden, der Tribut Bulgariens im Ganzen eine halbe 
Million Francs jährlich betragen wird. 


Deutſchland. b 


Berlin, 14. Juli. [Zweijährige np e 
Das Reichsſchatzamt. — Die deutſch⸗däniſchen 3 
Verhältniſſe. — Die Reichstagswahl von Neuſtadt a. d 
W. N. — Geſchäfte des Reichs-Patentamts. — Be⸗ 
theiligung an der Ausſtellung in Melbourne. — Com⸗ 
mercielles.] Der Reichskanzler ſchelnt jetzt mit dem Gedanken der 
zweijährigen Budgetperioden für das Deutſche Reich Ernſt machen zu 
wollen. Der Plan iſt geſtern bereits im Bundesrath zur wg 


gekommen. Da eine Verfaſſungsänderung in Frage kommt (Art. 6 
beſagt: „Alle Einnahmen und Ausgaben des Reiches müſſen für je 
Jahr veranſchlagt und auf den Reichshaushaltsetat gebracht werden“ 
ſo iſt eine Zweidrittel⸗Majorität im Bundesrath nothwendig, bie f 
aber wohl ohne große Mühe zuſammenbringen läßt. Eine andere 
Frage iſt, ob das Centrum in der nächſten Reichstagsſeſſion ſich ge⸗ 
neigt zeigen wird, auf die Verlängerung der Etatsperiode einzugeh 


Mitglieder dafür fein. Dagegen werden wohl die Conſervativen ohn 
Unterſchied der Fractionen ſammtlich beiſtimmen. — Das 02 7 
Schatzamt hat ſchneller ſeine Beſetzung gefunden, als noch vor wenigen 
Tagen erwartet wurde. Zum Unterſtaatsſecretär iſt der Geh. Oh 
Finanzrath Scholz vom preußiſchen Finanzminiſterium, zum Director 
Geh. Rath Burchard vom Reichskanzleramt ernannt worden. Jer 
wird 20,000, dieſer 15,000 M. Gehalt haben, ohne Wohnungsgeld 
Zuſchuß, ferner werden ſechs vortragende Räthe und fünf fänd 
Hilfsarbeiter aus dem Reichskanzleramte herübergenommen reſp. n. 
angeſtellt. Man erwartet jetzt alle Tage die Ernennung des bisher 
Directors der Finanz⸗Abtheilung des Reichskanzleramts, die bekannt 
in der neuen Behörde aufgeht, des Geh. Raths Dr. Michaelis, 115 
Präſidenten der Verwaltung des Reichs⸗Invalidenfonds. as die 
Zuſtändigkelt des Reichsſchatzamts anlangt, fo gebührt demſel en d 
Etats⸗, Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen, die Bearbeitung der Zoll: 
Steuerſachen, ſoweit es dabei auf die finanzielle Seite ankommt, 15 
Münz⸗, Reichs⸗Papiergeld⸗ und Reichs⸗Schulden⸗Angelegenheiten, I \ 
die Verwaltung des Reichsvermögens, ſoweit dieſelbe nicht von an 
Reſſorts geführt wird. Dem Reichskanzleramte verbleiben alle A 
gelegenheiten der inneren Reichsverwaltung, welche bisher von de 
ſelben verwaltet und dem Reichsſchazamt nicht überwieſen ſind. 
wird alſo in Zukunft bezüglich der Reichs⸗Angelegenheiten 9 5 


entſchieden noch weit zweifelhafter wer⸗ 
ban dle Neigel von Neuſtadt. g. d. 28 


wird immer intereſſanter. Das Wahl⸗Progtamm des ertremen 
Pfarrers Dr. Schäfler, welcher dieſer Tage für den bairiſchen Landtag 
gewählt worden iſt, richtet ſich direct gegen das Centrum, wie 
gegen die Reichsverfaſſung. Der Candidat will dem Centrum nicht 
beitreten, an der Bildung einer bairiſch - clericalen Reichstagsfraction 
arbeiten und endlich die Wiederherſtellung der „vollſten Selbſtſtändig⸗ 
keit Baierns“ anſtreben, letzteres natürlich nur auf geſetzlichem Wege. 
Es mag übrigens daran erinnert werden, daß auch der verſtorbene 
letzte Mandats⸗Inhaber von Neuſtadt a. d. W. N., Dr. Lindner und 
der zeitweilige Vertreter von Roſenſtein, Dr. Ratzinger, bei den 
Wahlen von 1877 den Eintritt in das Centrum zu verweigern ver⸗ 
ſprochen hatten; beide traten nachher doch ein; das Schickſal des 


Dr. Ratzinger iſt bekannt und wurde durch die „Germania“ noch l 


kürzlich in Erinnerung gebracht. Dr. Schäfler iſt übrigens ein Mann, 
dem man bei ſolchen Dingen Ernſt zutrauen kann; entſchiedener An⸗ 
hänger der katholiſchen Volkspartei des Dr. Sigl in allen Con⸗ 
ſequenzen, der Satz, daß die neuen Zölle, ganz abgeſehen von der 
Frage ihrer wirthſchaftspolitiſchen Richtigkeit oder Unrichtigkeit, ein 
auflöſendes Moment für die Centrumsfraction find, wird ſich allem 
Anſcheine nach, namentlich auch in Baiern bewahrheiten. — Einer 

ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung der Geſchäfte des Reichspatentamtes 
während des zweijährigen Zeitraums ſeiner Thätigkeit (vom 1. Juli 
1877 bis zum 30. Juni 1879) entnehmen wir, daß ſeit dem Be⸗ 
ginne ſeiner Thätigkeit im Ganzen 12,646 Patent⸗Anmeldungen ein⸗ 
gegangen ſind, wovon 2684 Anmeldungen vor der Veröffentlichung 
zurückgewieſen worden, während in Bezug auf 1010 Anmeldungen 
noch die Entſcheidung darüber ausſteht. Zur Veröffentlichung ſind 
bis zum 30. Juni c. gelangt 8952 Anmeldungen oder 70,79 pCt. 
der Geſammtzahl. Davon wurden erledigt, durch Patenterthellung 
74,92 pCt., durch Patentverſagung 4 pCt., durch Zurückziehung]? 
1,12 pCt. und es harrten am Ende des v. Mts. der Endentſcheidung 
19, 90 pCt. Die Geſammteinnahmen des Patentamtes während ſeines 
zweijährigen Beſtehens betrugen an Anmeldegebühren 249,620 M., 
an Beſchwerdegebühren 23,640 M., an Patentgebühren 456,000 M., 
zuſammen 729,000 M. — Das königlich fächfifche Minifterium des 
Innern hat aus Anlaß der Auſtraliſchen Ausſtellungen nachſtehendes 
m. an die Handels⸗ und Gewerbekammern in Sachſen 
gerichtet: 

„Nachdem ſich bei der diesjährigen internationalen Ausſtellung in Sidn ey 
eine ſehr bedeutende Betheiligung deutſcher Induſtrieller herausgeſtellt hat, 
erſcheint es in hohem Grade rathſam, die in Sidney angeknüpften Be⸗ 
ziebungen zu dem oſtauſtraliſchen Markte durch planmäßige Beſchickung der 
nächſtjährigen internationalen Ausſtellung in Melbourne auf den ſüd⸗ 
auſtraliſchen Markt auszudehnen. Die immerhin bedeutende Entfernung 
beider Ausſtellungsorte von einander kommt bau, um das etwaige Ve: 
denken derer Ey u ſchwächen, welche von der Beſchickung der Melbourner Aus: 
Frans mit Rückſicht auf ihre vorherige Betbeiligung an der Ausſtellung 
n Sidney Abſtand nehmen zu können glauben.“ 

Man will bemerkt haben, daß die königl. Seehandlung in letzter 
Zeit große Ankäufe an der hieſigen Börſe gemacht hat. Selbſtver⸗ 
ſtändlich wirkt das belebend auf den Cours der betreffenden Papiere 

und ſo kann vielleicht einmal geſagt werden, daß die Beſiegelung der 
neuen Wirthſchaftspolttik von der Geſchäftswelt günſtig aufgenommen 
worden ſei. — Die Handelskammer von Köln iſt bei dem Finanz⸗ 
miniſterium vorſtellig geworden, es möge den dortigen Colonialwaren⸗ 
Großhandlungen, gleich wie dies in Frankfurt a. M., Mannheim und 
anderen mit Köln concurrirenden Orten geſchehen, die Einrichtung 
von Privat⸗Creditlagern bewilligt werden. Ein derartiges Geſuch 
war von der Provinzialſteuer⸗Direction der Rheinlande abſchlägig be⸗ 
ſchieden worden. 


Cultusminiſter Dr. Talk hat folgenden Wortlaut: A r...... Die Ötegierung, ]ꝗ⅛—qr — 
Von der Berliner Hewerbe ztusfetiung: 


Auf keinem Gebiet iſt die ae Induſtrie mit fo unmittel⸗ 
barer Siegesgewalt in die Erſcheinung getreten, als in der Abtheilung 
für Zimmerausſtattung. Hätte man nur einige diefer mit gediegenem 
Geſchmack und künſtleriſcher Feinheit ausgeſtatteten Kojen nach 
Philadelphia ſchicken wollen — über die Leiſtungs fähigkeit der 
deutſchen Induſtrie würde ein anderes, wohlwollenderes Urtheil zu 
uns herübergeklungen ſein. Dem einmüthigen Zuſammenwirken von 
Architekten und Malern, von Decorateuren und Tapezierern, von 
Möbeltiſchlern und Stukkateuren, von Kunſthandwerkern jeder Gattung 
iſt es zu danken, daß in dieſer ſtattlichen Reihe von vierundzwanzig 
vollſtändig eingerichteten Zimmern jedes einzelne durch Harmonie in 
Anordnung, Farbe und Form einen einheitlichen, originellen, künſt⸗ 
leriſch⸗vornehmen Eindruck macht. Für die unterſten Stufen der 
Einkommenſteuer iſt allerdings wenig geſorgt, im Uebrigen ſind aber 
von behäbig ſoliden bürgerlichen Wohnzimmern bis zum prunkoollen 
Boudoir der Weltdame und dem üppigen Speiſezimmer des Millionärs 
alle Abſtufungen vertreten, iſt jedem Geſchmack, dem einfachſten, wie 
dem prachtliebenden, Rechnung getragen. Und auch die verſchwenderiſch⸗ 
ſten Prunkgemächer verleugnen, mit vielleicht ein bis zwei Ausnahmen, 
nirgends den Stempel ruhiger Vornehmheit und Gediegenheit, wir 
finden nichts Aufdringliches, Marktſchreieriſches, Gründeriſches — edles 
Maß im Schönen iſt das charakteriſtiſche Merkzeichen der übergroßen 
Mehrzahl. 

Wer in der immerhin nicht unangenehmen Lage wäre, einem 
reichen und freigebigen Schwiegervater bei Ankauf der Ausſtattung in 
einer Auswahl aus dieſen Zimmereinrichtungen zur Hand zu gehen, 
würde aus einem Dilemma ins andere ſtürzen. Einer beſonderen 
Vorliebe für einzelne Stylrichtungen iſt allerdings wenig Vorſchub 
geleiſtet — mit Ausnahme eines einzigen gothiſchen Zimmers ſind 
fie alle im Style der deutſchen, zum kleineren Theil der franzöſiſchen 
Renaiſſance gehalten. Aber auf welche Schwierigkeiten müßte ein 
liebender Bräutigam bereits bei der Auswahl des Boudoirs feiner 
Zukünftigen ſtoßen! Unter den ſieben Damenzimmern iſt eines immer 
reizender wie das andere, und die ſchonſte Perle mag verſichert fein, 
daß ſie hier eine ihrer würdige Muſchel findet. Iſt der Bräutigam 
ultramontan, fo wird er für ſich ſchon aus Hochachtung vor Peter 
Reichenſperger jenes gothiſche Arbeitszimmer ausſuchen, das, nebenbei 
geſagt, auch für einen echten Sohn des neunzehnten Jahrhunderts, 
der ſich den Sinn für geiſtige Concentration bewahrt hat, kein übler 
Aufenthalt iſt; huldigt er einer moderneren Richtung, fo flehen ihm 
gleichfalls ſechs Kojen zu Gebote, alle ruhig, behaglich, elegant. zu 
geiſtiger Sammlung und energiſcher Arbeit anregend. Auch an 
Wohn⸗ und Speiſezimmern fehlt es nicht, und auch hier wird die 
Wahl je nach dem Geſchmacke verſchieden ausfallen — wenngleich 
das hervorragendſte aller Speiſezimmer, das direct aus dem Palaſt 
eines Venetianiſchen Nobile herausgeſchnitten erſcheint, zwar jedem 
Geſchmack zuſagen, aber wegen feiner überaus reihen Prachtentfaltung 
nur in den Rahmen weniger bevorzugter Häuslichkeiten paſſen wird 
— in einem Falle aber kann ihm die Wahl nicht ſchwer werden; 
bei einem Zimmer, das einzig daſteht, wie es denn in feiner Eigenart 
leider aus den meiſten modernen Wohnungen verſchwunden iſt — 
dem Trinkzimmer. 

Ein Trinkzimmer! Der Welt von heute, die ihren Durſt ent⸗ 


[Die Adreſſe der Berliner Studentenſchaft] an 40 
ein Ende zu machen. 


liches Willkommen. 


Ew. Excellenz haben in einer Grobe 2 5 nationaler eln 
deren Aufgaben Ihre volle Manneskraft in Anſpruch nahmen, 7 17 — 
Geste für die Intereſſen der deutſchen Univerſitäten bewahrt und bewieſ 

Deutſche Univerſitäten haben Ew. Excellenz während Ihrer lan 
3 9 den Beweis tiefer Sympathie deutſcher Studenten entgegen⸗ 
gebra 

In dem Augenblick Ihres Scheidens fühlen wir als Studirende der 
Berliner Univerſität uns bon heißem Drange beſeelt, Ihnen, Herr Minifter, 
die Gefühle unſeres Dankes und unſerer Verehrung auszuſprechen. Zu 
Ihnen, als dem Leiter unſeres geſammten Unterrichtsweſens, haben wir 
von dem a da wir zu ſelhſtſtändigem Denken erwachten, mit Zus 
verſicht und Begeiſterung emporgeblickt. 

Genehmigen Sie, Herr Miniſter, die Verſicherung, daß dieſe Gefühle 
nicht mit der Stunde entſtanden, mit der Stunde verwehen werden, ſon⸗ 
dern wie ſie durch Ueberzeugung 5 und gefeſtigt, vorher in uns 
ebten, ſo für alle Zeit in unſerer Aller Herzen fortleben werden. 

Dieſe Adreſſe liegt ſeit Montag Morgen in der Univerſität zur 
Unterzeichnung aus und bedeckt ſich ſehr ſchnell mit Unterſchriften; 
ſie ſoll in künſtleriſcher Ausführung durch eine Deputation in aller⸗ 
nächſter Zeit dem Herrn Miniſter überreicht werden. 

Ems, 13. Juli. Feng und Telephon. 
Zeitungen vor einiger Zeit gebrachte Nachricht, daß Sr. 
Kaiſer Wilhelm an ſeinem Geburtstage von dem Erfinder des Phono⸗ 
graphen, A. Ediſon, ein Sprechapparat mit Gratulation ꝛc. überſandt wor⸗ 
den, beruht auf Irrthum, denn geſtern, am 12. d., wurde der befannte 
Phyſiker A. Fuhrmann aus Breslau zur Bekannt abe ſeiner intereſſanten 
Demonſtrationen mit dem Inſtrument zu Sr. Majeſtät berufen. Nach auf⸗ 
gehobener Tafel, im Beiſein hoher Gäſte, nahm Se. Majeſtät von der in⸗ 
geniöſen Erfindung und dem Vortra age mit großem Intereſſe Kenntniß. 
Herr 18. Pran der Erfinder neuer Telephone, mit denen er in Breslau 
Hörſaal der königl. Centralſtelle in Stuttgart Telephon Concerte 
veranſtaltete, wird in kurzer Zeit auch hier ſeine Erfindung veröffentlichen. 

ünchen, 11. Juli. [Begnadigung.] In Berichtigung einer 
früheren Notiz theilt die „A. A. Zig.“ mit, daß die achtmonatliche 
Feſtungshaft des wegen Mafeſtätsbeleidigang verurtheilten Dr. Tretten⸗ 
bacher durch die Gnade des Königs auf eine dreimonatliche herab⸗ 


geſetzt worden ſei, welche am 2. Auguſt endigt. 


Frankreich. 

O Paris, 13. Juli. [Kammer. — Senat. — Die Leichen⸗ 
feier in Chiſelhurſt.] Die Regierung hat geſtern wieder einen 
Beweis von der freundſchaftlichen Geſinnung der Mehrheit erhalten. 
Die Miniſter könnten uͤbermüthig werden, ſo ſehr geht ihnen Alles 
nach Wunſch. Es handelte ſich in der Kammer über das vom Senat 
bereits angenommene Geſetz betreffs Reorganiſation des Staatsraths, 
welches im Weſentlichen darauf berechnet iſt, durch die Vermehrung 
der Mitglieder dieſer Verſammlung die Regierung in den Stand zu 
ſetzen, den Einfluß der Reaction, nachdem er in den Kammern ge⸗ 
brochen worden, auch im Staatsrath zu brechen. Da die alten Mit⸗ 
glieder deſſelben, die noch von der antirepublikaniſchen Nationalver⸗ 
ſammlung gewählt worden, im regelmäßigen Turnus ausſchelden, ſo 
genügt die Ernennung republikaniſcher Stellvertreter, in Verbindung 
mit der Ernennung einer Anzahl neuer Räthe, um die republikaniſche 
ha herzuſtellen. Mit dieſer Maßregel will die Regierung im 
Einverſtändniß mit dem Senat ſich alſo begnügen. Aber die Com⸗ 
miſſton der Kammer, welche das Geſetz zu prüfen hatte, verlangte 
etwas mehr: ſie wollte, daß man den bisherigen Staatsrath ganz 
auflöſe, ehe man die neuen Beſtimmungen zur Anwendung bringe. 
Sie hatte dieſen ihren Wunſch in einem Zuſatzartikel formulirt, um 
welchen ſich geſtern die ganze Discuſſion drehte. Mehrere Redner, 
fo Franck⸗Chauveau, der Berichterſtatter, Duclaud, Briſſon vertheidig⸗ 
ten den Antrag der Commiſſion mit großer Wärme. Sie bemerkten 
unter Anderem, daß ſie gerade durch ihre Förderung dem Mini⸗ 
ſterium das größte Vertrauen bekundeten. Es ſei Zeit, der Oppo⸗ 
fition des Staatsraths gegen die Republik ein für allemal gründlich 
Die Regierung ſolle die volle Gewalt erhalten, 


weder im hellerleuchteten Salon oder in den mehr oder minder opu⸗ 
lent ausgeſtatteten Räumen der Wirthshäuſer zu ſtillen gewohnt iſt, 
iſt dieſer Begriff faſt ganz abhanden gekommen. Ein ſtolzes Ritter⸗ 
ſchloß, ein frommes Kloſter, ein ehrenfeſtes Stammhaus alter Patrizier 
vermögen wir uns freilich ohne ſolches nicht vorzuſtellen — in einem 
modernen Haufe wird man es vergebens ſuchen. Ich plaidire auch 
nicht für ihre obligatoriſche Einführung — bei den ſchlechten Zeiten 
von heutzutage und den hohen Mieihöpreifen muß der Staatsbürger 
ſeine Raumbedürfniſſe aufs thunlichſt niedrige Maß beſchränken, und 
fo mag er dem unausweichlichen $ 11 ruhig im Speiſezimmer oder 
im Wirthshaus fröhnen. Aber man freut ſich doch, einem ſolchen 
Trinkzimmer zu begegnen, das uns die ganze Romantik vergangener 
Zeiten heraufbeſchwört. 

Höniger und Reyſcher find die Architekten, welche dieſen, als 
Appendix an einen Speifefaal, gedachten Zufluchtsort durſtiger Gemüther 
ausgeſtellt haben. Zwiſchen goldverzlerten korinthiſchen Säulen von 
weißem Stuck ſteigt man einige Stufen empor, ſchlägt die golddurch⸗ 
ſponnenen, farbenprächtigen Porlièren zurück und befindet ſich inmitten 
eines lauſchigen, kleinen Gemaches mit dunkelbraunen Paneelen und 
blaugrünlicher, mit goldigen und rothen Arabesken gemuſterter Tapete, 
das durch ein buntfarbiges Fenſter ein gedämpftes Licht erhält, welches 
ſo recht zu weiſem Geſpräche und männlichem Trunke einladet. Die 
vier Amoretten in Majolika, die in Medaillons in den Sims des 
wuchtigen Sopha eingelaſſen ſind, winken dem Eintretenden freund⸗ 
Daß das Getäfel von Wänden und Decke nicht, 
wie es den Anſchein hat, aus Holz, ſondern aus Stuck und Stein⸗ 
pappe hergeſtellt iſt, fet nebenbei bemerkt. 

Nachdem wir uns aus dem mächtigen Humpen — „den hätten 
kaum geleeret zwei Männer heut'ger Art“, heißt es in der Frithjofs⸗ 
ſage — mit einem energiſchen Schlucke geſtärtt, denn wir haben noch 
eine weite Wanderung bis zur viel geprieſenen Weinſtube unter dem 
Stadtbahnbogen, dle ſa dem Begriff einer altdeutſchen Trinkſtube aufs 
Vollkommenſte und Anziehendfte gerecht wird, wollen wir einfach die 
nächſtliegende Zimmerflucht durchwandern — das Einzelne je nach 
Verdienſt flüchtig oder aufmerkſam betrachtend. Da iſt zunächſt ein 
Arbeitszimmer in deutſcher Renaiſſance von Alexander Stoeveſandt. 
Daſſelbe macht einen ruhigen, feſten, energiſchen Eindruck. Die hell⸗ 
olivengrüne Tapete, die Möbelftoffe aus gepreßtem Plüſch von der⸗ 
ſelben Farbe, nur in dunklerer Haltung, das Jaguarfell vor dem 
Schreibtiſch, die kräftigen, maſſigen Lehnſtühle, der ſtattliche Bücher⸗ 
ſchrank, der in Kupfer getriebene, ſehr geſchmackvolle Kronleuchter, die 
graziöſen Schalen und Majoliken, die Vaſen mit den Pfauenfedern, 
der reich gemuſterte, ſtumpffarbige Teppich — dies Alles giebt zuſam⸗ 
men ein Bild ſolider Behaglichkeit, das nur durch den etwas extra⸗ 
vaganten Aufbau des Schreibtiſches geſtört wird. Auf der linken Ecke 
deſſelben erhebt ſich nämlich ein Fuppelförmiged Ungethüm, das an⸗ 
ſcheinend zur Aufbewahrung von Geld und Werthſachen dienen ſoll, 
und den ruhigen Fluß der Linien, der dieſes Zimmer vortheilhaft 
auszeichnet, unllebſam unterbricht. 

In der nächſten Koje haben die Gebrüder Daukberg nach dem 
Entwurf der Architekten Ihne und Stegmüller ein Wohn: und 
Arbeitszimmer gleichfalls in altdeutſcher Renaiſſance ausgeſtellt, dem 
man nicht minder einen behaglichen Eindruck nachrühmen muß, wenn 
auch die Ausſteller mit ſehr kräftiger und energlſcher Formengebung 
vorgegangen ſind. Wie ein erratiſcher Block erhebt ſich der Kamin⸗ 


Die in vielen 
ajeſtät unſerem 


und im 


1 neuen Staatstath ganz nach ler Gubbünken zu ſchaſſen. 


Darauf erwiderten andere Redner, de la Porte, Noirot und nament⸗ 
lich der Juſtizminiſter le Royer, ſicherlich müſſe man dahin ſtreben, 
einen Staatsrath zu bilden, deſſen Geſinnungen mit der republika⸗ 
niſchen Verfaſſung im Einklang ſtehen, aber es bedürfe dazu nicht 
eines ſo gewaltſamen Verfahrens, wie die Auflöſung. Dieſe letztere 
wäre übrigens unconſtitutionell. Es bleibt jetzt noch ein Drittel der 
alten Mitglieder, die von der Nationalverſammlung ernannt ſind, 
übrig. Dieſes Drittel ſcheidet erſt im Jahre 1881 aus und es iſt 
durch das Verfaſſungsgeſetz geſchützt. Die Kammer trat der Auf: 
faſſung des Miniſters bei und mit 262 Stimmen gegen 132 wurde 
der Commiſſionsantrag abgelehnt. Der Staatsrath wird alſo nicht 
aufgelöſt. Man berieth dann noch eine Weile über das Geſetz betreffs 
der Rückkehr nach Paris. Legrand brachte die vom Senat 
umgeworfene Beſtimmung wieder ein, die Präfidenten der Kammern 
ſollten das Recht haben, die Truppen direct ohne Vermittelung 
des Kriegsminiſters für die Vertheidigung des Parlaments zu requi⸗ 
riren. Der Monarchiſt Bodan bekämpft den Vorſchlag, weil ſich 
darin Mißtrauen gegen die Pariſer Bevölkerung ausſpreche, ein Ar⸗ 
gument, das man von dieſer Seite am wenigſten erwartet hätte und 
welches daher große Heiterkeit erregte. Der Miniſter des Innern er⸗ 
klärte, daß im Grunde die Commiſſion und Legrand wohl Recht 
hätten, daß man ſich aber beeilen müſſe, und daß daher die Annahme 
des Geſetzes, wie es aus dem Senat hervorgegangen, zweckmäßig 
wäre. Man ſtimmte nicht ab, da ein Deputirter der Rechten be⸗ 
merkte, daß die Versammlung nicht mehr beſchlußfähig ſei. Das 
Votum wurde auf Dinstag verſchoben, denn auf den Antrag 
Guichard's und trotz dem Proteſt des unermüdlichen de la Rochefou⸗ 
cauld⸗Biſaccia hatte die Kammer ſchon vorher beſtimmt, daß ſie am 
Montag, dem Jahrestage der Erſtürmung der Baſtille, keine Sitzung 
halten werde. — Der Senat hat geſtern ohne Debatte den bekannten 
Vertrag zwiſchen der Stadt Paris und dem Credit Foncier (die Con⸗ 
vertirung der ſtädtiſchen Schuld an dieſer Anſtalt) gutgeheißen. — 
Die bonapartiſtiſchen Blätter find heute voll von den Schilderungen 
der Leichenfeier in Chiſelhurſt, die einen ſehr impoſanten Charakter 
gehabt zu haben ſcheint. Damit wird jedenfalls das Intereſſe, welches 
die Welt in der letzten Zeit, feit dem Tode des kaiſerlichen Prinzen, 
für den Bonapartismus an den Tag legte, erlöſchen. In Frankreich 
wenigſtens wird man ſchwerlich den häuslichen Streitigkeiten, die jetzt 
innerhalb der imperlaliſtiſchen Partei ausbrechen dürften, Aufmerkſam⸗ 
keit ſchenken. Unleugbar hat der tragiſche Tod des jungen Napoleon 
im Herzen der Franzoſen eine Sympathie wachgerufen, die man ganz 
verloren glaubte, aber es war eben nur eine ganz perſönliche Sym⸗ 
pathie für das unſchuldige Opfer der dynaſtiſchen Politik, welche dieſem 
Lande ſo verderblich geworden iſt. — Einige republikaniſche Journale 
beklagen ſich darüber, daß der Marſchall Leboeuf gegen den ausdrück⸗ 
lichen Befehl des Kriegsminiſters nach Chiſelhurſt gegangen iſt, um 
an der Beſtattung theilzunehmen. Ohne Zweifel wird er bei der 
Rückkehr für dieſen Act der Inſubordination beſtraft werden. Wun⸗ 
derlich genug iſt es, daß im Gegentheil unter den So ⸗diſant⸗Con⸗ 
ſervativen manche die Marſchälle de Mae Mahon und Canrvbert 
tadeln, weil dieſelben ſich nicht dieſen Verſtoß gegen die Disciplin 
haben zu Schulden kommen laſſen. Namentlich aber rügt man viel⸗ 
fach, daß Mac Mahon es für nöthig gehalten habe, den Kriegs⸗ 
miniſter um die Erlaubniß der Reiſe anzugehen. 

Paris, 13. Juli, Abends. [Die heutige Revue] der Parlſer 
Armee im Bois de Boulogne war vom Wetter verhältnißmäßig be⸗ 
günſtigt. Es regnete zwar bis 11 Uhr Vormittags, fo daß die 
Truppen auf dem Marſche nach dem Terrain vollſtändig durchnäßt 
wurden, dann aber erfolgte beim Beginn des Deſillrens nur noch ein 
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ofen aus dunkelbraunen Kacheln mit dem reich ornamentirten Geſims, 
wuchtig und gewaltig ſtehen die fhön geſchnitzten Möbel aus Nuß⸗ 
baumholz auf ihren kräftigen Füßen, ernſt und doch traulich wirkt 
das ſtumpfe, dunkle Grün der Wände und Möbelbezüge, mit ſeinen 
ebenfalls in ſtumpfem Roth und Blau gehaltenen Arabeöten — das 
Ganze ein Zimmer für den Vater des Hauſes, der vielleicht eine 
ganz kleine Neigung zu liebevoller Tyrannei haben mag. In dem 
darauf folgenden Speiſezimmer des Bildhauers Lehr ſind wohl die 
Möbel des Herrn Wieske die Hauptſache. Herr Wieske muß lange 
beim Militär geſtanden haben, denn erſtens ſind ſeine Stühle mit 
einer ſtrammen Präciſion in der Ausrichtung aufmarſchirt, daß 
das Auge jedes Feldwebels feuchter glänzen muß, und zweitens ſteht 
die ganze Ausſtellung ſo ſteif und rechtwinklich da, daß man erwartet, 
fie werde im nächſten Augenblick im Parademarſch zum Zimmer heraus 
defiliren. Im Uebrigen iſt die Arbeit der Möbel, wie die Anlage 
und Decoration des Zimmers ſolide und tüchtig. 

Einen Schritt weiter, und wir ſtehen derjenigen Koje gegenüber, 
die mir vor allen anderen Herz und Sinne feſſelt. Keine von allen 
macht in der That den Eindruck vollkommener künſtleriſcher Harmonie 
und edler Vornehmheit in ſo hohem Grade, als das Damenzimmer 
von Fingerling und Sobotta. Die in zwei reſp. drei mit Blumen⸗ 
gewinden umrankte Flächen abgetheilten Wände find mit leichten 
Stofftapeten überkleidet. Alle dieſe Tapeten zeigen daſſelbe Muſter 
prächtig ſtyliſirter, leichter Arabesken in hellen Farben, die von je 
einer im Mittelpunkte befindlichen nackten Frauengeſtalt nach allen 
Seiten gleichſam über die Fläche hingeſtreut werden. Das Muſter 
des den ganzen Boden bedeckenden Teppichs iſt etwas maſſiger, ent⸗ 
ſpricht aber in der Farbenabſtimmung genau der Tapete. Thür und 
Getäfel ſind in einem hellen e tuch Ton gehalten und mit 
flachen Ornamenten in Gold, Blau und Schwarz auf das Wirk⸗ 
ſamſte herausgearbeitet. Die bogenförmige, von weißen Säulen ein⸗ 
gerahmte Fenſterniſche wird von einem dunkelblauen, weißgemuſterten 
Vorhang abgeſchloſſen. Das Deckengemälde ſtellt einen von vier 
Amoretten getragenen Blumenkranz dar, und ein prächtiger, leicht ge⸗ 
ſchwungener Lüſtre von ſtrahlendem Meſſing ſchwebt hernieder. Dazu 
die mit leuchtend blauem Sammet überzogenen gractöſen Möbel, die 
Bergſeelandſchaft über der Thür, die reich ornamentirte Hohlkehle, der 
ſtattliche Kamin — ein bezauberndes Gemach, würdig einer Königin 
der Elfen. Den poetiſchen Duft, dle feſſelnde Anmuth, welche diefes 
Zimmer erfüllen, kann man wohl empfinden, aber ſchwerlich be⸗ 
ſchreiben, man ſpürt bier, unbeſchadet der Renaiffanceform, einen Haud) 
vom Geiſte echt helleniſcher Schoͤnhelt. 

Und wieder einen Schritt weiter, und wir befinden uns mitten 
im 12. Jahrhundert. „Die Zeit — theilt — heilt — eilt“ hat der 
Bildhauer Seelig über ſein gothiſches Zimmer geſchrieben. Nun, 
in dieſem beſchaulichen Gemach mag ſie wohl die Wunden heilen, die 
fie geſchlagen, obwohl die Ausſtattung nicht darauf schließen läßt, daß 
ſeine Bewohner mit dem Leben abgeſchloſſen. Die Holzbekleidung der 
Wände iſt in ſtreng gothiſchen Formen gehalten, ebenſo die Stoff⸗ 
tapeten, die Thür, das aus rundgefaßten Heinen Scheiben zuſammen⸗ 
geſetzte ſchmale Fenſter — nur der Kamin erinnert in Farbe und 
Form an den? Orient, wahrſcheinlich um darauf hinzuwelſen, daß das 
Zimmer im Charakter der Zeit der Kreuzzüge gehalten iſt. Harniſch 
und Armbruſt und allerlei Gewaffen deuten darauf hin, daß der Be⸗ 
wohner einſt ein reiſiger Mann geweſen, der nun, dort auf dem 
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kurzer Regenſchauer, zeltwellig brach ſogar die Sonne durch den 


Wolkenſchleier. Ungeachtet des unſicheren Wetters fand eine ganz 
ungeheure Betheiligung der Bevölkerung an dem militärifhen Schau: 
ſpiele ſtatt, wodurch wiederum ein Beweis für die große Popularität 
der Armee geliefert wird. Die Truppen beliefenſſich auf 31 Bataillone 
Infanterie, 16 Batterien Artillerie, 39 Schwadronen Cavallerie. 
Die einzelnen Compagnien zählten 60 bis 70 Mann, die Schwa⸗ 
dronen je 60 Pferde. Die Geſammtzahl betrug etwa 20,000 Mann 
und 3000 Pferde. Der Präſident der Republik befand ſich mit dem 
Präſidenten des Senates, Martel, und dem Präſidenten der Depu⸗ 
üürtenkammer, Gambetta, ſowie ſämmtlichen Miniftern in der Tribüne 
des Staatschefs. Frau Grévy und die Gemahlinnen der Minifter 
hatten in der anſtoßenden Tribüne Platz genommen. Jules Grévy 
wurde bei der Hin⸗ und Rückfahrt durch ein Detachemeni Küraſſiere, 
Martel und Gambetta durch je eine Abtheilung Dragoner begleitet 
und von der Menge vielfach mit dem Rufe: „Vive la République!“ 
begrüßt. — Nachdem der Generalgouverneur von Paris, Baron 
Aymard, gefolgt von ſeinem zahlreichen Stabe und den Militär⸗ 
Attachés Deutſchlands, Oeſterreichs, Spaniens, Schwedens, Italiens 
Japans, die Revue abgenommen hatte, ritt er mit ſeiner glänzenden 
Suite vor die Tribüne des Präſidenten der Republik, begrüßte den⸗ 
14500 b ik 55 gegenüber Aufſtellung, worauf 
27. Juerſt defilirte die Infanterie, ie Ca⸗ 
En je zum Schluſſe die Artillerie. Beim F 
b a 5 Präſtdenten der Republik war das Commando: „Augen 
ns!“ und die Offiziere grüßten mit den Degen. Hinſichtlie 
Aussehens, der Halt 8 
ich Wicker ung und des Materials der Mannſchaften muß 
acer — erſichtliche Fortſchritte conſtatiren. Trotz des durch die 
11 8 gen Regengüſſe ſtark erweichten Terrains defilirte die Infanterie 
5 5 ſelbſt für das preußiſche Auge vollkommen genügenden Weiſe. 
5 er Cavallerie zeigten diesmal nur die beiden Regimenter 
1 d' Afrique nicht die hinreichende Ruhe, was aber nicht 
4 ers moglich war, da ſie ausſchlleßlich mit arabiſchen Hengſten be⸗ 
tten find. Dagegen verdienten zwel Dragoner⸗Regimenter und vor 
allem die an der Revue theilnehmenden vier Küraſſier⸗Regimenter 
unbedingte Anerkennung. Letztere Regimenter könnten ſich wirklich 
neben unſeren Garde⸗Regimentern auf dem Tempelhofer Felde ſehen 
laſſen. Hinſichtlich der Artillerie find erſtaunliche Reſultate erzielt 
worden. Material, Beſpannung und Mannſchaften legten in dieſer 
Beziehung vollgiltiges Zeugniß ab. (Nat. -Z.) 


Nußland. 


[Nihiliſten⸗Verhaftungen in Kiew.] In Kiew 

wie der „Kiſewljanin“ ſchreibt, dieſer Tage 8 ia 
von Nihiliſten ſtatt. Unter den Verhafteten befinden fi zahlreiche 
Studenten und ſelbſt ganz junge Symnafiaften. Bel vielen Verhafteten 
fand die Polizei eine Maſſe revolutionärer Schriften, ferner 2 Buch⸗ 
druckereien, 30 Kiſten mit Gewehren, Patronen, Dolchen und Re⸗ 
voloern, eine Menge falſcher Päſſe, Documente, Amtsſiegel und Briefe, 
ein Project der Zertheilung Rußlands in Provinzen nach der ſocialen 
Revolutlon, 12 complette Gendarmerle⸗Uniformen ſammt Rüſtung, 
Stahlſtiche, den kaiſerlich ruſſiſchen Reichsadler darſtellend, u. dergl. 
Die Verhaftungen fanden in aller Stille ftatt. 


Rumänien. 


P. C. Bukareſt, 11. Juli. [Miniſterkriſis. — Die 
Judenfrage.] In einem geſtern Nachmittags cee Miniſter⸗ 
rathe, welcher über drei Stunden dauerte, hat das Ministerium nach 
ſehr eingehender Erwägung der Lage beſchloſſen, um feine Demiſſion 
anzuſuchen. Anlaß zu dieſem unter den obwaltenden Verhältniſſen 


breiten Lotterbette zuweilen die müden Glieder ſtreckt, be 
; aglich der 
uud Glen le Kriegszüge gedenkend, doch eine Anzahl 1 A 
e eweiſen uns, daß er ſich noch des Lebens freut, obwohl 
rräth ſich 25 Junggeſell iſt, denn keine Spur weiblichen Waltens 
7 dafür feinem Zimmer, daß er aber auch den Muſen hold 
ge dort 1 5 eine ſtattliche Zahl ſchweinslederner Bände, hier 
un Bin en = verſtreut. Doch halt — was entdeck ich da hinten 
BT 10 08 ko rapie echten, rechten und ſchlechten Bädeker! Be⸗ 
nutzte 5 le Kreuzfahrer — oder iſt Chidher, der ewig junge, 
der Bewohner dieſes Zimmers, der es manchmal liebt ſich die Er⸗ 
innerung vergangener Jahrhunderte zurückzurnfen? Doch jener ewi 
junge Chidher iſt kein anderer alszdie RS u AN ART MT = 9 
iſt nur ein luſtiger de Gan ee 
Das nächſtfolgende Cabinet Licht macht beinabe den Eindruck 
eines Muſeums und iſt wohl auch schwerlich als e chen 
in gewöhnlichem Sinne gedacht. Eine Decke von Nuß ba umholz mit 
Ahornfeldern und nn en ee 
Kienenholz, ein Kamin in gebranntem, rothen, umatafisten T 
tiefiger Ofen aus dunkelgrünen Kacheln, 25 ae Eee di 
Geburt Chriſtt und die heiligen drei Könige darſſellend, das die 
ganze Breite des Raumes einnimmt, Tapeten, Stofſbezü e und 
Teppich in den verſchiedenſten Farben, eine Anzahl Sn Wasen 
Schalen, Trinkgefäßen u. ſ. w., alles das iſt im Einzelnen brillant, 
entbehrt aber des harmoniſchen Zuſammenklanges. In etwas läßt 
dieſen auch das nächſtfolgende Damenzimmer der Herren Kuhn und 
Hübner vermiſſen, eines der vielbewundertſten Objecte der Ausſtel⸗ 
lung, aber doch wohl im Ganzen, wie im Einzelnen etwas zu über: 
laden. Der Bouleſchrank iſt zwar von wunderbarer Feinheit der Ausführun 8 
aber das Detail überwuchert die Form gar zu ſehr und dle lodirten 
Möbel ſcheinen mir von allzu reichlicher Buntheit. Uneingeſchränktes 
ob verdienen dagegen die Sticereien an Gardinen, Ofen⸗ und 
Feindſchirmen, die von der Firma Leo Aurbach mit muſterhafter 
adele, Sauberkeit und Geſchmacksentfaltung ausgeführt find. Das 
Ener mit dem Schmetterling, welches die Mitte des buntfarbigen 
imm De einnimmt, ſcheint mir fombolifch für die Bewohnerin dieſes 
verwellend etwas flatterhaft, von Blume zu Blume eilend, nirgends 
Br“ fe und — untreu. Spiegel mit Glazrahmen, Büften 
üiſrendes Gonna Vegas (Mohr mit Papagei) und Encke ein makar⸗ 
mbild von Dielig, das von dem überreichen Rahmen 


vollg dodtgeſchlagen wird, und eine Unzahl von allerlei Kleinigkeiten 


vollenden die Aus f 
nen, RE ſtattung des üppigen Raumes. Ich will nicht 


Damen giebt, für die ſolche Zimmereinrichtung ein 
heißer N 0 — meiner Sint ö ſie nicht ſchenken, 
das 25 er x von uc wenn ich das Gelb dazu Hätte 

as le er auf dem rechten Flügel iſt ebenſo anmuthig als 
originell — gleichfalls ein ede in A E. Knöpges. 
Weiß in Wänden, Pilaſtern und Holzwerk, lichtblau in den Stoffen 
ſind die Grundfarben, golden und roſig die Ornamente, alles leicht 
und licht, freundlich und freudig, für ein kleines, naives Mädchen 
wie geſchaffen. Erinnern die geigenſpielenden Amoretten an Fries 
Wa Manipulationen auch einigermaßen an die bekannten mufl: 
San Clowns, ſo ſoll uns das den liebenswürdigen Geſammt⸗ 
Er ruck nicht verkümmern; einen eigenartigen Charakter erhält das 
mmer überdies durch ſelne achtecktge Grundform. 

Damit wären wir für heute mit unſerer Ausſlattungswanderung 


ernſten Entſchluſſe hat die Thatſache gegeben, daß auch die Maſorltät 
der Sectlonen der Kammer dem Antrage der Maforität der Commiſſion 
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beigetreten iſt, welcher bekanntlich dahin geht, daß die Juden nur im 
Wege der individuellen Bewerbung das Indigenat von der Leglslative 
erzielen können; von den ſieben Sectionen der Kammer haben vier 
für und nur eine Section gegen dieſen Antrag und für das Project 
der Regierung geſtimmt, während zwei Sectionen ſich ext heute 
Abends über die Frage ausſprechen werden, und man hat allen Grund, 
anzunehmen, daß auch dieſe zwei Sectionen nicht im Sinne der Re⸗ 
gierung votiren werden. 
rathes bereits gefaßt war, gab einer der Miniſter dem Gedanken 
Ausdruck, der Cabinetschef möge noch einmal verſuchen, der Oppoſition 
in einer vertraulichen Verſammlung in ganz offener Weiſe die un⸗ 


Nachdem der erwähnte Beſchluß des Miniſter⸗ 


ausbleiblichen Gefahren zu ſchildern, welche über das Land herein⸗ 


brechen würden, wenn die Durchführung des Artikels 44 des Berliner 
Vertrages im Sinne der Indioidualiſten erfolgen ſollte, weil eine 
ſolche Löſung die Berliner Signatarmächte keineswegs zu befriedigen 
vermöchte. Dieſe Verſammlung hat denn auch geſtern Abends 9 Uhr 


im großen Berathungsſaale der nationalliberalen Partei im „Hotel 
Herdan“ ſtattgefunden. Miniſter⸗Präſident Bratiano wies darauf 
hin, daß die Mächte bereits Schritte gethan hatten, um eine Somma⸗ 
tion nach Bukareſt ergehen zu laſſen, und bot ſeine ganze Beredtſam⸗ 
keit auf, um die Oppoſition zum Rückzuge — zu welchem es vielleicht 
noch Zeit ſei — zu bewegen, das heißt dieſelbe zur Annahme des 
von der Regierung adoptirten Projectes der Minorität der Kammer⸗ 
Commiſſion zu beſtimmen. In der mit großer Lebhaftigkeit geführten 
Converſatlon verſicherten jene Abgeordneten der liberalen Partei, welche 
in der Judenfrage dem Miniſter Bratiano Oppoſition machen, daß ſie in 
allen anderen Fragen, wie bisher, ſo auch in Hinkunft, mit ihm 
gehen und ihm ihr Vertrauen und ihre Zuſtimmung geben werden, daß 
ſie jedoch in der Judenfrage ſeinen Anſichten unmöglich beitreten 
könnten. Die Thatſache, daß das Cabinet Bratiano über eine über⸗ 
wiegende Majorität in der Kammer in jeder Beziehung, mit alleiniger 
Ausnahme der iſtaelitiſchen Angelegenheit, verfügt, iſt bereits vor 
Wochen an dieſer Stelle ſignaliſirt worden. Die Verſammlung ging 
reſultatlos auseinander, um vielleicht heute Abends wieder zuſammen⸗ 
zutreten. In leitenden Kreiſen hofft man ſogar darauf, ohne ſich zu 
verhehlen, daß auch der heutige Abend nicht erfolgreicher verlaufen 
dürfte. Tritt nun dieſer Fall wirklich ein, ſo wird die Demiſſion 
vielleicht ſchon morgen, vielleicht erſt übermorgen überreicht. Sollte 
der Fürſt, was hoͤchſt wahrſcheinlich iſt, das Entlaſſungsgeſuch feiner 
Räthe zurückweiſen, ſo dürften letztere, wie heute poſitiv verſichert 
wird, die Auflöſung der Kammern beantragen. So lautet das mot 
d’ordre der gouvernementalen Kreiſe. — Seit etwa drei Tagen hat 
ſich der hieſigen Juden, namentlich der mittleren und unteren Klaſſen, 
ein wahrhaft paniſcher Schrecken bemächtigt, und zwar in Folge des 
Gerüchtes, daß die rumäniſche Bevölkerung in den hieſigen aus⸗ 
gedehnten Vorftäbten eine allgemeine Judenhetze zu inſceniren beab⸗ 
ſichtige. Die Regierung iſt in vollſter Kenntniß dieſer Gerüchte 
und hat in confidentiellem Wege auch bereits conſtatirt, daß es in 
der That Elemente giebt, die der momentanen Oppoſition angehören 
und es an Hetzereien unter der unteren rumäniſchen Bevölkerung 
gegen die Juden nicht fehlen laſſen; noch mehr aber ſollen fremde, 
erſt kürzlich aus dem Auslande hier eingetroffene Emiſſäre ſehr an⸗ 
gelegentlich daran arbeiten, um Exceſſe gegen die Juden hervor⸗ 
zurufen und dadurch das Land in unabſehbare Verwickelungen zu 
ſtürzen, durch welche ſie ihre feindſeligen Pläne gegen Rumänien zur 
Reife zu bringen hoffen. Daß die Regierung gegen dieſe Wühlereien 
und gefährlichen Intriguen, wenn auch nur im Stillen, umfaſſende 
und energiſche Vorkehrungen getroffen hat, wird mit dem Beiſatze 


zu Ende. Wenn ich den vorerwähnten Schwiegervater zur Seite 
hätte, würde ich ihn jetzt in die altdeutſche Trinkſtube führen; da das 
nicht der Fall iſt, muß ich auf feine liebenswürdige Geſellſchaft ver: 
zichten, und meine Schritte allein zu jenem geſegneten Ziele lenken. 
Falls Du aber, o Leſer, müde biſt, ſo begieb Dich auf den linken 
Flügel in das trauliche Schlafzimmer, das dort zur Freude der hoch⸗ 
zeitöreiſenden Menſchheit aufgebaut iſt; in den zärtlich nebeneinander 
ſtehenden Betten kannſt Du ausruhen, bis ich Dich abhole, um als⸗ 
bald den noch übrigen Zimmern unſeren pflichtſchuldigen Beſuch zu 
machen. Wir finden unter denſelben noch einige Kunſtleiſtungen 
allererſten Ranges: die Collectivausſtellung von Kayſer und von 
Großheim und das Speiſezimmer von Krieg u. Görke in vorderſter 
Linle. Davon das nächſtemal. Hermann Treſcher. 


[Nilpferde im Breslauer zoologiſchen Garten.] Das erſte Nilpferd 
(Hippopotamus), das unſern Welttheil beſuchte, kam 58 Jahr v. Chr. G. 
nach Nom. Mehr als anderthalb Jahrtauſende vergingen bis zum Jahre 
1850, ehe Europa wieder ein lebendes Nilferd ſah. ieſes Glück widerfuhr 
London. Deutſchland und auch Breslau beherbergte im Jahre 1859 ein 
Paar Nilpferde auf der Durchreiſe nach Amſterdam, wo fie noch heute leben. 
Es ſind alſo 20 Jahre her, daß Breslau ſolchen Beſuch entbehrt hat. Da 
auf einmal bringen uns die Nubier zwei ſolcher Ungetbüme. Das ſind doch 
ſeltene Gäſte. Ob damals ſich die Breslauer die Ferſen abgelaufen, um 
die Durdpüaler zu ſchauen, wiſſen wir nicht, in der Weltſtadt London aber, 
als am 25. Mai 1850 das vom Vicekönig von Egypten dem dortigen zoolo⸗ 
iſchen Garteu geſchenkte Nilpferd einzog, waren Hunderttauſende auf den 
Beinen, um den Fremdling zu ſehen. In Southampton angelangt, wurde 
das Thier per Extrazug nach London befördert. Die Kunde ging voraus 
im electriſchen Flug. Rue Stationen waren voll belagert, freilich aber nichts 
zu ſehen, als der Kopf des nubiſchen Begleiters, der über den Aufruhr ber: 
wundert zuweilen hervorlugte. Am zoologifhen Garten angelangt, ſtieg 
Hamet Safi Cannana — ſo hieß der Mann —, über die Schulter ſeinen 
Dattelſack gehängt, aus und ihm nach humpelte eine plumpe Ungeſtalt, ſein 
Nilferd. Unter den Beſuchern einer der erſten war der berühmte Natur⸗ 
ſorſcher Owen. Er fand das Thier neben ſeinem unzertrennlichen Genoſſen 
lagernd, dann und wann bebaglich grunzend. Jetzt richtete es den maſſiven 
Kopf empor, öffnete den graͤulichen Rachen, erhob ſich und mahnte den 
Wärter, daß es Zeit fei, ein Bad zu nehmen: denn Hamet Saſi verſtand 
außer arabiſch auch Wente aan Obayſch — jo hatte man das Thier 
getauft — folgte dem Wärter auf den Ferſen, löſchte ſeinen Durſt, tauchte 
den Kopf ein, ihm nach den ganzen Leib, ſchwamm und kugelte ſich ringsum. 
Neues Leben hatte ſich über die eben noch ſchlaftrunkene Beſtie ergoſſen und 
ämmiliche Beobachter waren darin einig, daß ein Nilpferd nur im Waſſer, 
einem Elemente, das ift, was es fein ſoll. Solche Anziehungskraft übte 
das Hippopotamus auf die Londoner, daß der Beſuch des Gartens gegen 
das Vorfahr fi verdoppelte. Rings um die Waſſerwiege des Nilgeborenen 
mußte ein Amphitheater gebaut werden. Die Preſſe beſchaftigte fi lebhaft 
mit dem Unhold und vor Allem der „Punſch“ bearbeitete den ergiebigen 
Stoff mit Stift und Feder. In Statuetten verbreitete man des Thieres Bild⸗ 
niß und ſelbſt Ouadrillen a la Nilpferd wurden von der verzückten Menge auf⸗ 

etiſcht, kurzum das Hippopotamus war der Löwe des 1 Aus dem 
&ugling iſt bereits ein Koloß von 80 Centnern und Mutter mehrerer 
inder geworden. Lebend muß man ein Nilpferd ſehen, ausgeſtopfte Bälge 
Fd nur einen armſeligen Begriff. Ein Geſchöpf, das lebend ſchon den 
indruck eines Klumpens macht, aus einem gebörrten, verrenkten Balge 
eraus zu neuem Daſein in unſeren Muſeen wachzurufen, mag ſchwierig 
und wenig verlockend fein. Der maljige Leib, tonnenförmig gebaucht, laſtet 
auf plumpen Beinſtümpfen. Der Kopf des Thieres, viereckig fait, mit 
aufgeſchwollener, breiter Schnauze, kurzen Stutzohren und kleinen hochſtehen⸗ 
den Augen, nackt, bräunlich rot) von Farbe, erinnert lebhaft an ein für die 
leiſchbank hergerichtetes Schlachtſtüc. Und öffnet ſich gar erſt die mon 
tröſe Schnauze, den gähnenden Rachen zu zeigen, da ſchwanken wir un⸗ 
willkürlich zwischen Staunen und Abscheu. In bewohnten Gegenden kom⸗ 
men die Thiere erſt zur Zeit der Duntelitunde aus ihren ſchüzenden Ele⸗ 
menten zum Vorſchein. Und dann wehe der Pflanzung, die von ſolchen 


Tease 6 


\ 


daß die öffentliche Ruhe und Ordnung weder in ber Haupk⸗ 
ſtadt, noch in der Provinz werde geflört werden. 5 a 
——— 


\ * 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 15. Juli. [Tages bericht.] 

r. [Ordensverleihung.] Dem früheren Fürſtbiſchof von Breslau, 
Herrn Dr. Heinrich Förſter, it von dem Kaiſer von Oeſterreich das 
Großkreuz des Leopold⸗Ordens verliehen worden. 

= [Beftrafung eines Gemeindebeamten wegen Verletzung feiner 
Dienſtpflichten.] Durch landräthliche Verfügung war ein Schöffe in eine 
Ordnungsſtrafe von 9 Mark genommen worden, weil von ihm die Pflichten 
eines Amtes dadurch verletzt worden fiche daß er unter nichtigen Vor⸗ 
wänden ſich geweigert habe, dem dienſtlichen Anſuchen eines königlichen 
9 um Mitwirkung bei einer Hausſuchung nach aus dem benachbarten 


— 


orſtrevier entwendeter Laubſtreu auf einem Gehöft in dem Dorfe ſogleich 

olge zu geben. Der Schöffe klagte gegen dieſe Verfügung mit dem An⸗ 
trage auf Aufhebung derſelben, indem er behaupteie, allerdings von dem 
Forſtbeamten zuvörderſt den Nachweis der Spur des angeblichen Diebſtahls 
verlangt, demnächſt aber, nachdem ſich der Förſter Hierzu verſtanden gehabt, 
denſelben bereitwilligſt bei der Hausſuchung unterftügt zu haben, und außer⸗ 
dem geltend machte, daß die Mitwirkung bei Hausſuchun gen nicht zu ſeinen, 
als des Schöffen, Pflichten gehöre, ſowie daß nach vor Kreisordnung zu 
jeder von der Gemeindebehörde vorzunehmenden rg ſchrift⸗ 
liche Genehmigung des Amtsvorſtebers erforderlich ſei. Das Bezirks⸗Ver⸗ 
waltungsgericht erkannte auf Abweiſung der Klage, indem daſſelbe auf 
Grund von Zeugenausſagen thatſächlich feſtſtellte, daß der Kläger auf die 
Aufforderung des Forſtbeamten wenigſtens anfänglich ſeinen Beiſtand als 
Schöffe unter dem nichtigen Vorwande verſagt habe, daß jener ihm erſt die 
nach dem Gehöft führende Spur im Walde nachweiſen ſolle, und daß er 
demnaͤchſt auch beleidigende Aeußerungen gegen den Forſtbeamten gethan 
babe. Zur Widerlegung des Einwandes des Klägers gegen ſeine Berech⸗ 
tigung und Verpflichtung zur Beiſtandleiſtung bei Hausſuchungen verwies 
das Urtheil auf § 11 des Heſetes zum Schutze der perſönlichen Freiheit 
vom 12. Februar 1850, auf § 22 der Kreisordnung vom 13. Decbr. 1872 
und auf $ 77 Th. II Tit. 7 A. L. R. x 

Auf die Berufung des Klägers erkannte das Ober⸗Verwaltungsgericht 
auf Beſtätigung diefer Entſcheidung. Es trat den Ausführungen des erſten 
Richters bei und führte aus, wie es zwar keinem Zweifel unterliegen könne, 
daß unter der zur Mitwirkung bei Hausſuchungen berufenen Communal⸗ 
oder Gemeindebehörde an erſter Stelle der Schulze oder Gemeindevorſteher 
und erſt in Behinderung deſſelben als deſſen Stellvertreter der Schöffe zu 
verſtehen iſt. Nach dem Vorgange bei der Hausſuchung laſfe ſich jedoch 
ohne Weiteres annehmen, daß der Schulze nicht ſo bald, als es die Dring⸗ 
lichkeit des Falles erforderte, dem mit Ermittelung des Diebes beſchaftigten 
1 zur Hand geweſen ſei. Andernfalls wäre es aber Sache des 

lägers ſelbſt geweſen, unter Verweiſung auf den leicht zu erlangenden 
2 7 7 7 feine Unzuſtändigkeit zu deſſen Vertretung auf der Stelle geltend 
zu machen. 

[Durch Ober⸗Tribunals⸗Erkenntniß! iſt feſtgeſtellt worden, daß 
das im § 4 der Verordnung über die Vollſtreckung der Execution in Civil⸗ 
ſachen vom 4. März 1834 ausgeſprochene Verbot, an Sonntagen Execu⸗ 
tionen zu vollſtrecken, ein unbedingtes ſei, welches auch von den ausführen⸗ 
den Beamten beochtet werden müſſe, und daß ſonach die auftraggebende 
Behörde nicht berechtigt ſei, die Executivbeamten von der Beobachtung jener 
geſetzlichen Beſtimmung zu entbinden. 

L. St. [Bezirks ⸗Fortſchritts⸗Verein.] In der Sonnabend, den 12. 
d. M., ſtattgefundenen, zahlreich beſuchten Verſammlung wurde über den 
Antrag des Vorſtandes betreffs den Eintritt in die Agitation bei der be⸗ 
vorſtehenden Stichwahl für den Juſtizrath Leonhard in Berlin verhandelt. 
Der Vorſitzende, Herr Oſchinsky, erklärte in längerer Rede die Gründe, die 
den Vorſtand veranlaßt hätten, obigen Antrag zu ſtellen. Obwohl anfangs 
nicht alle Mitglieder für die Candidatur Leonhards geweſen ſeien, ſo müßte 
doch Jeder jetzt ſeine etwaigen Bedenken niederkämpfen, da jetzt nur die 
Wahl ſei zwiſchen Leonbard und Hafenclever, d. h. zwiſchen einem National⸗ 
Liberalen und einem Socialdemokraten. Die Annahme dieſes Antrages 
ſolle auch beweiſen, daß die Mitglieder des Fortſchrittsvereins auf dem 
Boden der deutſchen Fortſchrittspartei ſtänden und nicht auf dem Sonne⸗ 
mann's. Hierauf wurde die Digcuſſion eröffnet, und ergriff zuerſt Herr 
Troplowitz das Wort, um zunächſt die Verdächtigungen des Vereins und 
feiner Perſon ſtreng zurückzuweiſen, proteſtirte gegen die Identifteirung mit 


Ungethümen heimgeſucht wird; viel, ungeheuer viel beanſprucht ihr rieſige r 
Magen, ungleich mehr aber vernichten die Füße nebſt dem über den Boden 
binſchleifenden Wanſt. Das ſchon iſt genug, um den Anwohner zum unerbittlichen 
Widerſacher des Thieres zu machen. Tod und Verderben hat er ihm 
geſchworen, r 90 Gruben, Schlingen, ſtrychninvergiftete Spißlugeln zu⸗ 
edacht. Unſer Nilpferd dagegen, ſehr wohl wiſſend, weſſen es ſich bei 
Pian ng mit ſolchen Egolſten zu verſeben hat, iſt — der eingeborene 
Feind der Cultur — auch noch ein Wüthrich gegen den Menſchen ſelbſt. 
geworden. 8 

Das Londoner Hippopotamus, dem ſich ſpäter noch ein Genoſſe zu⸗ 
geſellte, hat ebenſo wie die beiden Pariſer Exemplare den bequemen Weg 
nilabwärts nach Cairo und von da zu Schiff nach Europa zurückgelegt. 
während die Amſterdamer Nilpferde, ebenſo auch die Berliner und nicht 
minder die jetzt in Breslau verweilenden Thiere eine höchſt beſchwerliche 
Landreiſe, wäbrend welcher die Säuglinge auf Kameelen fortgeſchwankt 
werden, bis nach Suakim am rothen Meere zurücklegen mußten. Die 
Transportmethode wird dem Publikum im Circus vorgeführt werden. Die 
große Schwierigkeit dabei iſt die zu täglichen Bädern nothwendige Waſſer⸗ 
menge zu beſchaffen, noch mehr die Beſchaffung von Milch, da es an 
Dominien und Molkerei⸗Genoſſenſchaften unterwegs feblt und bei 10 Grad 
Fahrenheit ſich Vorrätbe nicht mitnehmen laſſen. Milchende Ziegen müſſen 
als Ammen mitgeführt werden. Obayſch brauchte deren acht und zwanzig. 
Die Breslauer Nilpjerde graſen ſchon fleißig, aber 20 Liter Milch zum 
erſten Frühſtück müſſen ſie haben. 


[Prediger Herrendörfer +.] Am 10. Lu ſtarb in Königsberg der 


„Prediger ge⸗ 
fo manchen Freund. Als 


tätigung verſagt. N fe im 
ten, u Wort und Schrift eintretend für die politiſche 11 und die 
a 


d, widmete er einen großen Theil feiner Arbeitskraft der Tilſiter Vor⸗ 
ſchaßtaſe als deren umſichtiger und pflichtgetreuer e Herren⸗ 


dörfer war ein durch und durch edler Menſch, von tiefem Gemüth, freund⸗ 
lich un liebenswürdig in feinem Weſen. Seit Wen 1 Mini er. 
or vier 


fein raſtloſer Eifer batte ſeine Jef erſchöpft. 
er zur 


als 
gehalten wurde. N t 25 
Sitzung Theil nehmen. Im Bade berihlimmerte ſich ſein | 
5 5 5 mit der treuen Lebensgefährtin, die ihn auf Be Aalen Dee 
Ill. Be dener Meiner Batetadt, 

ſollte. Bei jeiner Antı I 

Ae e en Bunte. u 10. Sl in den Vormittagsſtunden iſt er ſanft 
eniſchlafen Herrendörfer ſtand im 64. ie e urn ein Schwager 
des Predigers Dr. Julius Nr get Er binterlaßt zwei Söhne, von denen 
der eine bereits als praktiſcher Arz 


der 


Liner ſogenaunten Sonnemann 'ſchen Partei und erklärte, daß er, ſowie 
ſämmtliche Mitglieder des Vereins voll und gan auf dem Boden des Pro: 
i Aare der deutſchen . von 1878 ſtänden. Wenn er den 
orſtand des hieſigen 
ſo ſei das nur geſchehen, weil er das Vorgehen deſſelben bei der letzten 
Wahl nicht für gerechtfertigt erachtet hahe. Nie ſei ihm eingefallen, das 
beſtehende Compromiß der beiden liberalen Parteien anzugreifen. Was die 
Vorgänge in der von Herrn Reichenbach einberufenen Verſammlung an⸗ 
lange, fo ſei es Privatſache eines jeden Einzelnen geweſen, dorthin zu gehen, 
oder fern zu bleiben. Sollte, wie es verlautet, Herr Reichenbach einige 
Hundert Abonnenten unter den Socialdemokraten haben, ſo würde er Herrn 
Reichenbach nur dankbar ſein, wenn es ihm gelänge, dieſe zu den Ideen 
der Fortſchrittspartei zu bekehren; follte aber Herr Reichenbach ſich von dieſen 
175 Socialdemokratie hinüber ziehen laſſen, ſo würden die Mitglieder des 
ereins ſicherlich die Erſten ſein, die das Abonnement auf die „Freie 
deutſche Warte“ aufgäben. Schließlich empfahl er den vorliegenden Antrag. 
Herr Rimpler erklärte, daß er nur mit ſchwerem Herzen in der Vorſtands⸗ 
Sitzung ſich entſchloſſen habe, für den Antrag zu ſtimmen, er ſei durch die 
heftigen und ungerechtfertigten Angriffe gegen ſeine Perſon zu ſehr gereizt 
worden. Er ſtelle der Verſammlung anheim, den Antrag anzunehmen, 
oder abzulehnen. Der unterdeſſen hinzugekommene Herr Prediger Reichen⸗ 
bach begrüßte freudig die Gelegenheit, die ihm die Verſammlung zur Klä⸗ 
rung mancher Irrthümer und Widerlegung mancher Angriffe biete. Die 
2 Berfammllung im Hotel de Sileſie ſei von ihm nur einberufen worden, um 
das auf die damalige Tagesordnung geſetzte Thema zu behandeln. Herr 
Rimpler habe nur aus Freundſchaft den Vorſitz übernommen. Es ſei nicht 
im Geringſten ſeine Abſicht geweſen, den Socialdemokraten Gelegenheit zu 
einer Wahlperſammlung zu Gunſten ihres Candidaten zu geben. Ob er 
unter den Anhängern der Socialdemokratie Abonnenten habe, wiſſe er nicht, 
das wiſſe er aber, daß er unter den Breslauer Fortſchrittsmännern, außer 
den Mitgliedern dieſes Vereins nur ſehr wenige Abonnenten zähle. Herr 
Cuhnow empfahl ebenfalls den inner h ſprach ſich aber auch tadelnd über 
das tumultuariſche Benehmen einiger Mitglieder in der Verſammlung des 
Mahlverems der Fortſchrittspartei aus. Hierauf erwiderte Herr Troplowitz, 
daß die Behandlung des Antrages, betreffend die Candidatur Leonhards, 
von Seiten des Vorſtandes in jener Sitzung eine völlig ungerechtfertigte 
geweſen ſei; der Antrag ſei, obwohl es verlangt wurde, nicht einmal vor⸗ 
geleſen worden. Hierdurch ſei die gereizte Stimmung Mancher erklärlich 
wache Nachdem auch Herr Binner unter beſonderem Hinweis auf die 
chwache Betheiligung an der Wahlagitation von Seiten der Nationallibe⸗ 
ralen, ferner die Herren Tiſchler und Wittenberg für den Antrag des Vor⸗ 
ſtandes geſprochen hatten, wurde in Folge eines angenommenen Schluß⸗ 
antrages des Herrn L. Freund die Discuſſion geſchloſſen und der Antrag 
einſtimmig angenommen. Es ſtellte ſich in Aa der Aufforderung des 
Vorſitzenden ſsfort eine größere Anzahl von Mitgliedern und Gäften zur 
Wahlagitation zur Verfügung. Hierauf empfahl der Vorſitzende das Abon⸗ 
nement auf die von Herrn Prediger eichenbach redigirte „Freie deutſche 
Warte“ und ſchloß um 10% Ubr die Sitzung. Die Verſammlung fand 
unter Aufſicht eines Polizei Tommiſſarius ſtatt. 

ß [Einweihung.] Die Willertihe Stiftung, die bekanntlich 
ein Capital zur Errichtung einer Beſſerungsanſtalt für verwahrloſte Schul: 
Under ausgeſetzt hat (die bisherige Anſtalt befand ſich interimiſtiſch in Gold⸗ 
ſchmieden bei Liſſa), bat durch ſparſame Haushaltung eine Vermehrung 
des Stiftungscapitals erfahren, welche die Ausführung eines allen Anfor: 
derungen einer ſolchen Anſtalt entſprechenden Baues in Herrnprotſch ber: 
beiführte. — Die Einweihung des Neubaues hat am 14. Juli ſtattgefunden. 
Anweſend waren bei der feierlichen Einweihung Oberbürgermeiſter Frie⸗ 
densburg, Bürgermeiſter Dickhutb und Stadtbaurath Mende, als 
Vertreter des Magiſtrats, Stadtrath Dr. Fiſcher und die Stadtverordneten 
Promnitz und P. Wolff als Curatoriums⸗Mitglieder, ſowie Baurath 
a. D. Studt und Zimmermeiſter Mielſch, als Mitglieder der Bau⸗Depu⸗ 
tation, ferner Geb. Reg.⸗Rath von Woyrſch auf Pilsnitz, als Amtsvor⸗ 
ſteher von Herrnprotſch. Nach einer Hymne hielt der Paſtor aus Herrn: 
protſch die Weihrede. Es folgte hierauf der Geſang eines Dankgebets, dem 
ſich der Vortrag eines der 15 entſprechenden Gedichtes anſchloß. Auf 
den Vortrag eines Liedes folgte nun die Anſprache des Curators, Stadt⸗ 
rath Dr. Fiſcher, der der Anerkennung für den Lehrer Juſt Worte gab, 
worauf letzterer die ihm zur Seite ſtehenden Lehrer um Vertrauen und 
Liebe zur Sache bat. Die Feier ſchloß mit dem Liede „Nun danket 
alle Gott.“ 

DO [Der Wanderlehrer.] Das achte Heft der von Julius Keller 
etzt in Charlottenburg herausgegebenen Monatsſchrift „Der Wanderlehrer“ 
ringt zunächit zwei geſchichtliche Vorträge von A. Kutſchbach in Chemnitz, 

in denen in lehrreicher Weiſe und klarer, faßlicher Darſtellung „Der Ein⸗ 
fluß Frankreichs auf Deutſchland“ geſchildert wird. In dem Vortragsleit⸗ 

faden giebt der Herausgeber diesmal eine Erläuterung der „Aphtonianiſchen 
Chöre“ mit einem Beiſpiel, zu welchem er den Spruch aus Goethe's „Her⸗ 
mann und Dorothea“ benutzt: „Vieles wünſcht ſich der Menſch und doch 
bedarf er nur wenig“. Die Monatsrundſchau über das Volksbildungs⸗ 
weſen enthält Mittheilungen aus Berlin, Frankfurt a. M., Breslau, 
Cottbus, Dresden, Laudsberg a. W. und München. Zuletzt folgt noch eine 
Bücherſchau. 

pp I Waſſerbau⸗Inſpection.] Der Wechſel in der Beſetzung der 

biefigen Waſſerbau⸗Inſpection, reſp. bezüglich des 3. Strommeiſter⸗Bezirks, 
ſich vom Dorfe Rattwitz bis Breslau erſtreckt, hat nunmehr hatt. 
efunden. Der neue Bauinſpector, Herr v. Ludwiger, hat die Beſichtigung 
eines Bezirks durch Bereiſung deſſelben in Dan des Waſſerbau⸗ 
uſpector Cramer vorgenommen, und zwar zum erſten Male mit dem von dem 
trommeiſter Lipka nach eigener Erfindung erbauten Radkahne, der ſeine 

0 vorzüglich beſtanden hat. Derſelbe iſt für die Aufnahme von 
3 Perſonen beſtimmt, machte aber ſeine erſte Fahrt mit nur 5 Perſonen. 
Die beiden Herren Bau⸗Inſpectoren erkannten die Vorzüge dieſes Kahnes 
lobend an. Herr v. Ludwiger hat die heiden Stromſtrecken oberhalb und 
unterhalb Breslau d. i. von Rattwitz bis zur Weiſtritz in Verwaltung, 
während Herr Bau⸗Inſpector Cramer 5 Strommeiſterſtrecken, Ohlau, 
Brieg, de Oppeln und Krappitz, alſo vom Dorfe Rattwitz bis zur 
Creſchwitzer Fähre, in Verwaltung hat. Der Abgang des Bau⸗Inſpectors 
Cramer, der nunmehr ſeinen Wohnſitz in Brieg nehmen wird, wird aller⸗ 
eits ſebr bedauert, da es Herr Cramer während feiner langjährigen 
ienſtthätigkeit hierſelbſt verſtanden hat, ſich das Vertrauen ſeiner Vorge⸗ 


ſetzten, ſowie die Achtung ſeiner Untergebenen zu erwerben. 


* [Dem Beſuche der hohen Tatra] ift in dieſer Zeitung von orts⸗ 
kundiger Feder bereits des Oefteren die wohlverdiente empfehlende Würdi⸗ 
gung zu Theil geworden, ſo daß es nur erübrigt, den Touriſten bezw. 
Lurgaſt mit per Notizen über die Eiſenbahnfahrt auszurüſten, deren 
Kenntniß zur Erleichterung der Reiſedispoſitionen beitragen dürfte. 

Nach den Bade: bezw. Touriſtenzielen Schmeks (Station Poprad⸗Felka), 
der vorher belegenen Halteſtelle Lucſivna, nach Korptnica (Station 2 
berg), Szliacs (Station und Badeort) nach Parad (Station Kaal⸗Käpolna) 
werden von einer größeren Zahl Stationen der Kaſchau⸗Oderberger Bahn 
und ihrer ungariſchen Nachbarbahnen, wie Oderberg, Teſchen, Sillein, 
Ruttka, Peſt ꝛc. Billets, zur Hin⸗ und Rückreiſe giltig, 1 7 ont welche 
dem Beſucher eines oder mehrerer der genannten Bäder den Vortheil ge⸗ 
währen, daß fie neben 33% pCt. Fahrpreisermäßigung noch 45 Tage Giltig⸗ 
keitsdauer beſitzen und 25 Klgr. Freigepäck ſtattgeben. Dieſelben Vortheile 
werden auch geboten, wenn man eine weitere Excurſion zwiſchen den Bade: 
orten Schmeks (Popräd⸗Felka), Korytnica (Roſenberg) und Szliäcs unter⸗ 
nehmen will; der Reiſende hat jedoch vor Antritt der Rückfahrt aus einem 
der genannten Curorte das Fahrbillet mit dem Stempel der Badedirection 
und der Unterſchrift des Badedirectors oder deſſen Vertreter verſehen zu 
laſſen. Die Ausgabe dieſer ermäßigten Billets für 2. und 3. Wagenklaſſe 
findet bis 15. September ſtatt und betragen die Preiſe von Oderberg 
bis Lueſivna oder Popräd⸗Felka 2. Kl. 13,24 Fl., 3. Kl. 8,84 Fl., nach 
ee 2. Kl. 8, l., 3. Kl. 5,72 Fl. Nach dem gegenwärtigen 
Sommerfahrplan trifft der 6 Uhr 38 M. früh in Breslau dre Schnell⸗ 
11 30.5 Reiſende auch in 3. Kl. bis zur Zielſtation befördert, um 
4 U. 30 M. Nachm. in Roſenberg, 6 Uhr 48 M. Abends in Lucſivna und 
7 U. 18 M. Abends in Poprad⸗Fella ein. Ebenſo günſtig find die Fahrzeit⸗ 
verhältniſſe für die Rückreiſe. Man verläßt Poprad 9 U. 56 M., Lucſivna 
10 U. 10 M. Vorm. Rofenberg 12 U. 44 M. Mittags und trifft mit dem 
Schnellzuge Abends 10 U. in Breslau ein. Die Entfernung von bier bis 

opräd beträgt 524 Kilometer. Die Reife dorthin und zurück koſtet an 
ahrgeld ab Breslau in 2. Kl. ca. „ in 3. Kl. ca. 33 M. — Ein 
gen von Popräd nach Schmeks für 3—4 Perſonen koſtet 2,50 Fl., ein« 
zelne Perſonen zahlen 1 Fl. Vorherbeſtellung auf einen ſolchen bei der Bade⸗ 
direction oder dem Stationschef iſt nicht gerade erforderlich, jedoch 
erwünſcht. 5 

+ | Heute Vormittag 10 Uhr — N das hier garniſo⸗ 
nirende Schleſiſche Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 6, welches am 13. Juni zu 
n bei Falkenberg ausgerückt war, wieder nach unſerer 
Stadt zurück. 


ahlvereins eee angegriffen habe, 


+ [Der VII. Congreß beutfcher e Die Verha en 
am heutigen, zweiten, Congreßtage erreichten heute Nachmi m ale 
ihre Endſchaft, ſowie auch die im großen Schießwerderſaale Ae . n 
ausſtellung Abends um 7 Uhr geſchloſſen wurde. Die auswärtigen Mit⸗ 
glieder und Breslauer Collegen vereinigten ſich Nachmittag im Hildebrand⸗ 
ſchen Etabliſſement auf der Neudorſſtraße zu einem gemeinſchaftlichen Gar: 
tenfeſte, woſelbſt zu Ehren der fremden Gäſte Concert und Abends Illumi⸗ 
nation des Gartens und Feuerwerk ſtattfand. Viele der Delegirten reiſen 
ſchon heute Abend in ihre Heimath zurück, während diejenigen, welche noch 
hier bleiben, morgen früh eine Fahrt nach Fürſtenſtein unternehmen. 

+ [Von Seiten der hieſigen Polizeibehörde] iſt dem Breslauer 
Bürgerſchützen⸗Corps und den übrigen Schießvereinen das Schießen im 
Schießwerderſtande bis auf Weiteres unterſagt worden. Der Grund dieſer Maß⸗ 
regel iſt darin zu finden, daß am Freitag, den 4. Juli, Nachmittags, der 
auf der Füllerinſel ſtationirte Krahnwärter von einer plattgedrüdten Blei⸗ 
kugel am Arme getroffen, jedoch glücklicherweiſe nur unbedeutend verletzt 
wurde. Obgleich feſtgeſtellt worden iſt, daß die um dieſe Zeit in den Schieß⸗ 
ſtänden des Schießwerders mit Scheibenſchießen beſchäftigt geweſenen kauf⸗ 
männiſchen Zwinger⸗Schützenbrüder keinen einzigen Schuß vorbeigeſchoſſen, 
ſondern jeder einzelne Schütze die Scheibe getroffen hat, ſo bleibt doch die 
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß — da die Kugel von der Scheibe aus 
bis zur Kugelfangmauer noch eine Flugbahn von ca. 60 Meter zurückzulegen 
hat, dieſelbe an einen harten Gegenſtand angeprallt und in ſchräger Rich⸗ 
tung ricochetirt ſein kann, wodurch dann der Kkahnmeiſter getroffen wurde. 
Gerade das Plattgedrücktſein der Kugel ſpricht für die Richtigkeit dieſer Be⸗ 
hauptung. — Die Schießcommiſſion beabſichtigt nach 4 enem Befehl 
der zuſtändigen Behörde diejenigen Vorſichtsmaßregeln zur Verhütung eines 
Unglücks, wie Anlage einer Seitenbohlenwand, Erhöhung der Kugelfang⸗ 
mauer u. ſ. w. baldigſt ausführen zu laſſen. 
re e Für das feinere Luſtſpiel hat Director Emil Hillmann 
in Frl. Minna v. Märſch von Augsburg und Herrn Franz Norrenberg 
vom Hoftheater in Dresden zwei a eg Acquiſitionen gemacht. Die 
erſte Schauſpielvorſtellung wird am 15. September ſtattfinden, und iſt dazu 
Laube's „Prinz Friedrich“ auserſehen worden. 


» [Robetheater.] Am Sonnabend, den 19. d., wird die ſehr jugendliche] 
Soubrette Frl. Minna Magener vom Kaiſerl. Theater in Straßburg in der D 


beliebten Poſſe: „Unruhige Zeiten“ debütiren. 

G. 8. [Im Volksgarten] findet morgen, Donnerstag, ein Concert von 
dem Muſik⸗Corps des 2. Schleſ. Huſaren⸗Regts. Nr. 6 unter Leitung ſeines 
Dirigenten, Herrn Stabstrompeter Hoffmann, ſtatt. Die Capelle, welche 
eine Kunſtreiſe unternommen hat und auf der Rücktour nach ihrer Gar⸗ 
niſonsſtadt Neuſtadt OS. begriffen iſt, hat jedenfalls eine glückliche Wabl 
Perla für dieſen Tag ein Concert im Volksgarten zu veranſtalten. Vielen 

reslauern dürften die früheren, ſo beliebt geweſenen Donnerstag⸗Concerte in 
dem genannten Etabliſſement noch in Erinnerung ſein. Die trefflichen 
Leiſtungen des Muſik⸗Corps des 2. Schleſ. Huſaren⸗Regts. Nr. 6 fanden 
überall reichlichen Beifall, welcher vorausſichtlich hier gleichfalls nicht fehlen 
dürfte. Der Aufenthalt der Capelle iſt vorläufig noch unbeſtimmt und 
dürfte ſich vielleicht nur auf dies eine Concert beſchränken. 

+ [Der Breslauer Bier⸗Conſum⸗Verein „Bavaria“, eingetragene 
Genoſſenſchaft, welcher, im Jahre 1871 gegründet, anfangs in erfolgreichſter 
Weiſe prosperirte und ſeinen Mitgliedern eine Revenue gewährte, war in 
Folge der jetzigen ungünſtigen Zeitverhältniſſe in Liquidation gerathen. 
Nachdem nunmehr dieſelbe beendet, wurde in der geſtern abgehaltenen 
General⸗Verſammlung die Auflöſung der Geſellſchaft beſchloſſen. 

[Die fünfjährige Zuchthausſtrafe,] zu welcher feiner Zeit wegen Wechſel⸗ 
fälſchung der bieſige Kaufmann J. berurtheilt wurde, ‚it nach der „Vresl. 
Morgenztg.“ gelegentlich der fünſzigjährigen Jubelfeier unſeres Kaiſerpaares 
in Folge entſprechender Bittgeſuche in eine fünfjährige Gefängnißſtrafe 
umgewandelt worden. 

+ [Polizeiliches] Mittelſt gewaltſamen Einbruchs wurde geſtern 
Abend gegen 8% Uhr in dem Hauſe Tauentzienſtraße Nr. 45 bei einem 
daſelbſt wohnhaften Reſtaurateur ein höchſt frecher Diebſtahl vollfübrt, in⸗ 
dem aus dem durch Stemmeiſen geöffneten Schreibſecretär die Summe von 
3000 bis 3300 M. geſtohlen worden iſt. Die erwähnte Summe beſtand 
aus 105 Zwanzigmarkſtücken in Gold, aus 4 Hundertmarkſcheinen, aus einem 
Coupon eines ſchleſiſchen Pfandbriefes in Höhe von 60 M., aus 23 Zehn: 


mark⸗ und 4 Fünfmarkſtücken in Gold, aus 11 Fünfmarlſtücken in Silber, ſtell 


aus 240 Fünfzigpfennigſtücken und 130 M. in diverſen kleineren Münzen. 
Die Diebe ſind, wie der Augenſchein ergiebt, vom Garten aus eingeſtiegen. 
— Geſtohlen wurde einem Gausnerwolter in der Moritzſtraße eine filberne 
Cylinderuhr mit dem Fabritzeichen P. 8. Nr. 49,0 41, nebſt goldener Kette, 
im Geſammtwerthe von 120 M.; aus dem unverſchloſſenen Entree eines 
Kaufmanns in der Graupenſtraße ein dunkelblau geſtreifter Stoffrock im 
Werthe von 24 M. — Heute in der frühen Morgenſtunde, um 4 Uhr, be⸗ 
gegneten zwei Steuerbeamten auf der Roſenthaler Chauſſee 4 Strolchen, 
von denen Jeder einen Sack mit Kartoffeln auf der Schulter trug. Die 
unbekannten Strolche warfen beim Anblick der Beamten ihre Laſt von ſich 
und ergriffen in der größten Schnelligkeit die Flucht. Es läßt ſich mit Be⸗ 
ſtimmtheit annehmen, daß dieſe Kartoffeln auf dortiger Feldmark geſtohlen 
worden find. Das geſtohlene Gut befindet ſich im hieſigen Polizei⸗Praſi⸗ 
dium, und können daſelbſt die rechtmäßigen Eigenthümer ihre Anſprüche 
geltend machen. 


— Schmiedeberg, 14. Juli. 0 
Geſtern Abend war eine ſchöne Himmelserſcheinung 1 | 
Abends ſtieg gegen Südoſt eine feurige Kugel am Horizonte auf, zog nach 
Weſt, einen nebelartigen Schweif von 12—15 Fuß Länge hinter ſich füh⸗ 
rend, welcher in mehrere feurige a endete und verſchwand in der 
Gegend der Kirche Wang. — Der Beſitzer des Hotels „zum preußiſchen 
Hofe“, Herr Mohaupt, pflegt in ſeinem Garten zwei zahme Rehe. Das 
ältere derſelben, zwei Jahre alt, ſucht ſich Aetzung im Garten und in der 
Küche und nimmt von jedem Gaſte Zucker aus der Hand, verſchmäht aber, 
denſelben von den Lippen zu nehmen, ſelbſt dann, wenn ihm der Zucker 
mit der Hand gereicht wird, welcher vorher zwiſchen den Lippen gehalten 
worden iſt. Daſſelbe hat einen krankhaften Zuſtand, wie ihn die älteſten 
e nicht geſehen haben, nämlich auf dem Kopfe, entſprechend der 

urzel des Geweihes, hat ſich ein hökeriges, rundes, faſt Kinderkopf großes 
Gewächs gebildet, welches, die Augenlider beſchattend, fait die Geſtalt einer 
Krone hat, aus welcher nach oben die Spitzen des Geweihes ng 
Das Gewächs ift mit behaarter Haut bedeckt. Der Beſitzer hat das Reh 
photographiren laſſen. 


t. Landeshut, 14. Juli. [Feuer. — Handelskammerbericht. 
Heute Nacht brach gegen 1 Uhr in dem Hauſe des Schuhmachermeiſters 
Aloe, auf der böhmiihen Straße, plötzlich Feuer aus und erfüllte die Be⸗ 
wohner mit 85 und Schrecken, da die Enge der noch theilweis mit 
Lauben verſebenen Straße und die große Anzahl der Holzhäuſer bei wei⸗ 
terem Umſichgreifen das Schlimmſte befürchten ließ. Bei der herrſchenden 
Windſtille ſedoch und der Thätigkeit der Spritzen lonnte das Feuer auf 
feinen Heerd beſchränkt werden, ſodaß nur der Dachſtuhl und der Boden 
ausbrannte. Leider ſind dabei zwei Schuhmachergeſellen, wahrſcheinlich im 
feſten Schlaf durch den Rauch erſtickt, mitverbrannt, ſodaß nur noch ver⸗ 
kohlte Reſte geborgen werden konnten. Wie man vermuthete, ſind die 
beiden Unglücklichen unvorſichtig mit Licht umgegangen, da in deren 
Kammer das Feuer entſtanden ſein ſoll. — Nach dem Handelskammer⸗ 
bericht des vorigen Jahres ſind die Geſchäftsverhaltniſſe eher ſchlechter als 
beſſer geworden. Man hofft hier von den neuen Finanzzöllen eine durch⸗ 
greifende Abhilfe. Im Beſonderen wird hier ſehr geklagt, da Oeſterreich 
durch die fabelhaft niedrigen Preiſe von rohen Farb⸗ und Futtexleinen, 
begünſtigt durch die Zollfreiheit für böhmiſche Robleinen bei der Einfuhr 
nach Schleſien, jede Concurrenz aus dem Felde fen ca auch die billigeren 
Baumwollen⸗ und Jutefabrikate einen nachtheiligen Einfluß auf das Leinen⸗ 


geſchäft ausübten. 
Steinau, 14. Juli. [Zuckerfabrik⸗Grundſteinlegung. — 
Bauten. — Oderſtrombereiſung. — Oderbauten.] Vergangenen 
Sonnabend fand hierſelbſt aus Veranlaſſung der Grundsteinlegung zur 
Georgendorfer Zuckerfabrik im Hotel „zum deutſchen Hauſe“ ein Souper 
ftatt, zu welchem außer mehreren Herren aus der Stadt auch einige Groß⸗ 
ee des Kreiſes, ſowie die Vertreter der Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei⸗ 
urger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und der Culmitz'ſchen Zuckerfabrik Einladungen 
erhalten hatten. Küche und Keller des Hotelbeſitzers Herrn Neymeyer Dee 
das Beſte geleiftet und ſo konnte es nicht fehlen, daß bei gut beitellter 
Tafel und unter Ausbringung von ſinnigen Toaſten die Stunden nur zu 
ſchnell verrannen. Da noch in dieſem Jahre das Fabrikgebäude unter 
Dach gebracht werden ſoll, ſo wird ſofort mit den Mauerarbeiten begonnen 
und werden ca. 40-50 Maurer in Thätigkeit geſetzt werden. — Der in 
A e der neuen Gerichts⸗Organiſation auch hier nothwendig gewordene 
mbau im hieſigen Rathhauſe iſt im vollen Gange und 10 womöglich bis 
Mitte Auguſt fertiggeſtellt fein. — Die Bauluft regt 5 auch in dieſem 
Jahre am bieſigen Orte an verſchiedenen Stellen. Herr Zimmermeiſter 


[Naturerſcheinung. — Zahme Rehe. ] 
ſehen. Um 8% Uhr 


Baie gut in er Babnbofnrahe ein zweiftödiges Wohngehäube bon fiber 


r. Front, welches bereits im October . 
dem würde ſich ie Gebäube auch ſehr gut zu einem Gaſthofe eignen 
und ſoll Herr Lattke nicht abgeneigt ſein, dieſes Haus zu genanntem Zwecke 
u vermiethen reſp. zu verkaufen. In unmittelbarer Nähe des Bahnhofes 
aut Herr Maſchinenbauer Bubolz ein umfangreiches Gebäude, in welchem 
eine größere Maſchinenbau Werkſtatt eingerichtet werden ſoll. Auf dem 
Wohngebäude des Stadtbrauers, ſowie auf dem daran ſtoßenden Haufe 
ſind neue Stockwerke aufgeſetzt worden. Ebenſo ſoll noch in dieſem Jahre 
in der Fiſcherei ein neues Gebäude aufgeführt werden. — Wie wir erfahren, 
findet von 1 8 den 14, bis incl. Mittwoch, den 16. Juli, von Seiten 
des königl. Strombau⸗Directors Herrn Bader⸗Breslau eine Strombereifung 
von Breslau bis an die untere 477 des Steinauer Bezirks ſtatt. Wie 
verlautet, ſoll bei dieſer Gelegenheit Nos ter e die Einführung des hieſigen 
königl. Waſſerbau⸗Inſpectors Herrn Köhler mit verbunden werden. 


zogen werden kann. Außer⸗ 


y Neuſalz, 14. Juli. Königsschießen. — Todesfall.] Geſtern 
begann das Königsſchießen, welches noch heute und morgen 1 2 5 


Da ganz wider Erwarten günſtiges Wetter eingetreten war, war der 
Schützenplatz ungemein zahlreich beſucht. Doch die Hoffnung, daß die Wit⸗ 
terung ſich nun ändern würde, wurde heute ſchon wieder vernichtet, denn 


am Nachmittage ſchoß der Regen in Strömen herab. Den beſten Schuß 


beim Scheihenſchießen, welches heute beendet wurde, machte Herr Fleiſcher⸗ 
meiſter Fechner, welcher auch als Schützenkönig proclamirt wurde. — Am 
II. d. M. ſtarb der praktiſche Arzt, Herr Dr. Dalmer, welcher ſich wegen 
ſeiner perſönlichen Liebenswürdigkeit beſonders unter der ärmeren Klaſſe 
einer großen Popularität erfreute. Da der bielige Wirkungskreis für zwei 
Aerzte zu groß ilt, jo wäre es ſehr wünſchenswerth, daß ſich bald wieder 
ein dritter niederließe. 


J Sprottau, 14. Juli. [Kreis⸗Lehrer⸗Verein. — Concert. — 
Garniſon.] Vorgeſtern fand eine Verſammlung der Mitglieder des Kreis⸗ 
Lehrer⸗Vereins im Gaſthofe zum goldenen Frieden“ ſtatt. Die Zahl der 
von auswärts erſchienenen Vereinsgenoſſen war eine ſehr geringe. Als 
erſte Propoſition ſtand eine von Herrn Cantor Berndt⸗Sprottau gefertigte 
Arbeit über das Thema: „Welche Mittel ſind anzuwenden, um das In⸗ 
ereſſe der Gemeinde an der Schule zu wecken?“ auf der Tagesordnung. 
ie in dem Referat aufgeſtellten Theſen führten zu lebhaften Debatten. 
Die Theſen wurden einſtimmig angenommen. Hierauf erſtattete Herr Lehrer 
Rumpelt⸗Sprottau in ſeiner Eigenſchaft als Kaſſirer des Vereins den 
Rechenſchaflsbericht über das verfloſſene Geſchäftsjahr. Ihm wurde Decharge 
ertheilt. — Am Abend deſſelben Tages gab die hieſige Regiments⸗Capelle 
im Verein mit der Militär⸗Capelle des Füſilier⸗Bataillons vom Branden⸗ 
burgiſchen Infanterie Regiment Nr. 12 im Wolfram'ſchen Garten ein 
Concert. Daſſelbe war ſehr zahlreich beſucht und fanden die vorgetragenen 
Piecen allgemeinen Beifall. Sehr rühmend muß hervorgehoben werden, 
daß der jetzige Dirigent der zuerſt erwähnten Capelle außerordentlich be⸗ 
müht geweſen üt, die Leiſtungen der ihm ſeit dem 1. April d. J. ander: 
trauten Regimentsmuſſk zu fördern. Leider ift derſelbe jetzt ſchwer erkrankt. 

u den Kreiſen des mu ikliebenden ger wird dies ſehr bedauert. 

ie wir vernehmen, unternimmt die egiments⸗Capelle des Niederſchleſiſchen 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 5 in dieſen Tagen eine Concertreiſe und wird 
während derſelben in den Orten Görlitz, Hirſchberg, Hermsdorf, Warm⸗ 
brunn, Schmiedeberg, Waldenburg, Striegau, Jauer und Liegnitz concertiren. 
— Heute Morgen verließ uns ein Theil der Garniſon, um ſich zur Schieß⸗ 
uͤbung bei Falkenberg in Oberſchleſien zu begeben. Der Ausmarſch der 
noch zurückgebliebenen Truppen erfolgt morgen. Die Rückkehr der Garniſon 
erfolgt nach uns gewordener Mittheilung erſt nach beendigtem Manöber, 
ungefähr Mitte September. 


s. Waldenburg, 14. Juli. [Excurſion. — Arbeitsſchule in 
Dörnhau. — Zur Verden der ländlichen Sg ulgedäude 
gegen Feuersgefahr.] In Folge Einladung des * Bahnmei⸗ 
ſters Eps in Dittersbach unternahmen Mitglieder des hieſigen Gewerbe: 
vereins geſtern Vormittag eine Excurſton nach dem dortigen Bahnhofe, 
welche den Zweck hatte, 9000 durch eigene Anſchauung über die verſchieden⸗ 
artige Conſtruction der Weichen, Drehſcheiben, Herzſtücke ꝛc. zu informiren. 
Hierbei zeigte Herr Eps ein nach ſeiner eigenen pe gefertigtes großes 

ach Fellhammer führende 


orhabens durch unerwartete Verſetzung gehindert worden. Zum Schlu 
der Ereurfion fand eine Beſichtigung der Minenanlagen N 


f n . 

Schule hielt, machte derſelbe ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß es nicht 
in der Abſicht liege, die Knaben vorzeitig zu Handwerkslehrlingen ei and 
bilden, ſondern Auge und Hand zu üben, die Freude an der Arbeit und 
den Sinn für Ordnung und Sauberkeit in ihnen zu wecken. — Da ſich 
herausgeſtellt bat, daß die ländlichen Schulgebäude öfters nur niedrig und 
nicht ihrem Werthe entſprechend gegen Feuersgefahr verſichert find, fo ift 
den Schulvorſtänden des Kreiſes aufgegeben worden, die S ulgebäude als⸗ 
bald durch einen geprüften Handwerksmeiſter abſchätzen 15 laſſen und, falls 
die gegenwärtige Verſicherung der vorgenommenen ätzung nicht ent⸗ 
ſpricht, ſchleunigſt eine dat den der Verſicherungsſumme bei der betreffen⸗ 
den Verſicherungsgeſellſchaft herbeizuführen. 


$ Striegau, 14. Juli. Stiege des Krieger⸗Vereins.] 
Geſtern beging der hieſige, unter dem Protectorate ves General⸗Feldmar⸗ 
challs Grafen von Moltke ſtehende „Verein junger Krieger“ aus den 
ahren 1864, 66, 70 und 71 fein 12. Stiſtungsfeſt. An demſfelben bethei⸗ 
igten ſich auch als Ehrengäfte die Vorſtandsmitglieder des hiefigen Militär⸗ 
Cameradenvereins. Nachdem gegen 12 Uhr die Feſttheilnehmer am Schweid⸗ 
nitzer Thore ſich geſammelt und Aufſtellung genommen hatten, ſetzte ſich der 
ug unter Vorantritt der Stadfcapelle nach dem Thomas ſchen Garten⸗ 
abliſſement in Bewegung. Hier fand ein gemeinſames Mittagmahl ſtatt, 
bei welchem der ebenfalls als Ebrengaſt rk Bürgermeiſter Werner 
den Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte Ein von den Ange⸗ 
hörigen der Kriegsgenoſſen de zahlreich beſuchtes Gartenconcert, ſo wie 
Jad enſtreich bildeten Schluß des Feſtes. Der Verein zählt 183 Mitglieder. 
en engeren Vorſtand bilden die Herren Reſtauxateur Malcherek (Ver⸗ 
ner Sg BARSAISATOF Kurzer (Rendant) und Werkmeiſter Benz 
ner (Schriftführer). 

I. Leutmannsdorf, 14. Juli. (Ein ſchrecklicher Unglücksfall! 
ereignete ſich Sonnabend Abends auf dem Bahnbofe Faulbrück. Der 
Wagenſchieber Spitzer wollte nämlich beim Einfahren des letzten Güterzuges 
don Schweidnitz von dem Wärterhäuschen aus noch ſchnell das Schienen⸗ 
geleis überſchreiten, um zum Stationsgebäude zu gelangen, wurde jedoch 
von dem beranbrauſen bee erfaßt, zu Boden geworfen und ihm der 
eine Sub pollftändig zermalmt. Schon nach Verlauf von 2 Stunden gab 
der Verunglückte, welcher auch erhebliche Contuſſonen am Kopfe davon⸗ 
en a en Schmerzen ſeinen Geiſt auf. Er hinterläßt eine 

rau und dr 7 4 


nn — 
& Landeck, 15. Juli. [Das Gaftipiel des Herrn Lederer) wird 
während der Tage vom 26, d. M. bis 6. August ſtattfinden. Vorproben zu 
demſelben find bereits im Gange; mit beſonderem Eifer widmet man f 
dem Einſtudiren des neuen Schauſpiels „Deſirse“ von ?? — Einige 
Schwierigkeit bereitet die im Stück zur Durchführung gelangende Schach⸗ 
artie, welche nicht dem zufälligen Ermeſſen der Darſteller überlafien bleibt, 
ondern nach dem Entwurf eines bekannten Meiſters im Schachſpiel aus⸗ 


geführt wird. 


ll. 7Schületausflug. — Ziehung der 
Orgelbau⸗Lotterie.] es: 12 Director des Breslauer zoologiſchen 
Gartens, Herr Schlegel, einem hieſigem Lehrer brieflich angezeigt, daß 
die erwarteten Nubier in Breslau eingetroffen ſind und ihre Vorſtellungen 
bereits begonnen haben, war der heutige 9 5 zu einem Ausfluge der 
Schüler der 1 Schule nach Breslan beſtimmt worden. Zu dieſer 
in Begleitung der Lehrer unternommenen Fahrt hat die Direction 

Fortfetzung in der Beilage.) 


Mit eiuer Beilage. 


r. Namslau, 14. 


VWeilage zu Nr. 325 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 16. Juli 1879. 


— 


ſtillſchweigend von der Zeugnißausſage abſtrahirend, in der Verhandlung] 2,47 M., auf 15,680 Kilogr. niedrigere Schienen (117 mm hoch) über 2,50 


a Kt, Fortſetzung.) 8 . 5 N 
in ende Ufer-Cifenabn 95 Aae des bieſigen Lehrer⸗Collegiums] weiter zu gehen, vielmehr hat er einen formellen ſachgemäßen Beſchluß] Meter lang 2,34 M., auf 13,937 Kilogr. verſchiedene Laſchen 2,23 M.; 
Nen Te Weiſe in der Art eine erhebliche Fahrpreigermäßigung ein⸗ 
. Radfaha n 3 ent i 80 fl z emen 1 N. öh ff zn ui 
ten waren. An der Fahri nahmen Uageſahr 80 Schüler und Schülerinnen 
1 ne — 1 Ban i Die Abfahrt erfolgt zii zu da Kune de 
1 Rüchahrt mit dem Abendzuge. Leider iſt den kleinen Touriſten durch 
be Sr warden e geg ern umafinjtige seh 11 etwas 
Jun sum Wa Er Vrzelbaus in der bieiigen aa Ai Bie 
„Peter und Paul errichteten Lotterie begonnen. Ungeachtet das damit 
F hr ban der 101 am, zegfien.Sileibe 8 DS ge een bis Abends 
die Ziehung der in Reſt gebliebenen 217 Gewinne ne arge 
Sämmtliche drei Hauptgewinne wurden beut gezogen. Der erſte Haupt: 
gewinn, ein prächtiger Poliſanderflügel von Bechſtein fiel auf Loos 
Nr. 1 2 welches dem dns a in Loſſen bei Brieg zu⸗ 
0 fi 4 
e en ene vnn ve dere den Geng e A. d 
5 einem Deuſchmarchwitzer Gutsbeſitzer gehören ſoll 5 Der dritte Ge⸗ 
winn, eine Nähmaſchine, fiel auf Nr. 6280. 3 


bandlung eine Zeugenausſage gemacht, die Beeidigung derſelben jedoch ab⸗ 2,15 M., auf 4100 Kilogr. altes Schmiedeeiſen 1,36 M.; — auf in Tilſit 
gelebnt. Der Staatsanwalt beantragte hierauf gegen die Zeugin eine | lagernde 350,540 Kilogr. Schienen in Längen von 5,64 bis 6 und 7 Meter 


dann aber, da die Zeugin bei ihrer Weigerung verblieb, erklärte er, da die: | per 50 Kilogramm. 
ſelbe vermögenslos war und ſich bereits in Haft befand, daß er gegen die 
an Faden 185 e ohne Ver ar Beugniß 9 755 einzuwen⸗ Verlooſung 

den habe, ebenſowenig hatte der Vertheidiger dagegen etwas zu erinnern. ; EUER S 3 
Die Verhandlungen wurden darauf fortgeſetzt, ohne daß der Gerichtshof dope Sultane ape ch in e der am 10. Juli ver⸗ 
über den Zwiſchenfall und die darauf bezüglichen Anträge der Staats⸗An⸗ x : 
a LT de fi) A e hir 17 
tete auf die Nichtigkeitsbeſchwerde der Angeklagten dieſes Verfahren ni 3 - 

für correct und wies die Sache zur anderweiten Verhandlung und Ent⸗ 5 Briefkaſten der Redaction. 

ſcheidung an das Schwurgericht zurück, indem es in ſeinem Erkenntniß mo⸗ Langjähriger Abonnent in K.: Wir ſind außer Stande, 


die Anwendung des Zwanges durch Geldſtrafe oder Verhaftung gegen die 7 
a Na Aa Nenn oe 1a 18 e nr anz r MEN RES 
zweckloſe Maßregel erſcheinen laſſen mußte, ſo dürfte doch nicht obne Weir] » Die Nummer 28 der „Gegenwart“ von Paul Lindan Nerlag 
teres und ſtillſchweigend weiter gegangen werden, es bedurfte dazu eines vor Geng Sitte 5 Nee ae eke e Dame 0 
N it die Zelt Eintbei den Jwiſchenfall prüfenden und des denſelben ian de anofvnenden fore Batavus. — Der Proceß Baſilewitſch und die Aufhebung der Berufung 
at iſt die Zeit⸗ intheilung für die Abhaltung des VII. Schleſiſchen mellen Beſchluſſes des Gerichtshofes, und dies um ſo mehr, als dazu durch in Strafſachen Von pP K. — Literatur und Kunſt: Heinrich Wilhelm 
uses undi Schüßenfejtea folgende. ch den darauf bezüglichen Antrag des Staatsanwaltes auch noch eine bejon: Dove. Von Karl Bruhns. — Ein Sonntag in Verona. Von 8 
dere formelle Veranlaſſung gegeben war. Selbſt ein in einer durchaus Lingg. — Seit zehn Jahren. Von Eduard von Hartmann. (Schluß.) — 


Hilden ſtattgefunden, wird um 3 Uhr Nachmittags auf dem Schloßplatze unzweideutigen Weile abgegebener Verzicht auf das Beweismittel einer er: | Drei Briefe von George Sand und Friedrich Chopin an Adolf Gutmann ꝛc. 


bobenen Zeugenausſage muß in ſchwurgerichtlichen Sachen als bedeutungs⸗ = - Na 
los erndhet ben da durch bentelben das Beweismittel ſelbſt nicht aus e m. Di 8 a SE den Kunſt⸗ 
Umzuge durch die 5 li worden und nach dem een . beſdollchen Gauß die N ae rn ſich nicht er: upiiellungen. ‚Bun "". Den a un . 
1 durch die Hauptſtra 1 meſſen läßt, welchen Einfluß die ſelbſt unbekräftigt gelaſſene Depafition | 

Hier b itrapen nach dem Ai d i dem Schützen⸗Garten. eines Zeugen auf die Ueberzeugung der Geſchworenen geübt hat.“ Abend ⸗ P 0 ft, 


and & ie ꝛc. Uns einen ausführlichen Bericht über die glänzende von mehr als 3000 

A Breslau 5 N Die Börſe verkehrt Perſonen beſuchte Verſammlung von heute für die nächſte Nummer 
I in e wenteldet Haltu Sie fett feit ein, ſchwächte ſich nach eder Zeitung vorbehaltend, ſei hier nur conſtatirt, daß die Rede des 
E ah daltung. Sie ſetzte feit ein, Ihmäcte ſich nach dem Candidaten der vereinigten liberalen Parteien, Juſtizrath Leonhardt, den 
Eintreffen niedrigerer Wiener Notirungen ab, befeſtigte ich ſpäter auf beſſeres lebhafleſten Beifall fand. Schon vor 9 Uhr wurde die Verſammlun 
Berlin, ſchloß aber wieder matter. Das Geſchäft war recht belebt, nament⸗ welche don Dr Stein als Porſitzender eröffnet und geleitet 8 
lich in Credits, Oberſchleſiſchen Cifenbahn-Actien und Laurabütte. Credit mit einem dreimaligen donnernden Hoch auf Juſtizrath Leonhardt 
actien ſchwankten zwiſchen 479 und 481 und ſchloſſen 479,50. Oberſchleſiſche eſchloſſen 
eröffneten zu 160,25, ſanken dann in Folge von Realiſirungen auf 159 und 8 1 
hoben ſich ſchließlich wieder auf 160. Laurabütte gewannen gegen geſtern € f 
3 pCt., Donnersmarckhütte über 2 pCt. Sehr feſt war auch ruſſiſche Va⸗ Fee 


pro 1878179 anzufan 3 0 
I gen? event.: Iſt 1880 ein Bundes⸗Schützenfeſt abzu⸗ 

dense und die Bundesbeiträge pro 1878/79 als ordentliche Beiträge bei 
ſprech en zu verwenden? — 3) Wahl des nächſten Vorortes. — 4 Be: 
5 Pr des „Aufrufs an Deutſchlands Schützen Gilden“ zur a Sg 
n ' ehr⸗Batalllonen als Neben-Sectionen der Schützen⸗Gilden. — 5 
zahl zweier Mitglieder des Präsidiums an Stelle der ausscheidenden Mit: 


Breslau, 15. Juli. [Amtlicher Producten Börſen⸗ Bericht.] Einführung der drei neuen Miniſter. Die Uebernahme der Mini⸗ 
Roggen (pr. 1000 Mlogr) feſt, gel. — — Ctr., abgelaufene Kündigungs ſterien durch die Neuernannten fand bereits ſtatt. — Die „N. A. Z.“ 
ſcheine —, pr. Juli 1241 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 123 Mark Gd., Auguſt⸗ beſpricht die Errichtung eines beſonderen Reichsamtes für die Ver⸗ 


Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Etr., per lauf. Monat —. preußiſchen Staatsbahnen, die an mehreren Punkten an der Mofel 
Hafer (pr, 1000 Kilogr.) gel. — Ctr. per lauf Monat 123 Mark Gd., und Saar ſich ER fei im A der Verkehrs⸗Oeconomie 
R . früher ins Auge gefaßt worden. Nach Einſetzung einer beſonderen 

en tember 245 Mark Br., 210 Gd., September⸗October 250 Br. Landesverwaltung für Elſaß⸗Lothringen, zu deſſen Landeseigenthum 
der dortigen Schule abgebaltenen Lehrproben über ein religiöſes und ein diübs, ’ Juli] die Bahnen nicht gehörten, ſei dies noch mehr angezeigt geweſen. 
Sarner dis Thema (Lehrer Gruber) brachte College Nagel aus 55 Ma Barele ö en 55,50 Mark Br., September October 54,50 Mark Beſondere Ausgaben erwüchſen dadurch nach keiner Seite, indem die 
Conitadt die Disposition des zur General-Conferenz gestellten Aufſazes Dr. in Varzele 5550 Mark Pr, Jeſober Ravember 55 Mark Br., November⸗] Beamten, welche bisher im Reichskanzleramt für Elſaß⸗Lothringen die 


Vortrage. Hieran ſchloſſen inige k 1 5 Ä 
zum ge. 9 ſchloſſen ſich einige kurze Beſprechungen über das Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20 % Tara) unverändert, loco 24,50 Mark Eiſenbahnangelegenheiten bearbeiteten, in das neue Reichsamt über⸗ 


Gehörte. Im Gaſthauſe des Herrn Rieſenfeld wurde hierauf ein gemein⸗ nn 

W pe e d ein Den 1 n ‚en Br ee Mark Br., Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗December 20 Mark Kart ir der Chef des Reichsamts als folder aber eine Befoldung. 
ö zugleich die Poſt mit verwaltet, die Einrichtung des Telephon. Br. in T. 5 2 5 2: nicht bezieht. 

gu e 5 e 5 bekannten großen Sim⸗ us gutt A 1 52 30 Melt d Augut⸗ Sepen 7 10 ag Wien, 15. Juli. Die „Wiener Zeitung“ meldet: Der Kaiſer 

intichtung und führte ee e . Gb September 20 J ci 09 verlieh dem ehemaligen Fürſtbiſchof von Breslau, Förſter, das Groß⸗ 

welche an Größe und Inbalt nichts zu wünſchen übrig laſſen. : 5 Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. kreuz des Leopold⸗Ordens, dem Fürſtbiſchof von Lavant, Stepiſchnegg, 
R. B. Opel —— — N das Großkreuz des Franz⸗Joſeph⸗Ordens, dem Biſchof von St. Pölten, 
ing am nen, 14. Juli. [Der hieſige Männergeſang⸗Verein]] Roggen 124, 00 Mark, Weizen 182, 00, Gerſte —, —, Hafer, 123, 00, [Binder, das Commandeurkreuz des Leopold⸗Ordens. 

beging am 12. d. in 7 6 i H $ 5 2 52, 30 4 3 7 

jebt gewählten ee i ber Jul 11 Be welch peng eſt. Dem aps —, —, Rüböl 56, 00, Petroleum 24, 00, Spiritus 52, 30. Verſailles, 15. Juli. Die Bureaus des Senats wählten dle 

deen e gen ener Breslau, 15. Juli. Preiſe der Cerealien. Commiſſion zur Vorberathung des Ferry'ſchen Geſetzes. 5 Mitglieder 


e 
Freien dirigirte, folgte der ft . Il 2 2 
mit gewohnter Umſicht de te bre abt des Ge d Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr.ſind gegen, 4 für das Geſetz. Die bei den Wahlen der Commiſſion 


Simmenau bei Conftadt, 12. Juli. [Bezirks⸗Conferenz.] Am 
9. d. M. hielten die Lehrer des Conſtädter Bezirks in Simmenau ihre 
zweite diesjährige Conferenz ab. Nach zwei mit den Kindern der Oberklaſſe 


von gutem Geſchmack des Herrn Cantor Müller, welche gute mittlere geringe Waare S Yen A 5 

i i , m neben dem ——— — — — abgegebenen Stimmen repräſentiren 136 Gegner und 123 Anhänger 
2 175 auch dale Herrn Böhm, die gelungene Durchführung des höchſter niedrigſt. höchſter niedrſt. höchſter niedrig. [der Vorlage. Die Kammer lehnte trotz des Einſpruchs des Minlſters 
Welt, zu danken iſt. Genen Abement eines Tanzvergnügens für die Junge 3ER ER A des Innern den Artikel fünf des Geſetzentwurfs wegen Rückkehr der 

Hl . 1 5 7 8 * 5 JO 

Am 3. Auguſt er. wird d 2, Ubr Nachts endete das fröhliche Feſt. —[ Weizen, weißer 19 10 18 70 17 00 17 30 16 50 12 7 9 
Am Einladung ves Mabverein du pleno der ihm zugegangenen, freund? Weizen, geber 18 40 18 10 17 40 17 10 16 40 15 60 [Kammern nach Paris in der Faſſung des Senats ab und nahm den 
20 dahrigen Subiläumsfeier, Yolız defend Vereins zu Krappitz zu ſeiner[ Roggen — a 35 = 2 10 11 5 N; u 15 5 Artikel fünf in der Faſſung an, wonach den Präſidenten beider 
8 4 ee e eee 3 8 0 20 Ay Re 7 jreet © 0 1 

—r. Zabrze, 14. Jull. g Ba EEE 1280 12 40 12 10 11 50 11 40 1110 en een Re Bar NE BR 

brochene Revolte bringen N evolte.] Ueber eine in Zabrze. Erbſen 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 e e " geg 
wir ah dings ie neueſten Nummern oberſchleſiſcher Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion Stimmen in Beantwortung der Botſchaft des Königs die beantragte 
Blätter folgende, allerdings nur kurze Mittheilungen. So meldet die zur Feen Marktpreiſe von Raps und Rübſen. Adreſſe an. 
„Kattowitzer Zeitung“ aus Zabrze unterm 14. Jul: Bei d 85 Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. Waſhington, 15. Juli. Der Schatzſecretär macht bekannt, der 
tigen Lohnung der 17 1100 ſiscaliſchen A geen Gb 5 a ord. Waare- Reſt der 10/40 Obligationen werde im Laufe dieſes Monats einge 
kam es zu einer ernftlichen Revolte. Grund 8 5 r % A 0 löſt werden. — In Memphis iſt geſtern kein neuer Fall von gelben 
Verdienſt, welcher ſich bei den Bergleuten, 1 iſt der geringe Rapp Cc — — —! Msn a Fieber vorgekommen. 
1 M. pro Schicht belaufen ſoll. Die per Teleanan bort, nm auf] Mintersübfen ... 22 50 RR 2 F 
. dr Gleiwitz hat die Ruh elegraph herbeigerufene Sommer⸗Rübſen . — — „ — — i (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

bea d ma a 00 Verhaftungen orgenommenn under den Leuten Ochlagle N — N . en) PR 12 0 1755 1 75 3 97 
e . e e Ober⸗ aglein ur ee ze ET addington den Geſetzentwurf Ferry's, wies den Vorwurf z 
ſchleſiſche Wanderer“ meldet ferner: Auz Jabrze wurde 25 25 Affen, ber Sach gw Nerſcheſſel 2.75 Bio, Brutto — 75 Kiigr) daß durch denselben die Freiheit der Familten bebroht werde, und 
115 unſere e een e nach der Lohnung pettuffn, ede 250300 Joel geringere. 2,00 Marl, 2 hob hervor, die Reglerung wollte mit der Vorlage nur die ſoclale 
gebrochenen Arbeiter⸗Revolte. Es w ie Mannſchaften Pa-| per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beite 1,251, 50 ME, geringere 7 Mt. Richtung treffen, welche ſich ſtets den Regierungen feindlich gezeigt, 
tronen verausgabt und rückte ein Commando unter Führung des per 5 Liter 0,25 Mark. und deren Lehre die Negatlon der modernen Ideen ſei. Zweck des 
Herrn Rittmeiſters 7 1 d. 1 ee Ausrüſtung gegen Neue Kartoffeln per Luer 0,10 Mark. Geſetzes ſei, dieſe Lehre zu unterdrücken. & 
12 abrze ab. — Nach der „ er U Die Kigudatlons⸗  — — —— 

Uhr nach Zabrz ch Zeitung ſollen >< [Schlefifche Aetienbrauerei in Liquidation.] Die Liquidations Börſen De veſchen. 


die Tumultuanten auch das vom Bergrath bewohnte Gebäude durch] Bilanz befindet ſich im Inſeratentheil. 


; haben. — Nach der „O — — Berlin, 15. Juli. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Ziemlich feſt. 
Einwerfen der Fenſter demolirt habe erſchleſiſchen 1 Breslau, 15. Juli. IMetallmarkt] Aus Oberſchleſtien wird uns N 


Erſte Beyeiäie, 2 Uhr 45 Min 


darüber zu faſſen, ob von dem Zeugniß abſtrahirt werden ſoll oder] auf in Memel lagernde 274,617 Kilogr. eiſerne Schienen von 5,64 bis 6 
nicht. — Eine Unterſuchungsgefangene hatte in einer Schwurgerichts⸗Ver⸗ und 7 Meter Länge 2,37 M., auf 14,335 Kilogr. diverſe Schienenenden 


Geldſtrafe von 100 Mark oder Feſtſetzung einer Haft bis zur Eidesleiſtung, 2,13 M., auf 31,763 Kilogr. diverſe Schienenenden 2,15 M. — Alle Breife, 


H. Breslau, 15. Juli. [Verſammlung liberaler Wähler.) 


nvirend ausführte: „Wenn auch bei der gegebenen Lage der Sache, welche einen ſolchen zu nennen und können Sie nur auf die in den Zel⸗ 


luta, die ihren Cours um 1 M. erhöhte. Berlin, 15. Juli. In der geſtrigen Miniſterſitzung erfolgte die 


u ES Du ae Aa en > 


September 124 Mark Br, September-Detober 129,50 Mar besahli, October⸗ yaltung der Reichzeiſenbahnen und dle Uebertragung feiner Leitung 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Gtr., per lauf. Monat 182 Mark] an den preußiſchen Arbeitsminiſter als Nebenamt. Die nähere Anz 
Gd., Juli⸗Auguſt — Mark Br., September⸗October — lehnung der Verwaltungen der elſaß⸗lothringiſchen Bahnen an die 


Volksſtimme“ wäre die Revolte auf dem Techenſchacht, na e eee eee 
„Ober, Zig.“ auf der Guldogrube ausgebrochen. Nähere" wel von zuberläffiger Seite gemeldet, daß, während ſch der Preis von Robe] Oer anna nam 478 504480 — | Wien lach . . 175 10lı76 55 
dungen fehlen bis jetzt noch. eifen bisher auf 2,47% Mark pro Centner ſtellte, geſtern Poſten zu 2,55 Heſterr. Staatsbahn. 495 — 495 — Wien 2 Monate . 175 15175 45 
ee te fand ei Mark pro Centner verkauft worden find und dazu Geld waren, während Lombarden ..... . 152 — 152 — Warſchau 8 Tage... 204 202 90 
der di 1 A Jute Er a = sang. uit Capelle Nach Elan Abgeber fehlten. Es iſt mithin eine es von 7% 4 pro Es gas rad N u em 8 1 Nuß 75 05 . 2 > u 40 
eigen Spie e unter Beglei ; ; na ſ ei „ — Bei Walzeiſen hat ſich der Preis um 25 Pf. pro Etr. ? 588 5 Yo © Anle ibe 106 2 
ſtatt. Ob ie Wi Tage vorber ſehr ungünſtig war und] eingetreten. Bei Walzeiſe Bresl. Wechslerbank. 85 90 85 80 4½ preuß. Anleihe 106 25106 20 
der Sn 8 Folge de 7 Tag zu Tag verſchoben werden wußfe erhoht, die Walzwerle balten mit Verluufen zurück. Man vermuthet, daß ne EN 82 — 81 80 5% % Stagtsſchuld. 94 90] 94 80 
klärte ſich um Maag unerwartet der Himmel vollſtändig DM blieb] die bieſigen großen Eiſenhandler eine Verabredung getroffen haben, in der] Donnersmardhütte.- 35 —| — — De Looſe 123 40 125 50 
Caeekit ba o ideen Miene erde Jednlen, del Ran e de rg Zeit eine ade e eee e, RB) Zweit Seren ee 
. „nit Hilfe ihrer Mitarbeiterin, Zink haben ſich in Oberſchleſien ſehr verringert, es machte ſich vielſeitig u. G., T. B. ; 1 - 3 
ngen bereitete, ; d Tanz abwechſelten, Zink haben fih in I \ ener Pfandbriefe. 98 101 98 VIN.-O.-U.:St.-Brior. . 124 75124 
lingen be e, indem heitere Spiele mit Vorträgen un Hlreich auweſen, Begehr geltend, und das erſte Zinkbaus Breslaus hat ſehr große Poſten Peer Sen 50 000 60 — Rheinische Mr ar 131 991131 50% 


haben nicht nur di i auch die zahlt 0 5 5 n . 
den Gäfte in bohem, Ge a a her Muße und liebevolle Auf: aus dem Markte genommen. Für Zinkbleche berrſcht lebhafter Begehr. Hier] Seiterr. Goldrente.. 69 — 69 — Bergiſch⸗Märkiſche... 90 9 436 25 


opferung gebührt dieſen ! ank. Möchten ſie noch recht notirk Zi zh 13,85 Geld. Türk. 5% 1865er Anl. 11 90 11 90 Köln⸗Y indene n 139 10 
lange in ihrem ee e 4 Zint (gewöhnliche Marle mi 1780 Eiſen bab aa G 0 Du x 15 8 10 5 A1 3 10⁴ 25 
5 - ; f i. ubmiſſion auf altes Eiſenbahn⸗] Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 33 25.89 ondon lang en 
Hobenlobebitte, 15. Sun. [Surüdgefebrt] % ̃ (%% ( —|aris kurze... 5 50788 55 
dar t welcher i Tagge lungen als ſpurlds verſchwunden geſu ter ein“ berg i. Pr. Hatte die auf den Bahnhöfen ihres Bezirks in großen Mengen | Breslau⸗Freiburger 77 69.77 75] Reichsbank. -. -- 155 79185 755 
hat ſich vor einigen Tagen bei ſeinen Eltern wieder wohl und 1. 319 angeſammelten abgängigen Materialien, bauptſachlich Schienen, zum Ver: R.⸗O. U. St⸗Actien 123 501123 80 Disconto⸗Commandit — 25 1 
gefunden. (Kat. Zig. kaufe im Wege der öffentlichen Submiffion geſtellt. Außer Königsberger“ (W. T. B.) [Rachvörſe.] Crebitacten 478, e 81, 3 Deter 
ten 5, 


Händlern ili ſi iner und Breslauer Firmen und einige] Lombarven 151, —. Discontocommandit 156, —. 
ische aedeiligten pe Verl! 3 Salbrense 68,90, Ungarifhe Goldrente 82 10. 


preußiſche Gi er Submiſſion, die Preiſe waren der un⸗ ? . to i 

Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. ann ennie e Lagerorte wegen weſentlich niedriger, als] Ziemlich lebhaft. Spielwerthe, Bahnen und me er "Stealiirungen 

0. T. C. Berlin, 10. Juli. [Ober⸗Tribunals⸗ Entſcheidung.] bei Submiſſionen in bieſiger Gegend, Meiſtgebote waren auf in Königsberg ändert, Bergwerle höher und gefragt, Were leben und ruſſiſche Valuta 
Leiſtet in einer ſchwurgerichtlichen Verhandlung ſowohl der Staats: lagernde 214,429 Kilogr. eiferne Schienen 25 —6,59 Meter lang 2,31, reſp. ſchwächer, ruſſiſche 1 9 ſtagnirend, 5 * Dt 

anwalt als HR der Vertheidiger des Angeklagten Verzicht auf 260, reſp. 2,76 und 3,20 M. (die angegebenen Preiſe waren nur auff ſteigend. Deutſche Anlagen 5 8 Mittags. (G. T. B.) [Anfangs 

das Beweismittel einer Zeugenausſage, welche bereits erfolgt, aber] Theilguanten des ausgebotenen Poſtens abgegeben), auf 8484 Kilogr. unter Frankfurt a. M., nu yalı ar, 75. Lombarden —, —, 

noch nicht durch den Eid beträftigt iſt, fo iſt nach einem Erlenniniß des 2, Meter Lange 2,17 M., auf 1130 Kilogr. altes Gußeiſen 2 M. — auf Courje.] Credit⸗Actien 238, te — Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 

Ober⸗Tribunals vom 10. Juni 879 Viele Verzichtleiſtung bedeutungslos.] in Inſterburg lagernde 15,750 Kilogr. eiſerne Schienen bis 2,50 Meter | 1860er Looſe —, —. Goldrente —, 

Der Gerichtshof ift in vieſem Falle nicht befugt, ohne Weiteres und lang 243 M, auf 548,599 Kilogr. bis 7 Meter lang 2,35, reſp. 343, reſp.1—, — Zeſt. 


Wien, 15. en 


„® T. 575 18 


— 41 0 5 705 


Cours vom Cours v 14. 
1860er Looſe 129 126 50 Rorbmehbahn -—- — 
1864er rer 158 70 158 20 [Napoleonsd or 9 21 9 20 
Creditactien ... . 271 20 [271 60 [Marknoten 56 80 | 56 75 
5 RER 125 2 126 90 Ungar. er 93 57 | 93 90 
Unionbant....- — — [Papierrente ... 6702 | 67 17 
St. Eb. 4. ot 280 — 282 25 Silberrente .. 68 50 | 68 60 
Lomb. Eiſenb.. 86 50 | 86 50 London 115 85 15 75 
Galizien 236 25 237 20 [ Oeſt. Goldrente. 78 65 1178 90 


London, 15. Juli. 


(W. T. B.) [Anfangs⸗ 9 
taliener 79, 07. 9 —, —. 


Conſols 97%. 


ürken —. Ruſſen 1873er 86, 03. 


ilber —, —. Glasgow —, —. Wetter: ſchön. 

Berlin, 15. Juli. 65. T. 175 [Schluß⸗Bericht.] 

Cours dom 15. Cours vom 15. 14 
Bee, Sr Rüböl. Ermattd. 

Juli⸗ Aug 196 — 194 — I i 55 40 55 20 
Sept. De Be 198 551198 — | Sept. Oc 55 40 55 10 
oggen. Rubig. 

uli⸗Aug. 121 — 121 — [Spiritus . Matter. 

ept.Oet. 124 50124 5 loco 53 60 53 60 

cl. Nov 127 501128 —] Juli⸗Aug 52 90 53 — 
afer. Aug.⸗Se pft. 53 — 53 20 

F 127 —|127 — 

uli⸗Aug 132: = 1127: | 

Stettin, 15. Juli, — Uhr — 44 * (W. T. B.) 

Cours vom 15. Cours vom 15. 14 
Weizen. Feſter. Rüböl. Geſchäftsl 
ſi⸗Aug g 193 — 193 — uli⸗Au gg 55 50 55 50 
ept.⸗Oc .... 196 — 195 — Sept.⸗ Oct. 56 — 56 — 
Roggen. Feſter. Spiritus. 
uli⸗ Aug 116 — 115 50 loco 54 30 54 30 
Sept.⸗Oet ... 122 — 121 50] Juli⸗Aug. 53 — 52 90 
Aug.⸗ Sept 53 — 52 90 
Petroleum. Sept.⸗ Oct.. 53 — 52 90 
Sept. Det. ars 4m 70) 7 70 


Paris, 15. Juli. (W. T. B.) 
Neueſte Anlelbe 18 1872 117, 72. 
Lombarden —, —. T 
—. 1877er Ruſſen —. 3% 


29, 40. 


Weizen feſter, per Juli 
Roggen feſt, 


guſt 


36%, per Auguſt⸗September 
October⸗November 39. 


(W. T. B.) Paris, 15. Juli. 


ürlen —, —. 


per Juli⸗Auguſt 118 —, 


37%, 
Wetter: Bewölkt. 


[Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 


11 — Courſe.] 3% Rente 82, 50. 
taliener. 75. 
Goldrente 69%. Ungar. Goldrente 
amort. —. eſt. 
(W. T. B) Koln, 15. Juli. [Getreidemartt.) (Schluß dent) Weizen 
loco —, —, ver Juli 19, 30, per November 19, 90. Roggen lo 
per Juli 11, 90, per Nobember 12. 45. 


80, 25. Staatsbahn 613, 
Orient —, —. 

co —, —, 
Wetter: —. 


—, per September ⸗Oetbr 


Mehl feſt, per Juli 61, 25 ver Auguſt 61, 75, per Septbr.⸗October —, 


—, per Septbr. „December 62, 


28, 25, ver September: October —, 


Spiritus feſt, per Juli 55, 75, per September⸗ December 5 


Regneriſch. 


Frankfurt a. M., 
Orig.⸗Depeſche der Brest. Zig.) 
Lombarden —, 


Actien 270, —. Staatsbahn —, 
—,. —. Napcleonsd or — 


Oeſterr. Silberrente —, 
Goldrente 82, 06, 1877er Ruſſen —. Schwach. 
(W. T. B.) Wien, 15. ul, 5 Ubr 8 Min. [Abendbörſe.] Fee 


Papierrente —. —. 


50. Weizen feſt, ver Juli 28, —, per Auguſt 


—, per September: Derember 28, 50 
—. — Wetter: 


5. Juli, 7 Uhr 10 M Abends. [Abendb örſe.] 
Creditactien 237, 25, Staatsbabn 246, 50 


do. Goldrente 68%, dae 


—. Lombarden —, —. Galizier 
Golt rente —, ö 


Ungariſche Goldrente 93 45. 1 66, 85. Schwa 


aris, 15. Juli, Nachm. 3 Uhr. 


der Bresl. Ztg.) Sehr feſt. 

ours vom 15. 14. Cours vom 15. 4 
Zproc. Rente. 2 50 82 40] Türken de 1865 . . 12 07 N 95 
Amortifirbare . 84 75] 84 75] Türken de 1869 ... 70 —| — — 
öproc. Anl. v. 1872 117 75 117 75 Turkiſche Looſe . . 47 25 47 50 
Ital. 5proc. Rente . 80 25 80 47] Goldrente 3 3 69% 
Oeſterr. Staats⸗E.A. 611 25 612 50 do. ngar. . 81% | 81% 
Lombar. Eifenb. Act. 1877er Rufen 90% | 90% 


191 25 190 — 


Schluß⸗Cour er (DOrig-Depefh: 


Als Verlobte le ſich 
Henriette Pollack, 


Joſeph Gerfte., [233] 
Zabrze. Koſchentin. 
Flora Wiener, 
Felix Hauſer, 
Verlobte. 236] 
Ratibor. Bielitz. 
Emilie Lubelska, 
N We 1 
Warſchau, 10. Jul 1879. 7¹¹ 


Ein geſundes Mädchen angelangt. 
Myslowitz, den 14. Juli 1879 
Max Eisner und Frau. 


Sn wurde uns eine 2 4 


bor 
Lahe 105 2 1879. 
helm Levy 
und r Hedwig, geb. Bruck. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben wurden ſehree erfreut 
Wilhelm Ehrlich und Frau 
Pauline, geb. 1 5 
Alt⸗Berun, 14. Juli 1879. 


Tiefbetrübt zeigen wir hiermit an, 
daß heute Morgen unſere liebe, gute 
Mutter 


Luiſe Beier, 
geb. Heinz el, 
nach e Leiden ſanft ent⸗ 
ſchlafen iſt. 

Neiſſe u. Neumarkt, den 15. Juli 1879. 
Hermann Beier, Kreisger.⸗Rath, 
Dr. Konrad Beier, prakt. Arzt, 
Melanie Beier, geb. Nißmann. 

Die Beerdigung ſoll Freitag, Nach⸗ 

mittag 4 Uhr, vom Bahnhofe in 
Schweidnitz aus erfolgen. 


Nach kurzem Krankenlager entſchlief 
ſanft heute früh ½%2 Uhr unſere 
innigſtgeliebte Mutter, Schweſter, 
Schwiegermutter und Großmutter, die 
verw. Frau Kaufmann 

Auguſte Katzer, 
geb. Herden, 
im Alter 1 58 Jahren. 
Tiefgebeugt * dies hiermit an 
e Hinterbliebenen. 

Ernsdorf bei Reichenbach i. Schl. 

und Waldenburg i. Schl. 


Geſtern Nacht zwölf Uhr erlöſte ein 
ſanfter Tod unſere innigſt geliebte 
Gattin und Mutter 2323 


Charlotte Frowzig, 
geb. Köbner, 
von en ſchweren Leiden. 
Im tiefſten Schmerze um die Da⸗ 
hingeſchiedene widmen dieſe Anzeige 
Verwandten und Bekannten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Sagan, Tarnowitz, Berlin und 
Vicksbourg (Miſſ.), den 15. Juli 1879. 


Statt beſonderer Meldung 
zeigen unſeren Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt an, da heut 

Mittag unſere gute, brave, innigſt⸗ 
A Schweſter, Saenger zn 


Clementine Zucholdt 
ihren langen und ſchweren Leiden er⸗ 
legen iſt. 
Brieg, er den 14. Juli 1879. 
Die Hinterbliebenen. 


5 
Geboren: Ein. Sohn: dem 
Major im 5 terium Herrn 
V. Goßler in Berlin, d. Landesälteſten 
Hrn. v. Zaſtrow in Nieder: Heiders⸗ 
dorf. — Eine Tochter: dem Hptm. 
1 7 Kgl. ſächſ. Kriegsminiſterium Hrn. 
Zezſchwitz in Dresden, dem Herrn 
Bb absarzt Dr. Wieblitz in Metz. 
Geſtorben: Verw. Frau Land: 
baumeiſter Volborth in Hannover. 
Verw. Frau Landrath Hollatz in 
Wildſchütz. 


Ich. verreise heute auf einige 
“Wochen. Vertretung in meinem 
Geschäft. 716 


Hermann Haertel, 


approb. Bandagist. 


Volks- Garten, 


Michaelis⸗Straße Nr. 15. 
Heute, Mittwoch, den 16. Juli 1879: 
Zum Beſten der Local-Bereine zur Fürſorge für entlaſſene 
Gefangene beider Confeſſionen: 


Promenaden-Monstre- Concert, 


verbunden mit 


und Brillant⸗ Feuerwerk. 


Alles Nähere beſagen die Anſchlagszettel. ng 


Großer Verlooſung 


—— — Alles Nähere 


fi: 540 


Zoologischer Garten. 
Beiche’s 


Henschen- u. Thierkarawane 


„aus Nubien, 
9 Männer und 2 Frauen 


nebſt allerlei Hausgeräth, Waffen, Trophäen und reichhaltigſter, ethnogra⸗ 


Auf nur kurze Zeit 


phiſcher Sammlung, dazu . Hausthiere: 


1271 


Kameele, Girafen, 


Elephanten und 


2 Nilpferde 


(Hippopotamus). 


Vorſtellung 9—12 Uhr Vorm. und 3—7 Uhr Nachm. 


Eintrittspreis 50 Pf 
Daupferfahrt 
NB. 


Kinder unter 10 Jahren 20 Pig. 
hin und zurück 30 Pfg. 
Extrabillets zur reſervirten Tribüne 25 Pfg. 


Die Mecklenburgische Hypotheken-Bank 
senäßr unkündbare Hypotheken⸗Darlehne 


auf * gelegene Häuſer a 5% N ineluſive Amortiſation mit 725 115 
äheres bei dem General⸗Agenten 52] 


Alb. Schiemann, Kloſterſtraße 3. 


Lobe- Theater. 


Mittwech, den 16. Juli. Vorletztes 
Auftreten des 54Jährigen .. 
künſtlers Sr Frankl. Zum 3. 
Male: „Sodom und Gomprrba‘, 
oder: „Wo iſt die Katze?“ Schwank 
in 4 Acten Sm Franz v. Schönthan. 
Vorher: „Nicht fluchen!“ Drama: 
tische Kleinigkeit in 1 Act von Förſter. 

In Vorbereitung: Gaſtſpiel des Frl. 
Minna Magener vom Kaiſ. 
Theater in Straßburg. „Unruhige 
Zeiten.“ Poſſe mit Geſang in 3 
Acten und 8 Bildern von E. Pohl. 
Muſik von Conradi. (Natalie 
Krachſtrebe, Frl. Minna Magener.) 


Salson-Theater. [1372] 
Mittwoch. „Onkel Mofes”. „Jungfer 
Lieschen“. „Backſiſche 


Victoria - Theater. = 


Mittwoch, den 16. Juli: Concert und 
Vorſtellung. 7. Gaſtſpiel 5 auf S 
der Durchreiſe aus Rußland kom⸗ 
menden, aus 10 Perſonen beſte⸗ 
henden, nur für kurze Zeit en⸗ 
gagirten Araber - Truppe unter 
ee des Mr. Sidi Madzoul 

Mohamed Bei. Zum 1. Male: 
„Der Heiratbsantrag auf Helgo⸗ 
land“. Ballet in 2 Bildern nach 

Schneider von W. Jerwitz. Auf⸗ 
treten des amerikaniſchen Sänger⸗ 
und Tänzerpaares Miß und Mr. 
Mackway, ſowie des geſammten 
N Perſonals. — Anfang 
7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Paul Scholtz 'S Een“ 
Heute Sinfonie-Concert 


der C 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 
Sinfonie A-dur. Beethoven. 
Donnerstag kein Concert. 


Zelt⸗Garten, 


Täglich: [1319] 
Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Das große Orcheſtrion 


ſpielt heute Abend in Bögel's Re⸗ 
ſtauration, Friedrichſtr. 49. [709] 


Zoologischer Garten. 


Fe Mittwoch [759] 


Großes Militär- 
Concert 


von der Negimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn Herzog. 
Eintrittspreis 50 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
NB. Actionäre und ? Abonnenten frei. 


H. Kuhn’s Restaurant 


8 „und Garten, 
Ber Holteiftrafe 35. a; 
Heute Mittwoch: Großes Gartenfeſt, 
Illuminat., Feuerwerk u. Prä ſent ; 
Berloofung. € Es ladet erg. ein D. O. 


Seiffert's 


Etabliſſement [680] 


Roſenthal. 


Das am vorigen Mittwoch des un⸗ 
u vr au uxha aus 1727 


va Uumination, 
bengaliſcher Beleuchtung, 
arten⸗Polonaiſe ꝛc. 
findet mit großem 


Sommernachts⸗ Ball 
beute Mittwoch ſtat 
Das Nähere die Anſchlagezettel. 


Einen ſchke s Un Aufenthalt bietet 


Blaſchke's Ungarweinhalle 
ae 40. Ausſchank aller Weine. 
Neue Bedienung ſehr gut. [619] 


Künſtliche Zähne 
naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, . 
9 Wurzeln. Schmerzloſe 
Behandl. von Zahn: u. Mundkrankh. 
Albert Loewenstein, 
jetzt Rr. 43, Ohlauerſtr. Nr. 43, 1. Et., 
im Haufe der Weinhändler Weis⸗ EMär. 


Debet. 


Mai 1 


Rüböl loco 30, —, per Ociober 
Hafer loco 14, 50, ver Juli —. —. 


(W. T. B.) r Jil ur 15. 17 [Getreidemarkt.] 3 
u 9 
per September⸗October 119, —. 


Rüböl 8 loco 58%, per October 58. Spiritus ruhig, per Juli 
per September⸗October 38 ½, per 


und haben ſolche dadur 
Artikel für mein neues 


Billig, 


An von dem Käufer Herrn Earl 
51550 lt. Kaufvertrag vom 23. 
74 gezahlten Kaufpreis: 

a. für ſämmtliche Activa der Ge⸗ 


5 7 2 
Defterr. Goldrente 68%. Ungar. Goldrente. 80%. 


ecuffallend billig. 


- e 


er ch 15. a Nachm. 4 Ubr. Säluß.: s Eourfe) Original⸗ 
ad e Dresl. Zeitung.) Platz⸗ 1 pCt. Banleinzahlung 
— vom 15. | 14. Cours vom 15. ı 14. 
Conſols „5 97 13] pr. Ver. St. nl ineL 106% 106 
Narren Rente 775 77 Se Feen 58% 
ombarden 7 apierrente 587 58 — 
öproc. Rufen de 1871 85 86% [Berlin 2001 — — 
proc. Rufen de 1872 85% | 85% 8 3 Wet 20 610 — — 
Sproc. Ruſſen de 1873 89 7 86— rankfurt a. M. . 20 84 = 
Silber NUR — — l 11 791 — — 
Türk. Anl. de 1865 1 II TR 25 481 
öproc. Türken de 1869 — — — — | Wetersburg . 36 — — 


BE 


Bei meinem Umzuge vom Blücherplatz 18 19 ee 1 


(Kornecke) ſind mir ung plötzlichen ee mehrere Kiſten Waaren lädirt, 


Preiſen: 


1 Knoten 30 Pf., 2 Knoten 
bis 1 M. Knöpfe in Perlmutter, Stoff, 
pr. Otzd. von 10 Pf 
Kreuzſtichborden (neue Deſſins), 8 Handſchuhe, Corſets äußert 
ardinenhalter in weiß und bunt, Quaſten, Teppichfranzen von 
Sämmtliche Futterſachen, Garne, Seide und 
Banden verkaufe, um jeder Eonenrrenz die Spitze zu bieten, zu 
50] billigſten Fabrikpreiſen. 


M. Charig, Ohlauerſtraße 1 Gornecke). 


Filiale: Ning 49 


Schleſi ſche Ackien⸗ Brauerei in Liquidation. 


dations- Bilanz. 


O Pf. an (gute Waare). 


"fl 


ſellſchaft unter Abzug der auf 


den Grundſtücken haftenden 


Hypotheken. Ih 
vp 18 


. 


b. zur Zahlung 


kaum jichtbare 
eſchäft nicht auf Lager zu nehmen, habe dieſelben 
zum Ausverkauf geſtellt und bietet derſelbe Waaren zu noch nie Bae 


Franz en (eine Seide) 
5 Pf., 3 Knoten 40 
. an. Geſtickte 


Per Zahlung an die am 23. Mai 
1874 vorhanden geweſenen Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Gläubiger wie gegen⸗ 
überſtehend S* 


ehler bekommen. Um jedoch dieſe 


Steinnuß, Gold und Silber 
Streifen, Trimmings, Spitzen, 


Naſchmarktſeite). 


Credit. 
* 


395 13 
71,243 13 11 213773039 


Per Rückzahlung 26% auf das 


zu | Actien⸗Capital von 480,000 Thlr. 


374,400 — 
den Verlaufs bierbon ab noh 
vorhandenen b. ac 26 
Geſellſchafts⸗ „r auf 3600 Thlr. 2808 — | 371,592.— 
Gläubiger . 71,243 13 11 gr 1 7 nt teten dene Liqui⸗ 
7 7 JIT 76 9301: dations⸗Unkoſten 7,715 20 
An de Shin: eo RR Per Beſtand an baarer Caſſe.. | 237,653|29 
a. für die ſtipulirten Fe % 
Kaufgelder 47,875 — | 
b. für zinsbar ange: | 
legte baare 2 1 
ſtänve „2322. 21,885 49 J 69 760149 
830,690 88 1879 830,690 88 
1879 ee ee ud Ber ı nicht erhobene 26% Rüde 
Juli | 1.) An Caſſa⸗Beſtanndd 237,653 120 zahlung auf 3600 Thlr. Actien 2508 
lau, 2. li 1879. 1371 
Peer Juli Schmidt, Huber. Deter. [ 130 
J. G. O. F. Morse J. 16. VI. . 


8½ U. A. V. Bmt. Inst. 


Herr A. Cavet, früher Fabrik⸗ 
beſitzer in Wünſchelburg, wird erſucht, 
ſeinen gegenwärtigen Aufenthalt 
ſchleunigſt unter Chiffre „C. 8.“ poſt⸗ 
lagernd Schweidnitz anzugeben. 


Bekanntmachung. 


Jedermann hiermit zu wiſſen, daß 
meine Frau 1347 
Pauline Reckzſch, geb. Kurzer, 
mich am 12. Juli d. J. heimlich ver⸗ 
laſſen und, wie ich vermuthe, ſich nach 

Breslau begeben. 

Niemand darf auf meinen Namen 
derſelben borgen, denn ich bezahle für 
dieſelbe keine Schulden. 

Dresden, den 13. Juli 1879. 

Karl Reckzſch, Fleiſcher. 


Wölfelsfall, 


Grafſchaft Glatz. 
Der Prinzliche Gaſthof 
„Zur guten Laune“ 
wird geneigter Beachtung empfohlen. 
Penſion, ſowie große und einfache 
Diners für jede Geſellſchaft Ai 8 


[753] 


ee. 
Hotel l'Europe, 


ſchönſte Lage im Centrum der 


Stadt, am Königs⸗Neumarkt, 
ſichert dem geehrten reiſenden 
Publikum moderate Preiſe, frdl. 
und aufmerkſame Bedienung zu. 
H. Ibrich, deutſcher Wirth. 


D Zähne, Plomben ze. 
Herrm. Thiel, Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 15, an der Liebichshöhe. [755] 


Preuß. Orig.⸗Looſe 


„ in Original 
255 140 70 Mark 10777! 
verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, 


Breslau, Freiburgerſtr. 3, 1. Et. 


Zur Reife, 3 


„Plaidriemen 
5 Pf., IM. bis 1 M. 50 Pf. 
in dem allerbeſten Leder. 
Magnsin de Paris, 
Ning 34, grüne Nöprfeite. 


Für Damenſchneiderei! 


Guter 8 W a 
8 eh al DB a; 
warz geftreifter a 
Meter 3 M. [1351] 
Beſatz⸗Atlas in allen Farben, 
Meter . 80 Pf. 
Schwarz. echt. Beſatz⸗Sammet, 
eter 5 Mark. 
Schwarzſeidene Brocat⸗Stoffe 
in den neueſten Deſſins. 
Satin lasting, in allen Farben, 
an Stelle für Taffet royal. 
Alle Arten Futterſtoffe! 
Größte Auswahl! Billigſte Preiſe! 


Gebr. Schlesinger, 
Schweidnitzerſtraße 28, 
ſchrägüber dem Stadt⸗Theater. 


Am reelſten und billi 
RT pen 
namentlich patent - 
Strümpfe f. Damen 85 


igſten! 

3 
ickte 
inder, 


Herrenſocken von 20 Pf. an. 
Beſtſitzende Corſets in groß⸗ 
artigiter Auswahl aus den erſten 

Fabriken auffallend billig. 
andſchuhe von Zwirn, Seide, 
Filet für Damen, Herren und 
Kinder ſehr billi 


1 
van verkauft die Sandig- 
ofl. Albert Fuchs, 
enge ein Schweidni er 49, 
iu den billigſten 
Pu — 5 ; ba 
ranſen überbaup 
eee Befige, 


tee 
n n e 
a Rreugtiborten. Men 


Tapeten 


iner eigenen Fabrik empfehle 

5 will die Rolle von 20 Pf. 

an bis zu den feinſten obelin⸗ 

Tapeten; be . — Farbenſtel⸗ 

lungen, zu Stoffen ꝛc. paſſend, 
ſofort 


1862] 


werden auf Wunſch 
angefertigt. 


Carl Neddermann, 


Tapeten⸗Fabrik, 
Niemerzeile Nr. 15, 
Kloſterſtraße 38. 


w 42 
Sreißungeche. 31 14 Etage. 


Dr. med. Silberbere, 
prakt. Arzt ꝛc. [7 3] 


| Theodor Lichtenberg's 


Piano-Magazin, 

30, Schweidnitzerstrasse 30, 

empfiehlt in grosser Auswahl 

Flügel u. Pianimes aus 

ersten Fabriken, wie Ascher- 

berg, Bechstein, Blüthner eto. 

zu soliden Preisen unter Ga- 
1761] 


| rantie, 


„Brnptbonbons, 


engliſch 


Pfeſeruünſpltchen, 
hommeranzenſchalen cand. 
sowie feinfte Confituren 


in beſter Qualität zu billigſten 
Preiſen empfiehlt [751] 


. Grzellitzer, 
Antonienſtraße 22 


Neiſekörbe 


wegen 3 Yi an Naum ark von 


3 per Ma bei [757] 


U} 
BE Oblaueritraße 80. 


Wegen Ausfallen des Jahrmarkts 
ſtehen [756] 
men “ Re arürhe)! 
um billigiten Verkau rechtsſtr. Nr. 
0; neueſte Kinder⸗Wagen pater: 
irt, BR em eee auto⸗ 
matiſ 1 8 aße 

Nr. 90. öhne. 


f., beſſere Sachen 


— 


tresſchleßſche Giſenbahn 


7 WEITET 
* r 5 * 


e 


* 


. Bei der zufolge unſerer Bekanntmachung vom 19. uni te 
Feten ben ge de 7 kin ft 1 fel 15 
n bon un er iſenbahn ſind folgende 
Nummern gezogen worden: eee 5 
1. von den Obligationen Litr. E. 
a 1000 Thlr. = 3000 M. 4 Stück. 

Nr. 247 261 586 636 1023 1112 1147 1186 1391 1472 1594 1620 1797 

1945 2124 2129 2244 2326 2338 2390 2485 2494 2580 2664. 
a 500 Thlr. = 1500 M. = 47 Stück. 

Nr. 23 77 235 392 426 469 642 996 1076 1136 1246 1363 1577 1648 
1663 1763 1906 1928 1988 2033 2043 2066 2262 2320 2367 2402 2673 
5795 2953 3029 3293 3631 3717 3806 3846 4060 4143 4358 4731 4847 

130 5191 5480 5495 5598 5755 5993. 

9 _& 100 Thlr. = 300 M. = 160 Stück. 

17795 ‚106 287 390 624 971 1131 1371 1422 1441 1446 1468 1617 1757 
a 3 1798 2082 2139 2143 2242 2335 2615 2617 2642 2911 3313 3415 
557 3683 3792 3813 3850 3942 4071 4283 4298 4301 4601 4639 5166 
5216 5259 5302 5483 5671 5831 6454 6459 6511 6635 6648 6658 6794 
6803 6835 6973 6987 7069 7167 7215 7274 7342 7980 8301 8576 8733 
8742 9069 9147 9178 9345 9365 9418 9473 9697 9892 9940 9982 1044 
10511 10628 10937 11071 11155 11169 11261 11266 1136111598 11644 
11660 11680 11836 12013 12028 12061 12071 12276 12295 12454 12463 
12655 12690 12872 13052 13129 13156 13390 13391 13947 13986 14005 
14185 14194 14263 14487 14621 14742 14838 14900 14954 15236 15242 
15828 15378 15433 15591 15606 15825 15908 16071 16574 16625 16795 
1500 10805 10 15 5 8 17419 17489 17509 17538 17705 17957 
19622 57 4 18688 45765 17 18903 19153 19163 19285 19363 19385 
ang m Obligationen Litr, F. I. Emiſſion, 

Nr. 100 361 372 29 0880 3000 M. — 19 Kier 

? 676 803 836 1208 1214 1226 1419 1459 1463, 
Thlr. = 0 M. = 25 Stück. 


Nr. 60 86 119 155 
165 119.204.216 282 648 688 1113 1138 1258 1352 1402 1422 
1589 1620 1777 1929 2008 2204 2225 2367 2374 2427 2829. 9 — 

Nr. 56 88 118 100 Tölt, 300 M. = 91 Stu. 

1254 1305 140 „182 477 764 847 865 869 1030 1141 1196 1211 1235 
2997 2745 1 1499 1529*) 1692 1807 1843 2022 2115 2212 2251 2268 
4264 4423 3048 3124 3202 3227 3351 3416 3441 3535 3647 3825 4149 
5891 5922 4808 4969 5129 5199 5279 5284 5419 5464 5499 5571 5611 
7133 7164 6125 6472 6473 6560 6596 6627 6629 6646 6987 7026 7132 
8265 8564 7171 7236 7244 7256 7261 7365 7489 7681 7942 8088 8118 

564 8618 8646 8938 9168 9172 9348 9353 9594 9687 9788. 


a f. Il. Emiffion à 100 Thlr. — 300 M. — 17 Stück. 
11624 110466 10476 10520 10564 10642 10663 10734 10998 11479 11588 
11690 11694 11720 12124 12212 12436. 


3. von den Obligationen Litr. G. 
- a 1000 Zhlt. = 3000 M. = 16 Stück. 
Nr. 20 69 137 146 155 170 235 588 652 816 939 1430 1485 1658 


1763 1928 
a 500 Thlr. = 1500 M. — 30 Stück. 
102 hg Es ER 2831 2968 3055 3119 3154 3309 3330 
5 5025 
5473 5562 3851 5916 1 175 4603 4732 4752 4810 4864 5025 5388 
a 100 Thlr. = 300 M. — 156 Stück. 

7151 12 5 6157 6267 6402 6409 6659 6796 6858 6870 6890 7037 7118 
8454 846 7207 7234 7565 7630 7695 7743 7887 7968 7986 8000 8336 
9419 97%, 8504 8537 8585 8877 8973 9055 9123 9162 9205 9354 9418 

9, 9744. 9835 10290 10717 10762 10893 11073 11185 11193. 11246 
11653 11670 11826 11829 12112 12206 12336 12574 12727 12796 12824 
13056 13258 13311 13459 13499 13712 13880 14217 14242 14370 14454 
14515 14590 14744 14844 14993 15190 15424 15620 15845 15888 15915 
16162 16314 16418 16517 16534 16844 17120 17168 17235 17302 17415 
17467 17483 17554 17597 17660 17802 17817 17825 18476 18523 18707 
18733 18793 18802 19492 19603 19623 19683 19772 19908 20001 20028 
20046 20157 20187 20345 20369 20535 20588 20835 20960 21193 21256 
21602 21749 21926 21978 22054 22317 22384 22410 22680 22826 23482 
24072 24295 24308 24529 24559 24673 24681 24762 24793 24801 25000 
25194 25230 25291 25624 25680 25690 25712 25770, 


4, von den Obligationen, Emi 
. iſſion von 1873 

41000 Shle. L. 3000 Merk M 11 Stück. 

Nr. 147 A 5 Bo 2 la 1666 1979. 

Nr. 2123 2176 2188 2332 22 ark — 22 Stück. 
35 2346 2418 2662 2961 2971 3152 3196 34 
939 3688 8819 4961 4312 4636 5106 5287 5791 5842 ei 

Nr. 6278 828900 Thlr. = 300 Mark = 149 Stück. 
7870 TRB2 7801 90 89 6166 6524 6722 6913 6974 7195 7638 7785 7817 
8953 8955 9047 9085 8106 8147 8152 8297 8344 8349 8530 8723 8733 
11141 11144 11949 779269 9316 9625 9683 9865 10466 10526 10555 11067 
13869 14143 14343 1440 11934 12121 12737 13398 13402 13671. 13718 
14708 14709 14812 1 25 14467 14488 14491 14587 14634 14682 14703 
15911 15962 16053 16313 14951 15029 15065 15111 15428 15587 15847 
18399 18613 18624 18025 1 5 16676 16779 17154 17468 17625 18174 
19653 19657 19744 20120 20157 18847 19257 19351 19396 1451 19609 
20982 21242 21302 21372 2401 20168 20506 20557 20706 20781. 20824 
22822 22881 23280 23761 23969 24519 21595 21615 21648 22452 22621 
24768 24084 25089 25090 25351 2700 24106 24127 24498 24576 24732 
28588 28660 29003 29071 20120 2461 27234 27570 27640 27792 27880 
30944. 129470 29536 29682 30123 30150 

5, von den Obligation ! 
a 1000 Thlr. = 3000 Smiffion von 1874, 
Nr. 139 550 751 911 1101 1182 14 19297940 Flac 
03 2425 044 TEE — 15 Er 

93 2428 i € 3122 3284 32 . ztuck. 
et b 3364 3672 3091 4008 4073 
Sr‘ Thlr. 300 Mark = 75 Stu 
. 5795 6027 6455 6525 6794 7052 7525 7055 Stück. 
84438712 8850 8860 8037 9062 9089 9180 9002 7 0 ss 8303 8354 
10233 10273 10274 10646 10890 10891 10939 10940 119545 9818 10081 
11672 12375 12406 12434 12597 12797 12936 13108 13283 1358 11671 
13871 13988 14740 14841 15005 15118 15628 15794 15893 12406 13744 
16310 16314 16514 16532 16694 17324 17391 17497 17744 15002 16196 
18965 19267 19444 19570 19711 19905. 117 18619 


Die In i 52 efor ; 
and M haber diefer Obligationen werden aufgefordert, die Valuta dafür 


Nr. 
4409 47 


a. der Obligationen Litr. E. und F. I. und II. Emiſſion 
vom 1. October d. J. ab und . ‚ 
b. der Obligationen Litr. G. amd 15 von rg und 1874 
N vom 2. Januar l a 
gegen Auslieferung der Bolland nebſt den nicht fälligen Zinscoupong 


1) in Breslau bei unferer Coupon⸗Kaſſe in den gewöhn⸗ 
lichen Geſchäftsſtunden, 
1. October bis 15. November d. J. der Obligationen 
Litr. E. und F. und 

vom 2. Januar bis 15. Februar 1880 der Obligationen 

Litr. G. und Emiſſion von 1873 und 1874 

a. in Berlin bei der Disconto⸗Geſellſchaft, bei der Bank 
für Handel und Induſtrie und bei S. Bleichröder, 
b. in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow, 
c. in Gr. Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen 


Bank ⸗Vereins, ' 
5 75 der Leipziger Allgemeinen 
alt, 


2) vom 


d. in Dresden bei der 
S abe a Anstalt 
e. in Leipzig bei der All it⸗Anſtalt, 
Re gemeinen Deutſchen Credit b 


Klincksfeck, Schwanert & Comp. 


g. in Hannover bei der Hannoverſchen Bank 

h. in ant bei der Er ea Bank, 

— in Köln bei dem A. Schaaffhausen’ihen Bank⸗Verein, 
un Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Roth- 


schild & Söhne, 


) Für die Obli ation Litr. F. l. Emiſſion N 9 i t 
ausgefertfgt, gegen we lches die Kuga kung erfolg ee 


Magdeburger Bank Bereit, Zinsdiff 


1. ink Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie 


m. in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp. 
in Empfang zu nehmen. . 
Die Verzinſung der gelooſten Obligationen Litr. E. und F. hört vom 
1. October d. J., diejenige der Obligationen Litr. G. und Emiſſion von 
1873 und 1874 vom 1. Naar 1880 ab auf. N 
Für die bei der Einlöſung etwa fehlenden, nicht fälligen Zinscoupons 
wird der entſprechende Betrag von dem Capital in Abzug gebracht werden. 
Von den im Jahre 1878 und früher ausgelooſten Oberſchleſiſchen Priori⸗ 
täts⸗Obligationen Litr. E., F., G. und Emiſſion von 1869 und 1873 ſind 
bisher zur Einlöſung nicht präfentirt: 7 
1. Prioritäts. Obligationen Litr. E. 
a 1000 Thlr. = 3000 M. (aus 1874) Nr. 1587, (aus 1875) 
Nr. 1974, (aus 1876) Nr. 1942, (aus 1877) Nr. 1319, 
l (aus 1878) Nr. 338 1624 2576. 
a 500 Thlr. = 1500 M. (aus 1874) Nr. 3044 3634, (aus 1877 
Nr. 4242 4259, (aus 1 76) Nr. 2837, (aus 1877 
Nr. 204 1956 4409 4912 5323, (aus 1878) Nr. 1138 
1771 2481 2587 3921 5629. 
a 100 Thlr. = 300 M. (aus 1874) Nr. 2623 4790 12748 13911 
® 14401 18115, (aus 1875) Nr. 3104 3865 6144 6610 
7481 9784 11165 13286 18816, (aus 1876) Nr. 3034 
4574 6568 8476 9442 9543 9823 9906 16757 16802 
17875, (aus 1877) Nr. 1990 4620 6580 6631 8170 
8246 10760 10860 11559 12147 12303 12556 13098 
14710, (aus 1878) Nr. 757 893 1233 1780 1793 
3031 3286 4044 4133 7065 7151 7584 8884 9790 
10187 10668 10785 11130 11250 11369 12297 12832 
13236 14057 14289 14626 15164 16427 16926 17076. 


2. Frisritäts Dtzigationen Litr. F. 
1. Emiſſion à 1000 Thlr. = 3000 M. (aus 1878) Nr. 264. 
a 500 Thlr. = 1500 M. (aus 1878) Nr. 584 2344 2907. 
a 100 Thlr. = 300 M. (aus 1878) Nr. 861 1136 1376 
2714 2740 2996 3767 4492 4546 5397 5424 
6057 6350 7152 7340 7525 8338 9671 10186. 
Il. Emiſſion à 100 Thlr. = 300 M. (aus 1877) Nr. 10620 10793, 
(aus 1878) Nr. 10647 11341 12500. 
3. Prioritäts⸗Obligationen Litr. 6. 
a 1000 Thlr. = sn M. (aus 1877) Nr. 756 1128, (aus 1878) 


Nr. 1803. 

a 500 Thlr. = 1500 M. (aus 1877) Nr. 4064 4847, (aus 1878) 

8 Nr. 2166 2923 4014 4129 5126 5826. 

a 100 Thlr. = 300 M. (aus 1877) Nr. 6716 7821 8020 8353 

544 8797 9467 10452 12414 12541 13117 13522 

15329 16368 16940 17287 18225 18678 20727 21070 
21929 23119 24326 24431 24624 24955, (aus 1878) 
Nr. 6037 6067 6123 6377 6536 6860 7735 9431 9594 
10325 10799 11033 12542 12609 13206 13482 14347 
14932 15383 15972 16130 16888 16987 17842 18285 
19706 19815 20726 21116 21204 22160 22389 22744 
23032 23660 23797 23878 24034 24303 24403 24523 
24575 24869 24986 25909. 


4. Prioritäts Obligationen, Emiſſion von 1869, 

à 1000 Thlr. = 3000 M. (aus 1877) Nr. 2845 3336, (aus 

5 1878) Nr. 123. 

a 400 Thlr. = 1200 M. (aus 1877) Nr. 4683 4984 6271 6792 
9202 9504 10131 11155 11988 13018, (aus 1878 
Nr. 4224 4232 5108 5403 5819 5820 6041 6249 7424 
7749 8377 8764 9323 9761 11823 11848 12202 12693 
12762 13782 13783. 

à 100 Thlr. = 300 M. (aus 1877) Nr. 14171 19875 20049 20392 
20531 20992 21057 21082 21473 22176 23689 24046 
25209 26689 26992 27063 28104 28280 
29169 32990 33916 35047 35385 35922 
38115 39849 40137 40377 40637 40773 
40911 45022 45088 45117 45215 45877 
46732 4 47963 48129 48300 49587 49897 
52166 52818 53520 55069 55330 55535 59501 60722 
60777 61234 62157 62477 63823 65762 66273, (aus 
1878) Nr. 14601 15856 15900 16082 16255 17163 
17644 19008 19479 19670 19714 20076 20082 20242 
20243 20246 20271 20508 21073 21246 21623 22819 
22934 22935 23015 23708 24582 24629 25915 26083 
26184 26273 26274 27318 27468 27595 27766 28413 
29140 29792 29917 29961 30171 30383 31236 32228 
33603 34594 34698 34737 35139 35572 35995 35996 
36650 38554 39101 39687 39859 40254 40363 42113 
44405 44766 46055 46103 46956 47800 47915 48337 
48752 49061 51206 52607 53394 54381 54539 55941 
56055 56173 56330 56712 57873 58884 59139 59142 
59143 59770 59794 60074 60108 60300 60314 60780 
61223 61894 63420 65771 65906 65984 65998. 


5. r al, Emiſſion von 1873, 

a 1000 Thlr. = 3000 M. (aus 1878) Nr. 85. 

a 500 Thlr. = 1500 M. (aus 1878) Nr. 4938 5683. 

à 100 Thlr. = 300 M. (aus 1878) Nr. 9892 10488 10903 11696 

12329 12579 12914 14043 14492. 

Die Inhaber derſelben werden zur Erbebung der Valuta gegen Abliefe⸗ 
. A Obligationen nebſt Zins⸗Coupons hierdurch wiederholt aufge⸗ 
ordert. 

Von den im Jahre 1878 und früher ausgelooſten Prioritäts⸗Obligationen 
ſind im heutigen Termine durch Feuer vernichtet worden: 
von den Prioritäts⸗Obligationen Litr. E. 23 Stück & 1000 Thlr. 3000 M., 

43 Stück = 500 Thlr. 1500 M. und 137 Stück à 100 Thlr. 


] 


25213 
30589 
39755 
42741 
47433 


26352 
32540 
39791 
44298 

7851 


von den Prioritäts⸗Obligationen Litr. F. I. Emiſſion 12 Stück & 1000 Thlr. 
= 3000 M., 24 Stück à 500 Thlr. = 1500 M. und 83 Stück 
a 100 Thlr. = 300 M. und 
Litr. F. II. Emiffion 16 Stück & 100 Thlr. 300 M.; 

von den Prioritäts⸗Obligationen Litr. G. 14 Stück & 1000 Thlr. = 3000 M., 
27 a 500 Thlr. = 1500 M. und 120 Stück & 100 Thlr. 


von den Prioritäts⸗Obligationen, Emiſſion von 1869 23 Stück & 1000 Thlr. |< 


= 3000 M., 41 Stück à 400 Thlr. = 1200 M. und 219 Stück 
à 100 Thlr. = 300 M. 0 
von den Prioritäts⸗Obligationen, Emiſſion von 1873 9 Stück & 1000 Thlr. 
3000 M., 21 Stück à 500 Thlr. = 1500 M. und 143 Stück 
& 100 Tolr. = 30 M, ; 5 
II. Von den zum 1. Juli 1873 zur Rückzahlung des Nominalwerthes 
5 ten öprocentigen Prioritäts⸗Obligationen Litr. C. und D. der 
Ber chleſiſchen Zweigbahn ſind nachſtehende Stücke nicht zur Ein: 
ung präſentirt worden: 
Litr. 6. à 100 Thlr. = 300 M. Nr. 992 und 2274. 
Litr. D. à 100 Thlr. = 300 M. Nr. 1790 1791 1838 2047 3000 
3100 3195 3196 3584 4320 4648 4649 und 4650. 
Die Inhaber der unter II. aufgeführten, noch im Umlauf befindlichen 
Nau genen werden hierdurch zur Erhebung der Valuta gegen Ablieferung 
der Obligationen nebſt den dazu gehörigen nicht fälligen e bei 
unſerer ouponkaſſe hierſelbſt wiederholt mit dem Bemerken aufgefordert, 
daß die Verzinſung der vorbezeichneten Obligationen aufgehört hat. 
r die bei der Einlöſung fehlenden Zinscoupons wird der entſprechende 
Betrag von der Valuta in Abzug gebracht. h 
bri nter Hinweiſung auf unſere Bekanntmachung vom 24. Juni d. J. 
ringen wir wiederholt zur geren daß die öprocentigen Prioritäts⸗Obliga⸗ 
fionen Emiſſion von 1869 der Oberſchlefiſchen Eiſendahn zum 1. Januar 
880 zur R czahlung des Nominalwerthes gekündigt find und findet deren 
Umtauſch gegen 4 procentige Prioritäts⸗Obligationen, Emiſſion von 1879 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn al pari unter Juzablung von % Procent 
ind differenz in der Zeit vom 14. Juli bis 25. Auguſt d. J. ſtatt. 
Breslau, den 10. Juli 1879. 


___ Königliche Dircetion. 
I sa nung eins mim EAHOO Thaler 


ein Compagnon mit Thlr. 1000 Ein⸗ werden zur 1. Stelle geſucht auf ein 

lage geht b 1361] [Gartengrundſtück bei Hreslau. Gef. 
Offerten sud J. T. an Rudolf] Offerten unter T. 52 in den Briefk. 

Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85 J. der Bresl. Ztg. Agenten verbeten. 


Ober ſchleſiſche Ei ſenbahn. 


Vom 1. Auguſt c. ab werden im directen Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehre 


von Breslau nach Warſchau via Sosnowice die auf die ruſſiſche Strecke 
entfallenden Beträge in der Rubelwährung erhoben. Es bleibt jedoch den 
Reiſenden unbenommen, für ruſſiſche Valuta in der Markwährung und 
De nach dem bis auf Weiteres auf 2 Mark 15 Pf. pro Rubel fefa 


ormal⸗Courſe Zahlung zu leiten. 
Breslau, den II. Juli 187% 


Königliche 


Direction. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 15. d. M. ab tritt für Steinkohlen⸗Transporte von diesſeitigen 
Stationen nach ſolchen der Mecklenburgiſchen Friedrich⸗Franz⸗Bahn unter 
Aufhebung des bezüglichen Tarifes vom 1. April 1874 ein neuer Tarif mit 


ermäßigten Frachtſätzen in Kraft. 


ſandt⸗Stationen und in unſerem Verkehrs⸗Bureau zu haben. 


Breslau, den 13. Juli 1879. 
Königliche 


Bekanntmachung. 
In 7 e iſt heute 
a. bei Nr. 3892 der Uebergang der 


Firma 
Joh. Päzolt 
bier von dem Kaufmann Amar- 
dus Paäzolt durch Kauf auf den 
Kaufmann Silvinus Päzolt 
bier, und 
b. Nr. 5234 die Firma [58] 
Joh. Päzolt 
hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann Silvinus Pazold hier 
wi worden. 
reslau, den 11. Juli 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In dem über den Nachlaß des am 
18. Januar 1878 zu Koſtenblut ver⸗ 
ſtorbenen , 174 

Dr. med. Otto Ritter 
von dort eröffneten Concurſe ift der 
Kreisgerichts⸗Calculator Klemm aus 
Neumarkt an Stelle des Juſtiz⸗Rath 
Schaube aus Neumarkt zum einſt⸗ 
weiligen Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. 

Die Gläubiger des Nachlaſſes wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 18. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
immer Nr. 3, vor dem Commiſſar 
reisgerichts⸗Rath Alker anberaum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und 


J Vorſchläge über die Beibehaltung des 


Calculator Klemm als einſtweiligen 
Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters ab⸗ 
zugeben. 

Neumarkt, den 10. Juli 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Müßlenbeſitzer Adolf 
Fiedler zu Breslau — früher in 
Bauerwitz — gehörige Mühlengrund⸗ 
jtüd Blatt Nr. 381 Bauerwitz Poſ⸗ 
ſeſſion foll im Wege der noihwendigen 
Subhaſtation 
am 4. September 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Terminszimmer, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtückgehören — Hektar 
68 Ar 80 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 12 Thlr. 45 
Cent, bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 372 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Die event. zu erlegende Bietungs⸗ 
Caution beträgt 1079 Mark 4 Pf. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblaties, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
2 — werden hiermit e 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 1153 
am 6. September 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins 
Zimmer, von dem unterzeichneten Sub⸗ 
haſtations⸗Richter verkündet werden. 

Bauerwitz, den 18. Juni 1879. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 
Der in 


ankel. 


ae ee Eu 
Zufolge Verfügung von heut iſt in 
unſerem Regiſter bei der unter Nr. 210 
eingetragenen Firma [190 
Heinr. Kleint, 
deren Inhaber der Materialwaaren⸗ 
händler Heinrich Kleint in Grün⸗ 
berg war, vermerkt worden, daß die⸗ 
ſelbe auf den Kaufmann Martin 
Heinrich Adolph Kleint zu Grün⸗ 
berg übergegangen iſt. 2 
Demnächſt iſt unter Nr. 300 die 


Firma: 1 E 
Heinr. Kleint, 

deren Inhaber nunmehr der Kauf: 
mann Martin Heinrich Adolph 
Kleint zu Grünberg, und Ort der 
Niederlaſſung: Grünberg i. Schl. ist, 
im Regiſter eingetragen worden. 

Grünberg, den 11. Juli 1 Abth 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. 


Exemplare deſſelben ſind auf den Ver⸗ 


[1364] 


Direction. 


Bekanntmachung. 
In unſer ene e iſt unter 
Nr. 324 die Firma 11352 
G. Hoffmann 
zu Landeshut und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Guſtav Hoff⸗ 
mann daſelbſt heut eingetragen wor⸗ 


d 
Landesbut, den 9. Juli 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Juwelen⸗ und 


Brillanten⸗Auction. 


Wegen Aufgabe eines 
großen Juwelen⸗Geſchäfts 
verſteigere ich Freitag, den 18. Juli, 
Vormittags von 10 uhr ab, 

Zwingerſtraße 24, part., 
in meinem unteren Auctionsgelaß 
eine reiche Collection in Gold 

u. Silber gefaßter Brillan- 

ten, Saphire, Smaragden, 

Nauten u. Perlen, als: ca. 

300 Ringe verſch. Fagons, 

Bracelets Colliers, Me ⸗ 

daillons, Broche, Ohrringe, 

Chemiſettknöpfe, Tuchnadeln 

u. deral, mehr 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung. 1345 

Der Königliche Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausſelder. 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


Die Stelle eines muſikaliſch 
gebildeten 231] 


Cantors, Schächters 
und Bal Kora 


iſt vacant und ſoll ſofort event. 


vom 1. September c. ab beſetzt 
werden. Feſter Gehalt 1200 
Mark, e 
sung 150 Mark außer den 
nicht unbedeutenden Peben- 
Einkünften. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung und Probeleiſtung er⸗ 
forderlich. Reiſekoſten werden 
nur dem Gewählten vergütet. 


Der Synagogengemeinde⸗ 
Vorſtand Creuzburg OS. 
E. Liebrecht. 


Wegen Geſchäfts⸗ Angelegenheit. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Maſchinen⸗Fabrilbeſitzer in 
Ruſſiſch⸗ Polen, geborener Preuße, 
wünſcht ſeine einzige Tochter an einen 
Deutſchen, in den 30er Jahren, der 
im Maſchinenfache tüchtig, zu verhei⸗ 
rathen. Derſelbe muß praktiſch im 
Geſchäft und von gutem Herkommen 
fein. Anſprüche an großes Vermö⸗ 
gen werden nicht gemacht. 
unter W. G. 49 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [223] 


[1378] eiraths⸗Geſuch. 

Eine geb. Dame, 27 J., evg., aus 
guter Familie, mit 9000 Thlr. Ver⸗ 
mögen, wünſcht ſich zu verheirathen. 
Reflectanten wollen ſich gefl. mit mir 
in Verbindung ſetzen. Fr. M. Schwarz, 
Breslau, Sonnenftr. 14. Discr. geſich. 


Ein 0 en und erfahrener chriſt⸗ 
licher Kaufmann, 37 Jahre alt, 
mit einem disponiblen Baarver⸗ 
mögen von 6000 Mk., wünſcht ſich 
an einem rentablen Fahrikgeſchäft, 
gleichviel welcher Branche, oder an 
einem Eiſen ⸗ und e 
ſchäft thati 4 betheiligen oder ein 
olches käuflich zu erwerben. Gef. 

ff. erbeten bis zum 20. d. M. unter 


C. 6. 1842 poſtlagernd Oppeln. 


Ein größeres Fabrik⸗Etabliſſement 
Rheinlands ſucht für hieſigen Platz 
einen [1208] 


DEE” genten 


zu engagiren. 
Perſonen, welche Barmer Häuſer 


i i „od. 
in Spitzen, Bändern, Knöpfen dc. D 
ine tfabrik vertreten, erhalten 
5. us Offerten unter B. 


fernt Mudolf Moſſe, Breslau, 


Oblauerſtraße 85. 


Höhere angeſt. Beamte 


erhalten bei ſtreng er Discretion Geld⸗ 


it Prolongation. [1348 
Darlehe Schwerin, Nicolaiſtr. 09 


BWB 

Fin uber . und Gypsfiguren 
I w. ſauber u. bill. gerein. u. rep. 

bei C. Matzke, Ohlauerſtraße 32. 


Offerten 


eee. Dr. Deutsch, 
15 Friedrichſtraße 3, 
itgl. d. 
51 eig. glänzend bewährt. Methode, 
raſch, gründlich, ohne Verufsſtör ang: 
Syphilis, Mannes ſchwäche. Jollut., 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
e e, Mur. u. Halsübel, 
ehandlung brie aich (discret). [1164] 


Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtr. 13, 1.” Syprechſtunden täg⸗ 
lich von 8—10 u. 12—3 Ubr. [1237] 


Mockrauer's Hotel 
Toſt OS. E 
iſt vergeben. 


Daz mir gehörige, 4 Meilen von 
Brieg entfernte Gaſthaus nebſt 
Specereihandlung, ſeiner guten Lage 
wegen ſich zu jedem Geſchäft eignend, mit 
74 Morgen des beſten Weizenlandes, 
gutem Inventarium, bin ich Willens, 
wegen vorgerückten Alters u. Kränk⸗ 
lichkeit zu verkaufen. Ernſtliche Selbſt⸗ 
käufer erfahren das Nähere bei Herrn 
Joſef Cohn in Brieg, Zollſtraße. 


Auf ein landſchaftlich auf 68685 M. 
bezw. 74208 M. abgeſchätztes Ritter: 
gut im Kreiſe Guhrau, von etwa 400 
Morgen Areal, ſuche ich unmittelbar 
hinter 45675 M. bezw. 49275 M. land: 
ſchaftlicher Schulden ein Darlehn 
von 3036000 M. zu einem Zins⸗ 
fuß von nicht über 5%. 214 
Reche, Rechtsanwalt und Notar 
in Guhrau. 


Ei Schank⸗Wirthſchaft neb 
Bäckerei und Geſchäftslocal, 
ſowie großem Garten iſt in einem 
großen Kirchdorfe, an der Bahn ge⸗ 
legen, bei 3000 Mark Anzahlung zu 
verkaufen. [124] 

Selbſtkäufer erfahren Näheres unter 
H. M. poſtlagernd Antonienhütte. 


Reſtaurationsverpachtung. 


An einer Provinzial⸗, Garniſon⸗, 
Gymnaſialſtadt mit Bahn, 5 Meilen 
von Breslau, iſt eine gute Gaſtwirth⸗ 
ſchaft mit großem Garten u. Salon 
zu verpachten. Zur Uebernahme ſind 
1600 Mark 1 226 

Offerten unter M. A. Nr. 50 durch 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


In nächſter Nähe Breslaus oder 
in einer mit Breslau durch Eiſenbahn 
verbundenen Stadt Schleſiens wird 


ein kleines Haus 
5 mit Garten 


u kaufen geſucht. Ausführliche ſchrift⸗ 
niche Offerten beliebe man an den 
Kaufmann Herrn Schneider, 
Breslau, Gr. Scheitnigerſtr. 9, zu ſenden. 


Kleines Häuschen 


mit Garten, zum Alleinbewohnen, 
wird baldigſt zu kaufen oder zu mie⸗ 
then geſucht. Bedingung: bei od. in 
Breslau, Pferdebahnverbindung. 
Adr. Höſchenſtr. 10 bei Kunert. 


Billig zu verkaufen 
les Billard. . [717] 


ein noch gutes Bil 
Reſtaurant Hein, Herrenſtraße. 


inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 


R 2.1877 Anl. 5 


iener med. Facultät, hlt. ir, 


Grubenkauf!!! 


Cie Kobengrube in Oberſchleſien, 
Betriebe oder in Friſten, wird 
unter günſtigen P 4 J 5 kaufen 
geſucht. Offerten unter G. R. 46 an 
die Exped. der Bresl. Zig. 216] 


Für Kaufleute! 


Ein im beſten Gange befindliches 
Colonialw.⸗, Wein⸗ und Cigarren⸗ 
Detail⸗Geſchäft, ſeit 20 Jahren be⸗ 
ſtehend, iſt in einer lebhaften Pro⸗ 
vinzialſtadt mit Gymnaſium in vor⸗ 
züglichſter Lage unter günſtigen Be⸗ 
dingungen anderweitiger Unterneh⸗ 
mungen halber ſofort zu verkaufen. 

Anzahlung 2400-3000 Mark. 

Anfragen an die Exped. d. Bresl. 
Zeitung unter L. 51 erbeten. 


Ein Speditionsgeſchäft 


mit nachweislich guter Kundſchaft und 
flottem Betriebe wird bald oder am Iſten 
October zu übernehmen geſucht. Of⸗ 
ferten unter A. Z. 100 poſtlagernd 
Brieg, R.⸗B. Breslau, erbeten. Bin 


in zu Colonowska, dicht an der 
Bahn und am Marktplatz belegene, 
vollſtändig eingerichtete Bäckerei, die 
ſeit 30 Jahren mit guter Kundſchaft 
betrieben wird, bin ich Willens, vom 
1. October ab zu verpachten. [734] 
J. Friedländer. 


Eine Bäckerei? 


in lebhafter Provinzialſtadt wird zu 
kaufen oder zu 10 oft geſucht. Gefl. 
Off. sub G. C. 49 Poſtamt 9 erbeten. 


Eine Weißgerberei, 


neu gebaut, vortheilhaft eingerichtet, 
verkauft unter günſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen der Frankenſteiner Vor⸗ 
ſchuß⸗Verein in Frankenſtein. [193] 


Wegen Todesfalles bin ich Willens, 
meine ſeit 40 Jahren beſtehende, 
renommirte [1231] 


Wang Wachszieherei 
und Pfefferküchlerei 


zu verkaufen. Es gehört dazu ein 
maſſives Wohnhaus mit Verkaufs⸗ 
gewölbe, Wachswerkſtatt mit Dampf⸗ 
betrieb, Pfefferküchlerei mit allem Zu⸗ 
behör, ein großer, am fließenden 
Waſſer gelegener Garten und nach 
Wunſch auch 11 Morgen guter Acker 
mit Scheuer. Es ließe ſich bequem 
noch eine Seifenſiederei einrichten, da 
eine ſolche ſich nicht im Orte befindet. 
Auskunft über alles Nähere ertheile 
ich ſelbſt. Mittelwalde in Schleſien. 


Joseph Ludwig's Wittwe. 


Die Filiale einer 


Seifen⸗ u. Lichte⸗Fabrik 


wird für Breslau von einer in jeder 
Beziehung ſicheren Perſönlichkeit zu 
übernehmen geſucht. [1359] 
Geſchäftslocal in guter Lage vor⸗ 
handen. 
Gefl. Offerten sub Nr. 300 haupt⸗ 
poſtlagernd Breslau. 


Milchpacht. 


Die Milch von circa 80 Kühen ift 
an einen cautionsfähigen Pächter 
vom 1. October c. an zu vergeben. 
Dieſelbe kann täglich 2 Mal nach der 
Stadt geſandt werden. [712] guten Verdienſt. Näh. Gaſthaus 
Dom. Schmolz bei Breslau. Zum Zepter“, Schmiedebrücke 22. 


Breslauer Börse vom 15. Juli 1879. 


luländlsche Eisenbahn-Stammaotlen 


Gartenzäune, 
Thore, Grab⸗ und 
Balcongitter⸗Brücker . 


von Schmiedeeiſen fie lt 
M. G. Schott, agbtatr. 
Die beſten amer/Fanifchen 


Pferde⸗ Rechen 


en eben ſo billig [845] 
wie viele der ſehlechten Nachahmungen. 


Gebr. Gülich 


Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraße 52. 


Wilde Enten, 


friſch de in großer Auswahl 
und Nehwild empfiehlt billigſt 
[718] F. Adler, Oderſtraße 36. 


Fleiſch⸗ u. Fiſchc onſerven, 
nur die feinſten Marken durch directen 
Import enorm billig bei Legs] 
S. II. Jonchimssohn, 
Büttnerſtraße 1. 


Circa 1500 Pfund [32] 


ſchöne Ananasfrüchte 


hat per Auguſt und September abzu⸗ 
geben Dom. Wallisfurth bei Glatz. 


Vorſtehhunde, 


firm, haſenrein, auch einjährige, zu 
verkaufen in der Oberförſterei 


Brynnek bei Tworog OS. [229] 


Dit anzen, Schwaben, Motten, 


Flöhe vertilgt ſicher 
das bei mirvorräthige 
Pulver. Erfolg in 15 Minuten ga⸗ 
rantirt. 
1,25 M. 


Preis a Schachtel 75 Pf. u. 
2 Spritzmaſchinen à 60 P. 
758] A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 
Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Ein [1365] 
Hauslehrer, 
kathol,, am lech ein Schleſier, der 
in allen wiſſenſchaftlichen Fächern, 
im Piano, Franzöſiſchen und Eng⸗ 


liſchen unterrichten kann, wird gegen 
einen jährl. Gehalt, Fl. 300, nebſt 


freier Station, ſofort auf⸗ 
genommen. 


Offerten sub D. F. 75 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Prag. 


Eine gewandte 
Kaſſirerin 


wird für ein hieſiges feines 
uc u, Weißwaaren⸗ 
eſchäft geſucht. 


Offerten sub Chiffre S. 2381 
befördert das Annoncen⸗Bureau 
von Bernh. Grüter, Riemer⸗ 
zeile Nr. 24. [1357] 


Stelentofe Herren finden fofort 


: Berantwortlier Redacteur: Dr. Stein. 


Ein. Mädchen von anſtändigen 
Eltern, evangeliſcher Confeſſion, 
mehrerer Sprachen mächtig, ſucht per 
bald Stellung 8 5 

aals Verkäuferin 

in einem Wurſt⸗ oder Delicatefjen: 
Geſchäft. Offerten unter A. C. 
Kattowitz poſtlagernd. [238] 
3 
I» 7 + 
Für ein gebildetes, praktiſch er⸗ 
zogenes Mädchen, Waiſe, wird ein 
Aſyl geſucht in Breslau oder in 
einem kleinem Orte dieſes Regie⸗ 
rungsbezirkes; am liebſten bei einer 
achtbaren, alten Dame oder einem 
achtbaren, alten Ehepaare. Sehr 
erwünſcht wäre Beſchäftigung in den 
leichteren häuslichen Arbeiten, im 
anderen Falle würde bei Convenienz 
auch Penſion gezahlt werden. Gef. 
Off. u. L. M. hauptpoſtlag. Breslau. 


Es Buchhalter, im Müblengeſchäft 
lange Jahre thätig, der den Ein⸗ 
u. Verkauf beſorgt, in Schleſien gut 
eingeführt iſt u. dem die beſten Zeug⸗ 
niſſe zur Seite ſtehen, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen anderweitig 
Stellung. Offerten erbeten u. M. 8. 
54 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein erfahrener Kaufmann, welcher 


eine gute Hand ſchreibt und die Be⸗ 
gute Hand ſch 1169] 


fähigung zum 


Chef eines Contors 
oder Dirigent 


einer nicht zu großen Fabrik zu be⸗ 
ſitzen glaubt, 
ſucht Stellung. 
Gefällige Offerten erbeten sub II. 
22254 zu Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, Ring 4. 


Vogler, 
22252 
7 


einreichen. [1367] 


8 in⸗K 
Stearin⸗Kerzen. 
Ein tüchtiger, mit der Kundſchaft 
völlig vertrauter Proviſions⸗Reiſen⸗ 
der wird für dieſen Artikel für die 
Provinz Schleſien von einer leiſtungs⸗ 
äbigen reer zu engagiren geln. 
rima⸗Referenzen erforderlich. Offer⸗ 
ten find sub No. 2800 an Rudolf 
Moſſe in Straßburg i. E. zu richten. 


um October cr. ſuche anderweitig 
ai uch 13791 


n 
Reiſeſtelle. 

Offerten erbitte unter M. F. Glatz 
poſtlagernd. 


Für mein Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen tüchtigen 1320] 


* 
Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. An⸗ 
tritt per 15. Auguſt ev. 1. Septbr. c. 
M. Sonnenfeld, Coſel OS. 


Stellenſuchende Bauche 


placirt und empfiehlt koſtenfrei 
A. Froese, Berlin W., Bülowſtr. 77. 


Ausländische Elsenbahn-Actlen and Prioritäten. 
Amtlicher Cours. 


Nichtamtl, Cours 


t die „ M waaren · 
und Nähmaſ ee mei⸗ 
nes Geſchafts ſuche ich einen in diefen | 
Branchen bewanderten, tigen 
Verkäufer zum Antritt per 122 87 


Auguſt c. 
300 Munſterberg i. Schl. 


S. Grossmann's Sohn. 


Ein tüchtiger Verkäufer wird per 
J. Auguſt od. September für ein 
Modewaaren⸗Geſchäft geſucht. [730] 

Offerten unter N. 12 poſtlagernd 
Poſtamt Herrenſtraße. 


Speeeriſt 


mit guten Zeugniſſen ſucht per 
1. October c. Stellung in einem 
Specerei⸗, Cigarren⸗ oder Deli⸗ 
cateſſengeſchäft und erbittet frdl. 
Offerten unter L. 3662 an 
Nudolf Moſſe in Breslau, 
Ohlauerſtr. 85, I. 11360] 


„ 


[1333] 


Ein 
Emaillirmeiſter 


findet in einer Poteriewaaren⸗Fabrik 


dauernde und gute Stellung. 
„Offerten sub B. 3654 an Nudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85, I. 


Ein Lehrlin 


kann ſich melden bei [1358] 


M. Gerstel, 


Schweidnitzerſtr. 5. 


I. N 5 5 30. 
Für mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche 5 


einen Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, zum ſofor⸗ 
tigen Antritt. 
Cammin i. Pomm., 13. Juli 1879. 
S. Salomon. 


Einen Lehrling, 

Sohn anſtändiger Eltern, ſuche ich 

für mein Specerei⸗ u. Nan l 
Oppeln. [235] Moritz Udo. 


d und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Ohlauerſtraße 7677, 


77 te“ 
iſt eine große Wohnung von 
mern im 2. Stock, mit 2 ſeparaten 
Eingängen, vom 1. October 1879 ab 
zu vermiethen. 2 
Näheres bei Gebrüder Knaus. 


17 möblirte Fu en 
enutzung. Zu erf. Kloſterſtraße 
Nr. 56, im Keller. 714 
Oblanerfreſe 53 iſt der 3. Stock, 
comfortabel eingerichtet, per Oct. 
cr. zu vermiethen. [728] 


aa 
—2 
Kiel 
— 


Zim⸗ 


Fr.-Wilhelmstr. 3a, 


4,5, 


zu vermiethen. 


zum 1. 


ist eine in der dritten Etage gele- 
gene Wohnung, bestehend aus 5 
Piecen nebst, Küche, Entrée, Closet, 
und Wasserleitung, per 1. October 
a. c. zu vermiethen. Näheres da- 
selbst II. Etage. [1375] 


Die 3. Etage 


des Vorderhauſes Albrechksſtr. 30, 
elegant eingerichtet, iſt per 1. October 
zu vermiethen. [724] 


Per October zu vermiethen 
Albrechtsſtraße 


Schußbrücke 71 eine Wohnung 
von 5 Zimmern, im 1. Stock, u. ein 
Part.⸗Local paſſend als Bureaux od. 
Comptoir mit Muſterlager. [732] 
Näheres bei Orlandi & Steiner. 


Neumarkt 8 


iſt der 2. Stock billig zu vermiethen. 


Ohlau⸗Ufer 27 


feine Wohnungen, 4—5 Stuben, mit 
Badezimmer ꝛc., 750 bis 1000 Mark, 
ab 1. October. (603 


5: Rossmarkt 11 


ist ein Geschäftslocal par 
terre per 1. October a. c. zu ver- 


; | miethen. Näheres daselbst II. Etage. 


721] Du Billige a 
Geſchäfts⸗Localitäten, 
3 oder 4 helle große Zimmer, im ten 
Stock, Junkernſtraße zwiſchen Blücher⸗ 
platz und Schweidnitzerſtr. Offerten 
unter L. F. 53 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Albrechtsſtraße 30, 


vis-A-vis. der Hauptpoſt, 
iſt ein großer Laden per 1. October 
[725] 


Elegante 
Reftanrations-Räume, 


find zu vermiethen [726] 
en 72 


Contor u. Lagerräume 
nebſt gutem Keller 
ſind zu vermiethen 


etober a. o. oder ſpäter. 
Offerten sub H. 22262 an die An⸗ 

noncen » Erpedition von Haaſenſtein 

u. Vogler, hier, Ring 4. 1368] 


Lagerplatz. 


tea bishe er Be Bas E. Lau⸗ 
innegehabte Holzlagerpl 

Oderſtrange der R. ll Dahn, A 
ſofort anderweit zu ve 1 — 
Näheres bei Siegismun teinitz, 
Bismarckſtraße 18 J. 1296 


Ein großer Laden 


beſter Straßenlage iſt bald oder per 
October in meinem Hauſe 5 — 80 


miethen. 
Richard Krause, Natibor. 


Unweit vom Königsplatz: 


f. freundl., bequeme Wohn. in 2., 3. Et. von 


6 Bimm,, gr. Küche, gr. Entree, Beigel., 


Cloſ. u. Waſſerl. jedes v. Entree mit beſond. Eing., zu zeitgem. bill. Preiſen 


v. 200 Thlr. ab für bald u. 1. Oet zu pe 


rm. Näh. b. Wirth daſ., II. r., Hinterh. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. Juli. 


Von der deutſchen Se 


ewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Druck don Fraß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


und e ee 
8 5 tlicher Cours. A X 3 er 2 — 
ben cee, Au. 4% 1108.00 0 Br.Schw. Erb. |4 1395 a | = alt. 152,00.6 2555 83 f 
d Anl. 4 99,10 & 25 ba Obschl. ACDE. |3% 159,75 à 25 à 75 b0 5 a Ä 28 5 tter. 5 
> 3 44 „ 5 do. B Ye han a e 4 55095 ult. 496,00 6 Ort. Aus 82 Wind. We emerkungen. 
o. .. — „ r umän. St.-Act. 4 | 33, — 8232 
, e eee ee | 8 r aa; 
Bresl. Stdt.-Obl. 1 Pos.-Kreuzb.do.|5 | — Nen. Zaren 4 = oe Aberdeen 758,4 11 N. mäßig. wolkig. Seegang leicht. 
do. do. 4 102,75 bz —— — . .— Konch -Oderbg, 5 = 2 Kopenhagen 751,3 138 N. Te t. Regen. 
Schl. Pfdbr. altl. 95 90,50 B wege „ e ee DR Ne FE Stodpolm 705 18,7 O. mäßig, Bel 
do. Lit. A...;|3 89,00 bz gatlonen. 0 0 —3 2 aparan 3] 12,6 SO. a ede 
30 MA 499,50 6 Freiburger. 4 97,00 etbz@ Naa t 1 — Pe Betersburg 7584| 15,9 SW. still. wolkenlos. 
do. Lit. A....|4 | 99,30 b do. 4 101,50 0 Mährisch Schl. | Moskau 7548| 14,1 SSD. ſtill. beiter. 
40 145. 5 i 3 ee 40. Et. 1.4 10075 b — RG Wire IR Cork, 759,7 EB IM lach. beiter Seegang leicht 
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1 do, Lit, K. 4 100% bz Bank - Aotlen, elder | 755,0 14,4 SW. till. balb bedeckt. Pe 
de. 4. 4 I. 99 6 do. 8, 104,10 8 Brel. Discontob.] 4 | 79,25 B Wk 754,7 15 i wolkig. Früh Thau. 
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